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Nur noch eine Nummer 


des Geſelligen erſcheint in dieſem Vierteljahr. Wer von 
unſeren auswärtigen Leſern das Abonnement auf das vierte 
Quartal für 1897 noch nicht erneuert hat, wolle dies nun⸗ 
mehr ſog leich thun, damit die regelmäßige Lieferung des 
Blattes nicht unterbrochen wird. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
das Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Brieſträger ins Haus 
gebracht wird. 

In der Stadt Graudenz bedarf es Seitens der Viertel» 
jahrs⸗Abonnenten, welchen der Geſellige durch die Zeitungs- 
franen ins Haus gebracht wird, keiner Neubeſtellung; es erfolgt 
die Lieferung bis auf Abbeſtellung ununterbrochen. Der 
Abonnementsbetrag wird in den erſten 14 Tagen jedes Quartals 
durch Quittung eingezogen. 

Abonnementskarten für einen Monat zum Preiſe von 
60 Pf. bitten wir von heute ab bei der Expedition des Geſelligen 
und den bekannten Abholeſtellen in Empfang zu nehmen. 


Die Expedition. 
2 dd dd d . WOTLERE 


Umſchau. 


Es muß in Deutſchland ſympathiſch berühren, daß aus 
Anlaß des Unglücks mit dem Torpedoboot S 26 nicht nur 
von Seiten der verbündeten öſterreichiſchen Kriegsflotte, 
ſondern auch von der ruſſiſchen Flotte Beileidskund⸗ 
gebungen ergangen ſind, ja, daß ſogar der franzöſiſche 
Präſident einem deutſchen Bundesfürſten, dem Regenten 
von Mecklenburg - Schwerin, ſein Beileid ausgedrückt hat. 
Wenn auch natürlich derartige Kundgebungen keine hervor⸗ 
ragende politiſche Bedeutung haben, ſo zeigen ſie doch, daß 
zum mindeſten ein leidliches Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich und ein gutes Verhältniß 
wiſchen Deutſchland und Rußland beſteht. Man kann auch 
Dark einen Beweis dafür ſehen, wie verkehrt die engliſche 
Auffaſſung iſt, daß ſich der Zweibund gegen Deutſchland 
richte. Im Gegentheil: Die Aufmerkſamkeit des Präſidenten 
Faure iſt eher als eine Wirkung des Bündniſſes mit Ruß⸗ 


Fand anzuſehen, das bemüht iſt, die Spannung zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich zu verringern. Es wird übrigens 
intereſſant ſein, in den nächſten Tagen zu beobachten, ob 
die gewerbsmäßigen franzöſiſchen Revancheſchreier gegen den 
Präſidenten Faure wegen dieſes Aktes der Höflichkeit und 
der Menſchlichkeit Anklage erheben werden. 

Kaiſer Wilhelm hat aus Jagdhaus Rominten folgende 
Ordre an den kommandirenden Admiral von Knorr 
erlaſſen: 

„Tief erſchüttert durch den Untergang meines Torpedobootes 
„8 26“, beklage ich mit meiner Marine den Verluſt braver, bis 
in den Tod getreuer Männer, an deren Spitze ein ſo tüchtiger 
Offizier aus fürſtlichem Geſchlechte ſtand. Die großen Hoff⸗ 
nungen, die ich an den heimgegangenen Herzog Friedrich 
Wilhelm Adolf Günther, Herzog zu Mecklenburg, knüpfte, ſind 
durch die unerforſchliche Fügung Gottes zerſtört. Die Marine 
wird mit mir dem Kameraden, der ihr Stolz und ihre Freude 
war, ein treues Andenken bewahren. Möge das Beiſpfel der 
Dahingeſchiedenen, die für ihren Kaiſer und ihr Vaterland bis 
um letzten Augenblick treu ihre Pflicht erfüllten, meiner Marine 
für alle Zeit zum Nacheifern voranleuchten.“ 

Aus Aulaß der Taufe des neuen Panzer kreuzers 
Fürſt Bismarck“ auf der kaiſerlichen Werft in Kiel hat 
der Kaiſer (wie geſtern noch in einem Theil der Auflage 
mitgetheilt werden konnte) nachſtehendes Telegramm an 
den Fürſten Bismarck gerichtet: 

„Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck, Fried⸗ 
richsruh. Von Herzen wünſche ich Eurer Durchlaucht Glück 
um Stapellauf meines Panzerkrenzers „Fürſt Bismarck“ und 
Ira mich, dadurch für alle Zeiten Eurer Durchlaucht Namen 
mit meiner Flotte in engſter Beziehung zu wiſſen. Sie wird 
um ſo ſtolzer ſein, als es der erſte große Panzerkreuzer iſt, 
welcher bei uns gebaut iſt. Ein Modell desſelben wird Admiral 
Tirpitz Eurer Durchlaucht in meinem Auftrage überreichen. 

Wilhelm, I. R.“ 

Fürſt Bismarck hat am ſelben Tage folgendes Ant⸗ 
wort⸗Telegramm an den Kaiſer nach Rominten geſandt: 

„Eure Majeſtät bitte ich allerunterthänigſt, für die. Aus⸗ 
eichnung, die mir durch die heutige Taufe des Krenzers Eurer 

ajeſtät zu Theil geworden iſt, meinen ehrfurchtsvollen Dank 

in Gnaden entgegenzunehmen. Gleichzeitig danke ich in Ehr⸗ 

furcht für das ſoeben eingehende Allerhöchſte Telegramm, durch 

deſſen Inhalt die Ehre, die Eure Majeſtät meinem Namen in 

Allerhöchſtderen Flotte gewährt haben, weſentlich erhöht wird. 
von Bismarck.“ 

Durch dieſes Antwort⸗Telegramm iſt u. A. klargeſtellt, 
daß die Abweſenheit des Fürſten Bismarck von der Tauf⸗ 
17 keineswegs, wie man auf gewiſſer Seite zu glauben 
ich den Anſchein gab, auf eine Mißſtimmung und Oppoſition 
8 iſt, ſondern auf das hohe Alter des Fürſten 

ismarck und auf ſeine Abneigung gegen Feſtlich⸗ 
keiten, von denen er ſich bekanntlich auch ſchon vor Jahr⸗ 
n fern hielt, ſobald es irgend möglich war. Fürſt 
ismarck hat ſtets das Anſehen Deutſchlands im Auslande 
u wahren und die Perſönlichkeit der jenſeits der Meere 
efindlichen Deutſchen zu ſchützen gewußt. Der Fürſt iſt 
endlich derjenige geweſen, der die dentjche Kolonialpolitik 
eingeleitet hat. Nun bedingen aber ſowohl die Entwicke⸗ 
lung des Handels, wie der Schutz der Deutſchen im Aus⸗ 
lande. wie endlich auch der Schutz und die Erhaltung 


zur Erreichung eines Zieles auch die entſprechenden 
Allerdings hat der Fürſt Mittel und 
Ziel in Einklang mit einander zu bringen gewußt und hat 
Beide nie höher geſchraubt, als es ſich mit den materiellen 
Berhältuifjen Deutſchlands vertrug. 

Bei den nächſten Reichstagswahlen wird die Flotten⸗ 
frage naturgemäß eine große Rolle ſpielen, und Freunde 
und Gegner einer ſtarken Flottenvermehrung werden ſich, 
wie wir ſchon früher hervorgehoben haben, auf Aeußerungen 
des Fürſten Bismarck berufen. Dies Thema wurde auch 
auf dem national⸗ſozialen Parteitage geſtreift, der 
am Montag von Paſtor a. D. Göhre-Leipzig begrüßt und 
unter Vorſitz des Prof. Dr. Gregory⸗Leipzig eröffnet worden 
iſt. Ein Pfarrer Namens Lehmann aus Hornberg (im 
Schwarzwalde) hob hervor, er halte das allg emeine 
Wahlrecht für wichtiger als die Flottenfrage. Schiffe 
können ſtets angeſchafft werden, wenn aber das allgemeine 
Wahlrecht erſt fortgeſchwommen ſei, daun werde daſſelbe 
nicht ſobald wieder herbeizuſchaffen ſein. 

Profeſſor Sohm ſchilderte in einem langen Vortrage 
die Entwickelung und Bedeutung des gleichen allge- 
meinen Wahlrechts. Er führte u. A. aus: 

Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß die große Mehrzahl 
der gebildeten und maßgebenden Kreiſe Gegner des allgemeinen 
Wahlrechts ſind. Wir ſind daher genöthigt, ſoweit es in unſeren 
Kräften ſteht, die ideelle Berechtigung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts nachzuweiſen. Das allgemeine Wahlrecht wurde das erſte 
Mal von dem ſogenannten Frankfurter Rumpſparlament ge⸗ 
fordert. Damals war die Rechte dagegen. Im norddeutſchen 
Reichstage 1867 war es in erſter Reihe Miquel, damals Ober 
bürgermeiſter von Osnabrück, heute Vizepräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums und Finauzminiſter, der mit großer Ent» 
ſchiedenheit für das allgemeine Wahlrecht eintrat. Der ent⸗ 
ſchiedenſte Befürworter des allgemeinen Wahlrechts war aber 
Fürſt Bismarck. Darum Heil ihm. (Lebhafter Beifall.) Die 
beſitzenden Klaſſen waren damals aus Anlaß der Heeres⸗ 
orgauiſationsfrage antimonarchiſch. Fürſt Bismarck, der 
zweifellos von Ferdinand Laſſalle auf die Nothwendig⸗ 
keit des allgemeinen Wahlrechts aufmerkſam gemacht 
wurde, ging von der Anſicht aus, daß die Maſſe monarchiſch 
und königstreu geſinnt iſt. Ein Ergebniß des allgemeinen 
Wahlrechts iſt aber das Zentrum — das gewiſſermaßen einen 
auswärtigen Herrſcher hat — auf der einen Seite und die So⸗ 
zialdemokratie auf der anderen Seite, zwei Parteien, die man 
doch nicht gerade als monarchiſch bezeichnen - kann. Es wird außer⸗ 
dem eingewendet, daß die Pflichten und die geiſtige Befähigung 
verſchieden ſeien. Allein trotzdem kann es keinem Zweiſel 
unterliegen, daß das allgemeine Wahlrecht die einzig gerechte 
Grundlage für das deutſche Staatsweſen bildet. Die bürger- 
liche Geſellſchaft muß dem Arbeiterſtande, der ſeit Mitte des 
19. Jahrhunderts hervorragenden Antheil am öffentlichen Leben 
nimmt, ihr Ohr öffnen, ſonſt wehe ihr. (Zuſtimmung) Die Vor- 
bedingungen für eine demokratiſche Grundlage der Geſellſchaft hat 
die allgemeine Schulpflicht und die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht geſchaffen. Durch die allgemeine Schulpflicht iſt aus⸗ 
geſprochen, daß die Bildung nicht bloß für die Beſitzenden da 
iſt, ſondern daß dem ganzen Volke die Bildung zugänglich fein 
ſoll. Deshalb iſt das ganze Volk zur Autheilnahme an der 
Herrſchaft berufen. 

Bis zum Jahre 1850 genügte das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem. 
Die Arbeiter fühlen ſich durch die beſitzenden Klaſſen nicht mehr 
vertreten. Wenn wir den Staat dauernd erhalten wollen, ſo 
darf derſelbe kein Klaſſenſtaat, ſondern muß ein Volksſtaat 
fein. Man jagt, die Maſſe iſt dumm, fie iſt nicht regierungs⸗ 
fähig. Nun, ich bin der Meinung: die Männer, die regierungs⸗ 
fähig find, find an den Fingern abzuzählen. Die Gebildeten 
und Begabten werden ſtets über die Ungebildeten und Minder- 
begabten herrſchen. Die Maſſen müſſen zum allgemeinen 
Wahlrecht erzogen werden, in derſelben Weiſe, wie man das 
Volt zu der Geſchworenenpflicht erzogen habe. Das all⸗ 
gemeine Wahlrecht iſt das Fundament des ſozialen Friedens 
und der ſozialen Gerechtigkeit. Wer für Erhaltung des all⸗ 
gemeinen Wahlrechts arbeitet, dient dem Intereſſe des Gemein- 
wohls. (Stürmiſcher Beifall.) 

Die kgl. preußiſche Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 
fühlt ſich infolge der Vorwürfe, die ihr aus Aulaß der 
ſchweren Betriebsunfälle letzter Zeit in der Preſſe gemacht 
worden ſind, veranlaßt, in einem langen Artikel im „Reichs⸗ 
und Staatsanzeiger“ zu verſichern: 

„Die Verwaltung wird nicht zögern, alsbald überall da, wo 
dies nöthig und ausführbar iſt, die beſſernde Hand anzulegen 
und diejenigen Maßregeln durchzuführen, die nach pflichtmäßiger 
Ueberzeugung zur Erhöhung der Betriebsſicherheit noch 
zu treffen ſein möchten. Die bereits im Gange befindlichen Er⸗ 
mittelungen der aus vier bautechniſchen, zwei maſchinentechniſchen 
und zwei Verwaltungsbeamten gebildeten Min iſterial⸗Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der betriebsſicherheitlichen Einrichtungen 
und Anordnungen und der Perſonalbeſetzung auf beſonders 
ſchwierigen Punkten werden hierbei ſowie in den Darlegungen 
einer ausführlichen Denkſchrift (welche dem Lande nach Abſchluß 
der gerichtlichen Unterſuchungen der letzten Betriebsunfälle ge⸗ 
geben werden wird) volle Verwerthung finden.“ 

Was die einzelnen Fragen und zwar zunächſt die Ver⸗ 
wendung des Perſonals angeht, ſo kann darüber kein 
Zweifel beſtehen, daß einer der weſentlichſten Faktoren für die 
ſichere Durchführung des Betriebes ein Dienſtperſonal iſt, das 
die nöthige Dienſtkenntniß beſitzt und anzuwenden weiß, und das 
der 2800 nach ausreichend iſt. 

o die Unterſuchungen eine Ueberbürdung von Be⸗ 
dienſteten oder einen ſonſtigen Mangel hinſichtlich der 
Verwendung des Perſonals ergeben ſollten, wird für Ab⸗ 
hilfe unverweilt geſorgt werden. (Die thatſächlichen Feſtſtellungen 
in der Graudenzer Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen 
Resmer und Genoſſen bieten dazu ſehr beachtenswerthes 
Material. Red. d. Geſ.) 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommet 
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72. Jahrgang. 


General-Anzeiger 
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Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylaut O Bärtbold. 


Marienburg: L. Gteſow. Marienwerder: N. Kanter. Mohrungen: CT. 2 Raute 


In dem amtlichen Artikel im „Staatsanzeiger“ wird 
daun hervorgehoben, daß die preußiſche Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung mit einem Betriebsperſonal von über 300 000 
Köpfen ein Eiſenbahnnetz von nahezu 30 000 km und 5000 
Stationen und Halteſtellen betreibt, auf welchen täglich 
12 000 Perſonenzüge und 14000 Güterzüge, alſo ins⸗ 
geſammt täglich 26000 Züge, verkehren, daß zur Bewältigung 
dieſes Verkehrs ein Fuhrpark von mehr als 11000 Kokos 
motiven, 25 000 Perſonen- und Gepäckwagen, 238 000 Güter⸗ 
wagen dient, mit welchen im Jahre faſt eine halbe Milliarde 
Menſchen und 180 Millionen t Güter, durchſchnittlich täglich 
5 Menſchen und ½ Million Tonnen Güter, befördert 
werden. 


—U UA —:aͤ 


Berlin, den 28. September. 


— Da der Bundesrath in kurzer Zeit wieder zu⸗ 
ſammen tritt, nimmt es nicht wunder, daß das Jeſuiten⸗ 
geſetz wieder hervorgeholt und von klerikaler Seite in der 
Form, als ob ein Zugeſtändniß ſeitens der Regierungen 
zu erwarten ſtünde, an den Reichstagsbeſchluß erinnert 
wird, der das Juternirungsverbot aufheben will. Von 
der prinzipiellen Seite der Frage ganz abgeſehen, kann 
nicht eutſchieden genug au der bewährten Methode feſt⸗ 
gehalten werden, Zugeſtändniſſe ſolcher Art unter 
feinen Umſtänden dann zu machen, wo fie als ein 
Zeichen ſchwächlichen Nachgebens erjcheinen. Und 
dies würde unvermeidlich ſein nach den jüngſten ultramon⸗ 
tauen Herausforderungen aus Anlaß der Gedächtnißfeler 
des erſten deutſchen Jeſuiten und Jeſuitenprovinzials 
Caniſius, die doch wohl noch, wenn auch weniger den 
Regierungen, jo doch der Bevölkerung friſch in Erinnerung 
ſind. Außerdem aber liegen ſeit dem letzten Reichstags 
beſchluſſe noch andere Vorkommniſſe vor, welche die Be⸗ 
dingungen, unter denen im Reichstag eine Mehrheit ſich 
dafür zuſammenfand, von Grund aus ändern. Wir erinnern 
nur an die geſetzwidrige Betheiligung von öſterreichiſchen 
Jeſuiten an den mit deutſchfeindlicher Propaganda durch⸗ 
ſetzten Miſſionen in der Erzdiözeſe Poſen, eine Geſetz⸗ 
widrigkeit, die unter den Augen der höchſten kirchlichen 
Behörde der Diöceſe geſchah, ohne daß von einem Ein⸗ 
ſchreiten derſelben etwas zu merken geweſen iſt. 

— Wie ſehr die römiſch-katholiſchen Orden und 
Kongregationen im preußiſchen Staate zugenommen 
haben und gegenwärtig an Umfang noch die Zeit vor dem 
Kulturkampf bei weitem überſchreiten, giebt die amt⸗ 
liche „Stat. Korr.“ an. Während man 1872/73 nur 914 
Ordens⸗ und ähnliche Niederlaſſungen mit 8795 Inſaſſen 
zählte, find 1896 1399 Niederlaſſungen mit 17 398 Juſaſſen 
vorhanden geweſen. Die Zahl der Niederlaſſungen hat I 
alſo um mehr als 50 pCt. erhöht, die Zahl der Junſaſſen 
nahezu verdoppelt. Im Verhältniß zum Jahre 1886 
iſt die Zahl der Niederlaſſungen bis 1896 um 653 mit 
einer Inſaſſenzunahme von 10150 angewachſen. Im Jahre 
1890 entfielen auf eine Million Bewohner in Preußen 374 
Ordensleute, am 31. Dezember 1896 dagegen 539. 

— Der neue Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
ärztlichen Ehrengerichte, iſt ſoeben den Aerztekammern vom 
Miniſterium zur Begutachtung zugegangen. Die Einbringung 
des Entwurfes im Landtage iſt für die Winter⸗Seſſion in Ausficht 
genommen. Auch die neue Vorlage wird trotz mancher Ver⸗ 
beſſerungen gerade in den weſentlichſten Punkten den Wünſchen 
der Aerzte nicht gerecht. Sie enthält u. A. auch die viel an⸗ 
gefeindete Beſtimmung, wonach ein Arzt, welcher die Pflichten 
ſeines Berufes verletzt oder ſich durch ſein Verhalten der Achtung 
und des Vertrauens unwürdig zeigt, welche der ärztliche Beruf 
erfordert, die ehrengerichtliche Beſtrafung verwirkt hat. 

— Die angebliche Auffindung des Torpedobboots 
„S 26“ wird in Cuxhaven für einen Irrthum des Tanchers 
gehalten. Der Erbgroßherzog von Oldenburg und die Groß⸗ 
herzogin Marie von Meckleuburg ſind in Cuxhaven eingetroffen 
und haben ſich nach der Unfallſtelle begeben. 

— Die Enthüllung des Bismarck⸗-Denkmals in Kiel 
wird in der weiten Hälfte des Oktober erfolgen. Das Denk 
mal iſt ein Werk des Berliner Bildhauers Harro Magnuſſen, 
eines geborenen Holſteiners. 

— Von der eſchützgleßerei in Spandau ſoll der Theil 
des Etabliſſements, in welchem die Geſchoßfabrikation be⸗ 
trieben wird, abgezu eigt und .u ein ſelbſtſtändiges Inſtitut unter 
dem Namen Geſchoßfabrik umgewandelt werden. 

— Die 50. Hauptverſammlung des Evangeliſchen 
Vereins der Guſtav Adolf-Stiftung hat am Montag mit 
einer nichtöffentlichen Berathung des Zentralvorſtandes im Hotel 
zu den „Vier Jahreszeiten” in Berlin begonnen. Für das 
gemeinſame Liebeswerk ſind vom Vorſtande die Gemeinden 
Jezewo in Weſtpreußen, Söflingen in Württemberg und 
Trautenau in Böhmen vorgeſchlagen worden. 

— Der national⸗ſoziale Pfarrer Kötzſchke in Sanger⸗ 
hauſen iſt kürzlich aus ſeinem Amte ohne Penſion entlaſſen 
worden, weil er nicht auf die über ihn verhängte Strafverſetzung 
eingehen wollte. Wie die „Voltsztg.“ jetzt mittheilt, ſei Herr 
Kötzſchte aus Anlaß eines Auftretens in einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung durch das Konſiſtorium in Magdeburg darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß eine Fortſetzung ſeiner ſozialen 
Thätigkeit, die ihn in irgend welche Beziehung zur Sozial» 
demokratie brächte, dahin führen würde, ihm die Rechte des 
geiſtlichen Standes zu entziehen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Bei der Wiener Staats» 
5 iſt dieſer Tage folgende Anzeige erſtattet 
worden: 

„Der ergebenſt Gefertigte bringt einer hohen k. k. Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Kenntniß, daß ein gewiſſer Graf Caſimir 
Badeni, wohnhaft Wien, I, Miniſterium des Innern, einen 


— — — m — 


zeitungsredakteur Namens Karl Hermann Wolf zum Zweikampfe 
herausgefordert hat und daß ſich beide zum Zweikampf 
geſtellt haben. Als Zeugen führe ich den Korpskommandanten 
in Wien Graf Uexküll⸗Gyllenband und den Oberſten Reſch an. 
Mit der Bitte amtszuhandeln, zeichnet Felix Mayer.“ 

Trotz dieſer „Volksſtimme“ hört man noch nichts von einem 
gegen die Duellanten eingelelteten Verfahren. Vielmehr iſt 
aus Budapeſt eine kaiſerliche Eutſcheidung eingetroffen, 
welche anordnet, daß die Einleitung eines ſtrafgericht⸗ 
lichen Verfahrens gegen den Grafen Badeni und den 
Abgeordneten Wolf wegen Duellvergehens zu unter⸗ 
bleiben hat. 

Nach öſterreichiſchem Rechte würde die Entwickelung 
der Angelegenheit die ſein, daß die Staatsanwaltſchaft dem 
Miniſterpräſidenten die Einleitung des Strafverfahrens 
meldet, worauf dieſer eine Disziplinarunterſuchung gegen 
ſich einzuleiten und ſich vom Amte zu entbinden hätte. 
Das Begnadigungsrecht des Kaiſers ſchließt ſodann das 
Recht ein, ſowohl das gerichtliche als das Disziplinarver⸗ 
fahren vor der Verurtheilung niederzuſchlagen. Und das 
ſcheint eingetreten zu ſein. 

In Norwegen wird das 25jährige Regierungs⸗ 
jubiläum des Königs Oskar nicht minder gefeiert, wie 
in Schweden. Am Sonntag fand in der Freimaurerloge 
zu Chriſtiania ein Bürgerball ſtatt, welchem der 
König beiwohnte. Die Stadt war feſtlich beleuchtet. Eine 
große Volksmenge durchzog die Hauptſtraßen und bereitete 
dem König auf ſeiner Fahrt zum Balle begeiſterte Huldi⸗ 
gungen. ö 


Griechenland. Auf dem Eintrachts⸗Platz zu Athen 
fand am Sonntag eine Volksverſammlung ſtatt, bei 
welcher Dr. Bello, der an der Spitze der Bewegung zu 
Gunsten eines „Krieges bis aufs Meſſer“ ſteht und 
einige andere Redner kriegeriſche Anſprachen hielten. Auch 
einige Rufe: „Hoch der Krieg!“ wurden laut. Als einer 
der Redner den König und den Kronprinzen angriff, wollte 
die Polizei den Redner verhaften, doch konnte ſich dieſer 
flüchten. Die Verſammlung nahm eine Erklärung an, durch 
welche der König und die Miniſter aufgefordert werden ſollen, 
ſofort den Krieg zu beginnen. — Die Sprache der 
einflußreichen Preſſe iſt dagegen durchaus friedlich, es giebt 
heute nur noch wenige Zeitungen, welche offen für eine 
Fortſetzung des Krieges eintreten. 

Als deutſcher Vertreter der Finanzkontrollkom⸗ 
miſſion wurde Generalkonſul Lüders ernannt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. September. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Montag 
bis Dienstag von 0,78 auf 0,73 Meter gefallen. 

— Ueber die Betheiligung der jelvititändigen weiblichen 
Perſonen an den Wahlen zu den Schulvorſtänden wird 
auf Anordnung des Kultusminiſters gegenwärtig eine Erhebung 
veranſtaltet. Die Landräthe ſind beauftragt worden, alsbald 
feſtzuſtellen und den Regierungen anzuzeigen, welches Verfahren 
bisher in den einzelnen Gemeinden oder Kreiſen in dieſer Be⸗ 
ziehung beobachtet worden iſt, insbeſondere, ob die ſelbſtſtändigen 
weiblichen Perſonen bei den Wahlen von Schulvorſtandsmit⸗ 
gliedern perſönlich theilgenommen oder dazu Bevollmächtigte 
entſandt haben oder gänzlich unbetheiligt geblieben ſind. Die⸗ 
ſelben Auskünfte werden in Bezug auf ſonſtige Wahlen innerhalb 
der Schulgemeinden eingefordert. Was mit dieſer Erhebung 
beabſichtigt wird, iſt aus der Verfügung nicht erſichtlich. 

— + [IFahnenſchmuck für die Kriegervereine.] Auf 
Veranlaſſung des Kaiſers ſollen fortan die Fahnen der 
Krieger⸗Vereine einen gleichmäßigen heraldiſchen Adler 
führen. Dem Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes iſt bereits 
eine Abbildung dieſes heraldiſchen Adlers als Muſter für die 
Fahnen der preußiſchen Krieger-Vereine zugegangen. 

— Generalarzt a. D. Profeſſor Dr. Max Burchardt, 
als Nachfolger v Gräfes langjähriger Leiter der Augenabtheilung 
der königlichen Charité in Berlin, iſt an einer Lungenentzün⸗ 
dung geſtorben. Die Krankheit entſtand aus einer Erkältung, 
die der wegen ſeines liebenswürdigen Weſens bei den Kranken 
außerordentlich beliebte Arzt ſich bei der Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes in der Charite zugezogen hatte. Der Gelehrte iſt 66 Jahre 
alt geworden. Er war ein Sohn des verjtorbenen Strafanſtalts⸗ 
Direktors Burchardt zu Naugard in Pommern. Im Jahre 
1851 kam er als Unterarzt zur Charité und von dort als Aſſi⸗ 
ſtenzarzt nach Deutſch⸗Krone. Später war er Regimentsarzt 
des 11. Feldartillerie-Regiments in Kaſſel und machte als ſolcher 
den Feldzug von 1866 mit. Hiernach war er kurze Zeit in 
Königsberg, kehrte aber noch im Jahre 1867 nach Kaſſel zurück 
und rückte 1870 abermals mit dem Feldartillerie-Regiment aus. 
In Berlin war Burchardt in militärärztlicher Beziehung zunächſt 
Arzt im Invalidenhauſe, dann Lehrer an der Militär⸗Turnanſtalt, 
Regimentsarzt des 2. Garde » Regiments zu Fuß und erſter 
Garniſonarzt von Berlin. Im März 1895 nahm er als General» 
arzt zweiter Klaſſe ſeinen Abſchied aus den militärärztlichen 
Stellungen; ſein Amt als Univerſitätslehrer und Leiter der Ab⸗ 
theilung für Augenkranke an der königlichen Charité dagegen 
bekleidete er bis zu ſeinem Tode. 

— Die bevorſtehende Konzertſaiſon wird, wie wir 
erfahren, ganz auserleſene muſikaliſche Genüſſe bringen. Willy 
Burmeſter, der berühmte Geiger, der uns durch ſein Spiel im 
letzten Winter ſo ſehr entzückt hat, wird im Oktober den Reigen 
der Konzerte in Graudenz eröffnen. 

— IPerſonalien beim Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Hoene iſt aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder in 
den Bezirk des Oberlandesgerichts in Frankfurt a. M. verſetzt. 
Der Aſſiſtent Gerth bei dem Amtsgericht in Karthaus iſt an 
die Staatsanwaltſchaft in Elbing verſetzt. Der beim Amtsgericht 
Ragnit beſchäftigte Gerichtsaſſiſtent und littauiſche Dolmetſcher 
Herr Grabowski iſt mit dem 1. Oktober d. Is. als Gerichts⸗ 
ſchreiber nach Ruß (Kreis Heydekrug) verſetzt. 

— * [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find als 
Poſtagenten: der Brennerei-Verwalter Dahms in Groß: 
Waplitz, der Lehrer Werner in Groß⸗Leſewitz. Verſetzt find; 
der Poſtſekretär Fiſcher von Lauenburg i. P. nach Colberg, der 
een € Kaſtell von Schwarzenau nach Nakel, der Ober⸗ 

oſtaſſiſtent Studzinski von Roſenberg (Wpr.) nach Schwetz 
(Weichſel), die Poſtaſſiſtenten Bürger von Bartſchin nach Fried⸗ 
heim, Arndt von Braunsberg nach Mühlhauſen (Oſtpr.), Grimm 
von Königsberg nach Bartenſtein. Freiwillig ausgeſchieden 
find die Poſtagenten Becker in Groß⸗Leſewitz und Münz in 
Groß⸗Waplitz. 

— I[Perſonalien bei der Steuerverwaltung.] Penſionirt 
werden: der Steuer⸗Einnehmer I. Klaſſe Montag in Berent und 
der Steuer⸗Auſſeher Grabein in Neufahrwaſſer. Verſetzt ſind: 
der Reviſions⸗Inſpektor Fiſcher von Elberfeld als Packhofs⸗Vor⸗ 
ſteher nach Danzig, der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Koppe von 
Prenzlau als Hauptamts⸗Kontroleur nach Pr. Stargard, der 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Schanwecker von Kolberg als Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur nach Putzig, der Ober-Grenz⸗Kontroleur Voels 
von Woiſchnik als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Schöneck, der 
Steueraufſeher Stachel von Roſenberg nach Gr. Zünder. 

— IMaul⸗ und Klauenſeuche.] Unter dem Rindvieh des 
Rittergutes Jadownik iſt die Seuche ausgebrochen; es iſt daher 
der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen auf den am 30. 


d. Mts. in Znin ſtattfindenden Viehmarkt verboten. 


A Danzig, 26. September. Von der Panzer⸗Reſerve⸗ 
Diviſion treffen am Mittwoch früh aus Holtenau die Kanonen- 
boote „Scorpion“ und „Krokodil“ zur Außerdienſtſtellung 
hier ein. 

Ein ſchwerer Unfall hat ſich dieſer Tage auf dem zur 
hieſigen Panzer⸗Reſervediviſion gehörigen Flaggſchiff „Muecke“ 
ereignet und zwar in der Nordſee in der Nähe von Holtenau. 
Bei ſchwerer See ſollte vermittels des Gaugſpills der ſchwere 
Auker eingeholt werden. Die eiſerne Hebewinde wurde frei und 
rotirte nun mit gewaltiger Wucht um ihre Axe. Hierbei wurden 
acht Matroſen verletzt und zwar drei ſo erheblich, daß ſie 
an Bord in's Lazareth gebracht werden mußten. 

Der Philiſterkongreß der Weſtpreußiſchen Mitglieder des 
Verbandes der katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands 
wurde geſtern Abend im St. Joſephshauſe in der Töpfergaſſe 
mit einer offiziellen Begrüßung der Theilnehmer eingeleitet. 
Heute Vormittag fand ein Hochamt in St. Nicolai, dann die 
General⸗Verſammlung ſtatt. 

Die hieſigen Mitglieder des Verbandes deutſcher 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten haben ſich am Sonntag 
in einer ſtark beſuchten Verſammlung zu einem Zweig verein 
Danzig zuſammengeſchloſſen. 

Der evangeliſche Jünglingsverein wählte in der geſtrigen 
Generalverſammlung den Vereinsgeiſtlichen Herrn Pfarrer 
Scheffen einſtimmig zum Vorſitzenden. Außer der Verſammlung 
am Sonntag Abend um 8 Uhr wird nunmehr jeden Dienſtag Abend 
8½ Uhr eine Bibelbeſprechung im Vereinslokal Gr. Mühlengaſſe 7 
ſtattfinden. - 

Der Danziger Geſaugverein hielt geſtern Abend jeine 
Jahres⸗General⸗Verſammlung ab. Die Mitgliederzahl 
betrug im verfloſſenen Vereinsjahre 483, davon ſechs Ehrenmit⸗ 
glieder, 266 aktive, 211 paſſive Mitg lieder. — Der Kaſſenbericht 
ergiebt eine Einnahme von 5955,45 Mk. und eine Ausgabe 
von 5849,35 Mk. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
und nur an Stelle des nach Stettin verſetzten Herrn Inten⸗ 
danturraths Dublanski, Herr Rittmeiſter Berger jr. neu⸗ 
gewählt. 

Die hieſigen Buchbinder ſind zu einer Innung zu⸗ 
ſammen getreten. Die Innung führt den Namen „Buchbinder⸗ 
83 ng zu Danzig“, und umfaßt den Regierungsbezirk 

anzig. 


Zoppot, 27. September. Die Gemeindevertretung 
nahm in der heutigen Sitzung für die hiefigen Lehrer folgende 
Gehaltsſätze an: Für den Rektor CO Mk. Grundgehalt, 
150 Mk. Alterszulage, 500 Mk. Miethseutſchadigung; für Lehrer 
1200 Mk. Grundgehalt, bei einſtweiliger Anftellung 900 Mk., 
150 Mk. Alterszulage, 300 Mk. Miethsentſchädigung, für un⸗ 
verheirathete Lehrer 200 Mk.; für Lehrerinnen 900 Mk. 
Grundgehalt, bei einſtweiliger Anſtellung 750 Mk., 120 Mk. 
Alterszulagen und 150 Mk. Miethsentſchädigung. 


O Thorn, 27. September. Ein intereſſantes Urtheil 
wurde Gute von der Berufungsſtrafkammer gefällt. Der 
Zahntechniker Moritz Grün von hier hatte im November 1896 
in einer Zeitung folgende Anzeige erlaſſen: „Für Zahnleidende. 
Wohne jetzt Altſtdt. Markt 27. Dr. chir. dent. M. Grün, Thorn“. 
Die Amtsanwaltſchaft erhob gegen Grün Anklage wegen Ver⸗ 
gehens gegen 8147 Ziffer 3 der Gewerbeordnung, weil die Führung 
jenes Titels im Publikum den Glauben erwecken könne, daß 
Grün eine im Inlande geprüfte Medizinalperſon bezw. ein 
approbirter Zahnarzt ſei. Grün hat jenen Titel auf der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Zahn⸗Arzeneiſchule zu Chicago erhalten. Das 
Schöffengericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 30 Mk. Gegen 
dieſes Urtheil legte Grün Berufung ein und erzielte Freiſprechung. 
Auf die von der Staatsanwaltſchaft hiergegen eingelegte Reviſion 
hob das Oberlandesgericht das freiſprechende Urtheil auf und 
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor die Straf- 
kammer. Heute erachtete letztere, daß der Titel „Dr. chir. dent.“ 
thatſächlich beim Publikum die Täuſchung bewirken könne, daß 
es ſich um eine im Inlande geprüfte Medizinalperſon handele, 
und erkannte auf fünf Mk. Geldſtrafe ev. einen Tag Haft. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Juſtizraths Wor⸗ 
zewski begann heute die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode. Auf der Anklagebank erſchienen die Schiffsgehilfen 
Emil Koch aus Mocker und Franz Kwiatkowski aus Culm 
wegen Raubes, letzterer auch noch wegen Beleidigung eines 
Polizeibeamten. Am 12. Juli d. Js. Nachmittags trafen beide 
in einem Schankhauſe am hieſigen Weichſelufer zwei Holzflößer 
und veranlaßten ſie, Bier zu ſpenden. Dabei bemerkten ſie, daß 
der Flößer Sack ein Portemonnaie mit ruſſiſchem Papiergelde 
beſaß. Unter der Vorſpiegelung, die Flößer zum jenſeitigen 
Weichſelufer zu ihrem Holzfloſſe fahren zu wollen, lockten ſie 
die Flößer zum Weichſelufer und beſtiegen hier mit ihnen einen 
Kahn. Als ſie vom Ufer abgeſtoßen waren, fielen ſie über die 
Flößer her, bearbeiteten fie mit den Fäuſten und mit einem 
Meſſer und raubten dem Flößer Sack das Portemonnaie mit 12 
Papierrubeln. Der Vorfall war aber von dem am Weichſelufer 
ſtationirten Polizeiwachtbeamten J. beobachtet worden, und 
dieſer verhaftete die Angeklagten ſogleich nach der That. Das 
Geld wurde auch bei Koch gefunden. Das Portemonnaie hatte 
er zuvor ins Waſſer geworfen. Heute beſtritten die Angeklagten, 
einen Raub verübt zu haben. Sie hätten dem Flößer das Geld 
nur aus der Taſche gezogen, weil er für die Ueberfahrt nichts 
bezahlen wollte. Kwiatkowski hatte nach ſeiner Verhaftung noch 
einen Polizeiſergeanten durch Schimpfworte beleidigt. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen die Angeklagten ſchuldig, und der Gerichts⸗ 
hof erkannte mit Rückſicht auf die große Gemeinheit der That 
gegen Koch auf acht, gegen Kwiatkowski auf ſechs Jahre 15 
Tage Zuchthaus, gegen letzteren auch auf Publikationsbefugniß 
wegen der Beleidigung. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 27. September. In Wars⸗ 
zewitz iſt dieſer Tage ein Kind verbrannt. In dem Dorfe 
befindet ſich ein Brunnen, der, weil er kein Waſſer mehr giebt, 
bis auf 1,90 Meter Tiefe zugeſchüttet iſt. Die Dorfkinder hatten 
die herumliegende Spreu geſammelt und in den Brunnen ges 
worfen. Der Bjährige Sohn des Fornals Johann Belski ſtieg 
ganz unbeobachtet in den Brunnen, wo er vermuthlich die Spreu 
in Brand ſetzte. Auf ſeine Hilferufe und auf den aus dem 
Brunnen ſteigenden Qualm, eilten die Dorfbewohner herbei. Sie 
kamen aber zu ſpät, denn ſie fanden den Knaben bereits ver⸗ 
brannt als Leiche vor. 

M. Konitz, 26. September. In einem Berichte über den 
Poſtüberfall, bei welchem der Poſtillon Fritz ſeinen Tod 
fand, war u. A. auch gejagt worden, daß kurz vor dem Ein- 
treffen der Poſt ein Beſitzer aus Pollnitz auf der Chauſſee 
zwiſchen Zechlau und Babylon von zwei Männern angefallen 
ſei. Der Beſitzer ſei aber entkommen, da er ſeine Pferde zu 
ſchnellerem Laufe angetrieben habe. Wie uns jetzt berichtet 
wird, entſpricht jene Schilderung nicht den Thatſachen. Vielmehr 
ſind der Beſitzer und der Kutſcher von mehreren Arbeitern, die 
ihnen bekannt waren, in freundſchaftlicher Weiſe angeſprochen 
worden und darauf weiter gefahren. Auch wird von einer 
Perſon, welche mit den Verhältniſſen der Umgegend ſeit Jahren 
vertraut iſt, verſichert, daß ſich ſeit langer Zeit hier nichts Aehn⸗ 
liches ereignet habe und die Gegend durchaus ſicher ſei. 


Dirſchan, 27. September. Der Bienenzuchtverein 
Dirſchau zählt z. Z. 44 Mitglieder. In der letzten General» 
verſammlung wurde Herr Lehrer Fiedler⸗Kohling zum Vor⸗ 
ſitzenden wiedergewählt, zum Schriftführer und ſtellvertretenden 
Vorſitzenden wurde Herr Schornſteinfeger Wittke, zum Kaſſirer 
Herr Stellmachermeiſter O. Kramer gewählt. 


Z Neuteich, 27. September. Heute Mittag brannten 
die Scheune und der Stall des Schmiedemeiſters Schlichting 
in Brodſack ab. Der Brandſtiftung verdächtig iſt ein fremder 
Arbeiter, der von Frau Sch. einen Schnaps verlangte und, als 
er ihn nicht bekam, ſich unter Drohungen entfernte. Kurz darauf 
ging das Feuer auf. 


i Elbing. 28. September. Die zwanzigjährige Tochter 
dh N Liezinski hat ſich in vergangener Nacht er⸗ 
oſſen. 


Königsberg, 27. September. Der verjtorbene Kaufmann 
Arthur Loreck hat dem ſtädtiſchen Siechenhauſe ein Ber 
mächtniß von 52000 Mk. zugewendet. 


* Allenſtein, 27. September. Die von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in dieſem Jahre für die Angeſtellten der hieſigen 
Station errichteten Wohnhäuſer, zwei mit je 12, eins mit 18 
Wohnungen, werden am 1. Oktober bezogen werden. Die Häuſer 
enthalten je zur Hälfte Beamten⸗ und Arbeiterwohnungen. Die 
Räume ſind ſehr hell und genügend groß und beſtehen aus je 
zwei Stuben und Küche für die Beamten, eine Stube und Küche 
für die Arbeiter. Die Treppen beſtehen aus Steinſtufen und 
die Geländer aus Eiſen. Geräumige helle Keller, Stallungen, 
Back⸗ und Waſchräume ſowie je ein kleiner Garten gehören als 
Zubehör zu den Wohnungen. Die Miethspreiſe ſtellen ſich bei 
den Beamtenwohnungen auf 143, bei den Arbeiterwohnungen 
auf 90 Mk. mit Einſchluß der Entſchädigung für Abfuhr ꝛc., gegen 
die hieſigen Verhältniſſe ein mäßiger Preis. Im folgenden 
Jahre ſollen noch mehrere ſolcher Häuſer gebaut werden. 

r. Ragnit, 27. September. Die Wiederholungs- 
prüfung haben von den 29 zugelaſſenen Lehrern 28 beſtanden. 
Bei der Prüfung waren die Herren Regierungsrath Bode und 
Regierungs⸗ und Schulrath Snoy zugegen. 

Inſterburg, 27. September. Geſtern Abend brach in 
dem zum Hauſe Bahnhofsſtraße Nr. 12 gehörigen Stallgebäude 
Feuer aus, durch welches der Stall vollſtändig eingeäſchert 
wurde. Bei dem Brande ſind zwei Menjhen ums Leben 
gekommen. Im oberen Raume ſchliefen zwei Maurer⸗ 
geſellen, welche, bis zur Unkenntlichkeit verkohlt, bei den 
Abräumungsarbeiten gefunden wurden. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen ſollen die Verbraunten die Maurergeſellen Karl 
Schulz aus Bromberg und Saul aus Koliſchken aus dem 
hieſigen Kreiſe ſein. Der freiwilligen Feuerwehr gelang es, die 
benachbarten, von vielen Familien bewohnten Gebäude zu 
ſchützen. 

L Tilſit, 27. September. Tödtlich verletzt wurde der 
Arbeiter Kurbjuweit von hier am Sonnabend. K. war mit 
mehreren Arbeitern und dem Artiſten B. aus Königsberg in 
einem Gaſthauſe in Streitigkeiten gerathen. Nachdem ſie das 
Lokal verlaſſen, wurde K. von dem Artiſten B. überfallen und 
mit einem Meſſer in die Bruſt geſtochen. An dem Auf⸗ 
kommen des Schwerverletzten wird gezweifelt. Der Thäter 
wurde verhaftet. 


G Gumbinnen, 27. September. In dieſer Nacht braunte 
das in der Stallupönerſtraße gelegene Vorderhaus der ver⸗ 
wittweten Frau Krüger nieder. Nur der Umſicht und That⸗ 
kraft Einzelner, die die bedrohten Bewohner aus den Fenſtern 
retteten, iſt es zu verdanken, daß kein Menſchenleben bei dem 
Brande umgekommen iſt. Ein junger Mann hatte ſich bei dem 
Zerſchlagen eines Fenſters die Pulsader ſo durchſchnitten, daß 
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

+ Pillau, 26. September. Heute früh brannte, wie ſchon 
berichtet, die dem Fuhrhaltereibeſitzer Herrn Schultz gehörige 
Windmühle nieder. Das Feuer, verurſacht durch eine explodirte 
Petroleumlampe, nahm im Nu einen großen Umfang an, ſodaß 
der wachthabende Geſelle an ein Löſchen nicht denken konnte. 
Ein zweiter Geſelle ſchlief zur Zeit des Ausbruchs des Feuers. 
Beide Geſellen konnten nur ihr Leben retten. Bei dem Verſuch, 
ſeine Kleider zu retten, erlitt ein Geſelle nicht unerhebliche 
Brandwunden im Geſicht. Die Mühle, nebſt den daneben 
liegenden Wirthſchaftsſtällen mit Futtervorräthen, Wagen und 
Geſchirren iſt vollſtändig niedergebrannt. Leider iſt außer einigem 
Federvieh auch ein ſchöner Hofhund in den Flammen umgekommen. 
Bei dem herrſchenden Winde theilte ſich das Feuer ſchnell den 
gleichfalls neben der Mühle liegenden Bauhöfen der Unternehmer 
Schimmelpfennig und Ellrath mit und zerſtörte faſt ſämmt⸗ 
liche Materialien und Geräthſchaften. Der Stall und Eiskeller 
des Hoteliers Scheeffer wurde gleichfalls ein Raub der Flammen. 
Die Mühle war verſichert. Während des Brandes glich die 
ganze Stadt einem Feuermeer; in großen Flocken wurde das 
brennende Heu und Stroh vom Winde darüber hinweggetragen, 
was eine allgemeine Furcht verurſachte. 

d Schippenbeil, 27. September. Geſtern veranſtaltete 
der hieſige Frauenverein ein Liebhabertheater zum Beſten der 
durch Hochwaſſer Geſchädigten. Der Reinertrag betrug 
etwa 200 Mark. 


O Poſen, 27. September. Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat bei der Handelskammer für den Regierungs⸗ 
bezirk Poſen angefragt, ob ſie die Angliederung ſelbſtſtändiger 
kaufmänniſcher Schiedsgerichte zur Schlichtung und Entſcheidung 
von Streitigkeiten zwiſchen kaufmänniſchen Angeſtellten und 
ihren Prinzipalen an die Amtsgerichte mit dem zujtändigen 
Landgericht oder der Kammer für Handelsſachen als Berufungs⸗ 
inſtanz für zweckmäßig erachten würde. Der Ausſchuß der 
Kammer entſchied ſich für die Kammer für Handelsſachen 
als Berufungsinſtanz. 

Poſen, 27. September. Der Unteroffizier Steiner vom 
Infanterie-Regiment Nr. 46 wurde am Sonntag Vormittag im 
Wallgraben des Forts Winiary mit zerſchmettertem 
Schädel aufgefunden. St. ſoll in einem hieſigen Reſtaurant 
Streit gehabt haben und auf dem Heimwege verfolgt worden 
ſein. Ob ein Unfall oder Mord vorliegt, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

+ Wongrowiztz, 27. September. Der Hauptverein der 
Guſtav Adolf-Stiftung zu Wiesbaden hat der evangeliſchen 
Kirchengemeinde zu Groß Mirkowitz zum Zwecke der Schulden⸗ 
abtragung wiederum eine Beihilfe von 50 Mk. überweiſen laſſen, 
nachdem er der Gemeinde im Frühjahre d. 38. zu gleichem Zwecke 
100 Mk. geſchenkt hatte. Vom Guſtav Adolf⸗Verein zu 
Poſen hat die Gemeinde in dieſem Jahre 300 Mk. zu gleichem 
Zwecke erhalten. 

Uſch, 27. September. Ein Radfahrer⸗Verein mit der 
Bezeichnung „Radfahrer⸗Klub in Uſch“ iſt hier gegründet 
worden. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Bürger⸗ 
meiſter Freitag zum Vorjißenden, Poſtvorſteher Voßberg zum 
Schriftführer und ſtellvertretenden Vorſitzenden, Hotelbeſitzer 
Häske zum Kaſſenwart, Lehrer Mielke zum Fahrwart. 


Schneidemühl, 27. September. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben die Anſtellung des königlichen Forſt⸗Aſſeſſors Herrn Knie⸗ 
haſe als ſtädtiſchen Oberförſter beſchloſſen. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 27. September. 


Wegen Meineides erſchienen die Hermann und Anna geb. 
Siemon Jacobus'ſchen Eheleute und wegen Anſtiftung dazu 
der Klempnermeiſter und Dachdecker Abraham Sommerfeld 
aus Schwetz auf der Anklagebank. Am 24. Juni 1896 wurde 
der Klempnergeſelle Hermaun Sommerfeld aus Schwetz, ein Sohn 
des Angeklagten Abraham Sommerfeld, wegen dringenden Ver⸗ 
dachts des ſchweren Diebſtahls verhaftet. Im Gefängniß zu 
Schwetz blieb er bis zu ſeiner am 3. Oktober 1896 erfolgten 
Verurtheilung. Während der Unterſuchungshaft verſuchte Her⸗ 
mann Sommerfeld den Pantoffelmacher Johann Wisniewski zur 
Begehung eines Meineides zu verleiten. Wegen dieſes Ver⸗ 
brechens erhielt er zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus. In 
dieſem Verfahren hatte er zu W. geſagt, er ſolle nur ſo aus⸗ 
ſagen, wie er ihm vorgeſchrieben, wenn es ihm dennoch ſchlecht 
ginge, würde ſein Vater (Abraham Sommerfeld) ſchon für ſeine 
Frau und Kinder ſorgen. Auf die Erwiderung des Wisniews 
daß er ſich dann aber mit den anderen Zeugen in Widerſpru 
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ſetze, antwortete er: „Mein Vater wird ſchon dafür ſorgen, daß 
die anderen Zeugen ſo ausſagen, wie Sie“. Wisniewski ſollte 
ferner beſchwören, daß ihm der Pantoffelmacher K. erzählt habe, 
er (K.) habe ſich mit dem Photographen H. verabredet, den Her⸗ 
mann Sommerfeld hineinzulegen. Dieſe beiden, K. und H, haben 
eidlich in Abrede geſtellt, jemals ein ſolches Geſpräch miteinander 
geführt zu haben. Sie ſind beide einwandsfrei, auch ohne jedes 
Intereſſe zur Sache. In dem Meineidsverfahren gegen Herm. 
Sommerfeld wurden die Jacobus 'ſchen Eheleute als Zeugen 
vernommen. Sie halten die damals abgegebene Ausſage als 
richtig niedergeſchrieben aufrecht. Dieſe beiden Angeklagten 
haben ausgeſagt, daß ſie ein Geſpräch zwiſchen K. und H. be⸗ 
lauſcht haben, wobei dieſe die vorerwähnte Aeußerung gethan 
haben ſollen. Die Ausſagen der Jacobus'ſchen Eheleute ſind 
alſo unwahr. Ihre Unterlagen zu dieſer Bekundung können 
ſie nur von Abraham Sommerfeld haben, da Herrmann 
Sommerfeld in Uuterſuchungshaft ſaß. So lange die 
Jacobus'ſchen Eheleute auf freiem Fuß waren, machten ſie ihre 
Ausſagen immer gleichmäßig, ſobald ſie aber verhaftet waren, 
verwickelten ſie ſich ſofort in Widerſprüche, namentlich über den 
Ort der Aeußerung. Aber auch Abraham Sommerfeld ſetzte 
ſich mit den Jacobus'ſchen Eheleuten in Widerſpruch. Frau 
Jacobus ſoll nämlich dem Abraham Sommerfeld eine Aeußerung 
des Buchhalters P., in welcher dieſer ſich ſelbſt einer ſtrafbaren 
Handlung bezichtigt haben ſoll, erzählt haben. Frau Jacobus 
leugnet entſchieden, jemals im Laden des Sommerfeld dieſem 
ſolch ein Geſpräch gemacht zu haben. P. ſtellt dies auch in 
Abrede. Die Jacobus'ſchen Eheleute und Sommerfeld haben 
nun kurz vor der Verurtheilung des Herrmann Sommerfeld 
auffälliger Weiſe viel mit einander verkehrt und lange Unter⸗ 
redungen geführt. Die Jacobus'ſchen Eheleute haben aber auch 
Geſchenke und andere Wohlthaten von Sommerfeld erhalten; 
Sommerfeld hatte wiederum das größte Intereſſe daran, die 
Freiſprechung ſeines Sohnes zu erwirken. Er hat dem Ver⸗ 
theidiger ſeines Sohnes umfangreiche Informationen nach vor⸗ 
heriger Rückſprache mit ſeinem Sohne gegeben. Die heutige Verhand⸗ 
lung bot ein Bild trauriger ſittlicher Verkommenheit. Nicht nur die 
Angeklagten, ſondern auch die meiſten Zeugen ſtehen in Zivil⸗ 
prozeſſen, Privatklageſachen, Meineidsprozeſſen, Denunziationen 
u. ſ. w. Meiſtens ſind die Zeugen, und zwar recht erheblich, 
beſtraft. Kaum denkbare Widerſprüche wurden in ihren Aus» 
ſagen aufgedeckt, trotzdem blieben die Zeugen, der ernſtlichen 
Ermahnung des Vorſitzenden ungeachtet, bei ihren Ausſagen, 
von gegenſeitigen Gehäſſigkeiten und Angriffen ganz abgeſehen. 
Die Geſchworenen gewannen die Ueberzeugung von der Schuld 
der Angeklagten, ſie bejahten die Frage wegen Meineides bei 
den Jacobus ſchen Eheleuten, bei Sommerfeld aber nur die Frage 
wegen Beihilfe, nicht wegen Anſtiftung. Bei Abmeſſung der 
Strafe berückſichtigte der Gerichtshof, daß der Ehemann Jacobus 
erheblich beſtraft iſt und ſeinen Einfluß zum Nachtheil ſeiner 
bisher unbeſcholtenen Ehefrau geltend gemacht hat, ihn müſſe 
deshalb die ſchwere Strafe treffen; er berüctſichtigte ferner, daß 
Sommerfeld zwar für ſeinen Sohn gehandelt, daß er ſich aber 
nicht geſcheut hat, mit ſo unlauteren Mitteln zu operiren, und 
daß er die Triebfeder der verbrecheriſchen Thaten iſt; ferner 
müſſe auf eine hohe Strafe erkannt werden, weil grade die hier 
in Betracht kommende Bevölkerung des Schwetzer Kreiſes die 
Wichtigkeit und Heiligkeit des Eides in ganz frivoler Weiſe 
verkenne. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, wurde 
der Ehemann Jacobus zu 2½ Jahren Zuchthaus und 4 Jahren 
Ehrverluſt, die Ehefrau zu 1½ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt, Sommerfeld zu 3 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt; ſämmtliche Angeklagten wurden auch für 
dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich 
vernommen zu werden. Die Verhandlung wurde erſt um 12¼ 
Uhr Nachts geſchloſſen. 


Verſchiedenes. 

— [Der Kaiſer als Hypothekengläubiger.] Auf dem 
Amtsgericht zu Jüterbog iſt der Kaiſer als Gläubiger in das 
Grundbuch eingetragen. Die Hypothek beträgt 55000 Mark, 
wird mit vier Prezent verzinſt und ruht auf dem in der Nähe 
der Kaſerne der Artillerie⸗Schießſchule am Schießplatz bei Jüter⸗ 
bog errichteten „Soldatenheim“. Als Eigenthümer des 
„Soldatenheim“figurirt der DiviſionspfarrerHans Friedrich, 
der das Heim errichtet hat, um den zum Schießplatz kommandirten 
Soldaten eine Art Familienſtätte zu gewähren und die ſittliche 
Hebung der Soldaten zu pflegen. Der Kaiſer bringt dem Heim 
großes Jutereſſe entgegen, läßt ſich oftmals eingehenden Bericht 
erſtatten und gewährt von Zeit zu Zeit Zuſchüſſe, ſo daß die 
55000 Mark mehr denn zinslos ſtehen. 

— Zum Banu eines Heimes für alte Opernfänger hat 
der italieniſche Komponift Giuſeppe Verdi den größten Theil 
ſeines bedeutenden Vermögens beſtimmt. Das „Heim“ wird mit 
einem Koſtenaufwand von über einer halben Million Franks in 
Mailand gebaut und ſoll, für 100 Perſonen beſtimmt, bereits 
im nächſten Jahre ſeiner edlen Beſtimmung übergeben werden. 
Wird etwas unruhiges Wohnen werden, denn ſelbſt ein alter 
Sänger ſchwelgt doch noch gar zu gern in lauten Erinnerungen 
feines ehemaligen Ruhmes. 


— Siemens und Halske, die Weltfirma, feiert am 
12. Oktober das Jubiläum ihres 50jährigen Beſtehens. 
In einem Hinterhauſe der Schöneberger Straße in Berlin 
wurde am 12. Oktober 1847 die erſte Telegraphenbauan⸗ 
ſtalt eröffnet. Der Artillerieoffizier Werner Siemens hatte 
den Mechaniker J. G. Halske veranlaßt, ſein bisheriges Geſchäft 
aufzugeben und mit ihm gemeinſam eine Telegraphenbananſtalt 
zu begründen, in die er ſich den perſönlichen Eintritt nach ſeiner 
Verabſchiedung aus dem Militärverband vorvehielt. Da Halske 
ebenſo wenig wie er ſelbſt Geldmittel hatte, ſo wandten ſie ſich 
an einen in Berlin wohnenden Vetter von Werner Siemens, 
ben Juſtizrath Georg Siemens, der ihnen zur Einrichtung einer 
kleinen Werkſtatt 6000 Thaler gegen ſechsjährige Gewinn⸗ 
betheiligung darlieh. Die Werkſtatt wurde am 12. Oktober 1847 
eröffnet und entwickelte ſich dann zu dem großen Unternehmen, 
das die Firma Siemens u. Halske in Berlin weltberühmt 
gemacht hat. 

— Durch eine Keſſelexploſion in der Zuckerfabrik 
Botfalu (Rußland) ſind ſechs zehn Menſchen getödtet und 
viele andere ſchwer verletzt worden. 


— [Großer Brand.] Ein in Nordhauſen Montag Vor- 
mittag in dem Silo der Getreidefirma Wedekind u. Co. aus⸗ 
gebrochener Brand vernichtete das Geſchäftshaus nebſt Hinter⸗ 
gebäude, ſowie eine Brennerei, das Wohnhaus und Hintergebäude 
eines Stellmachers und zum Theil auch Gebäude in einer Neben⸗ 
ſtraße. Da die Hydranten nicht funktionirten, konnte das Feuer 
erſt nach langer Zeit bewältigt werden. Der Schaden iſt ſehr 
beträchtlich. 

— ISchiffsbrand.] In dem Maſchinenraum des ruſſiſchen 
Paſſagierdampfers „Admiral Gervais“, der, mit etwa 200 
Paſſagieren an Bord, bei Ufa angelegt hatte, brach kürzlich 
gegen 4 Uhr Morgens Feuer aus, das die Paſſagiere und die 
Schiffsmannſchaft im Schlafe überraſchte. Der Schrecken wurde 
noch dadurch erhöht, daß das brennende Schiff vom Ufer entfernt 
wurde, um die in der Nähe liegenden Schiffe nicht in Brand zu 
ſetzen. Viele Perſonen retteten ſich durch einen Sprung über 
Bord, mehrere verſanken jedoch in den Wellen. Zwei 
Perſonen jind verbrannt, viele Andere erlitten Brand⸗ 
wunden. Wieviel Menſchen insgeſammt umgekommen find, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Dampfer hatte 
Naphtaheizung. 

— Die Hebung der „Ika“, des bei Fiume in den 
Grund gebohrten Dampfers, iſt mißglückt, und zwar 
infolge Reißens der Ketten. Dieſer Zwiſchenfall hätte beinahe 
ein neues Unglück herbeigeführt, da viele in der Nähe befindliche 

Barken und Schiffspontons infolge der heftigen Meeres⸗ 


erſchütterungen umzuſchlagen drohten. Nur ein Boot ſchlug um; 
die Inſaſſen jedoch wurden gerettet. 

— ISchon wieder ein Eiſeubahnunglück.] Am Montag 
ſtieß ein Perſonenzug bei der Einfahrt in den Perſonen⸗ 
bahnhof Hagen (Weſtfalen) mit einer Rangirmaſchine zu⸗ 
ſammen. Ein Reiſender wurde leicht verletzt, beide Lokomotiven 
erheblich, ein Packwagen unerheblich beſchädigt. 

— Große Unterſchlagungen haben ſich nach dem kürzlich 
verübten Selbſtmord des Kaſſirers Egmuth in Coburg in der 
dortigen Gewerbebank herausgeſtellt. Der Fehlbetrag beläuft 
ſich auf 60000 Mark. Es haben mehrere Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. 

— 10000 Mark unterſchlagen hat der bei einer Bank⸗ 
firma in Nürnberg angeſtellte Buchhalter Metzig und iſt 
dann entflohen. 

— IVerurtheilt.] Nach achttägiger Schwurgerichts⸗ 
verhandlung wurde am Montag in Freiburg (Schweiz) der 
ehemalige Poſtbeamte Heinrich Huber, der angeklagt war, in 
der Nacht vom 31. März zum 1. April in dem Nachtzuge der 
Eiſenbahn Genf-Bern den Poſtkondukteur Angſt ermordet zu 
haben, zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Die Geſchworenen hatten dem Angeklagten mildernde Umſtände 
zugebilligt; dadurch wurde die Todesſtrafe, die im Freiburger 
Strafrecht noch beſteht, ausgeſchloſſen. 

— Einem Raubmorde iſt dieſer Tage die Handelsfrau 
Fiſcher aus Klarenkranſt im Landkreiſe Breslau auf offener 
Chauſſee zum Opfer gefallen. Sonnabend Morgen bemerkte ein 
Parkwärter im Scheitniger Park einen Wagen, der ſich in vollem 
Laufe der Stadt näherte. Er hielt den Wagen an, da er 
führerlos war, und gewahrte eine blutüberſtrömte Frau 
darin, die trotz fürchterlicher Verletzungen noch Lebenszeichen 
von ſich gab. Die Frau wurde in die Klinik geſchafft, wo ſie 
bald ſtarb. Nach Anſicht des Arztes muß die Frau entweder 
mit einem Steine oder einer Hacke einen Schlag über den Kopf 
erhalten haben, denn die Schädeldecke iſt vollſtändig durch⸗ 
ſchlagen. Der Frau iſt aus einer um den Leib geſchnallten 
Taſche Geld, von dem Wagen Butter und Eier geraubt worden. 

— Der falſche Erzherzog, Emil Behrend, deſſen in 
Lüttich erfolgte Verhaftung geſtern ſchon mitgetheilt wurde, iſt 
der Sohn eines in den Krupp'ſchen Werken Angeſtellten. Er hat 
früher und bis vor drei Wochen, ohne angemeldet zu ſein, in 
Lüttich gelebt und war Kommis bei dem Weinhändler Dubois; 
er galt ſtets für geiſtig wenig begabt, war aber von der Sucht 
durchdrungen, „eine Rolle zu ſpielen“. Er hatte Maria Hus⸗ 
mann vor 18 Monaten kennen gelernt, fand Gegenliebe, und da 
das Paar wußte, daß die Zuſtimmung zu ſeiner Verheirathung 
nicht zu erlangen war, weil Behrend keine ausreichende Stellung 
beſaß, ſo wurde der feine Plan zwiſchen ihnen erſonnen, um die 
Familie Husmann zu täuſchen. Behrend ließ ſich, wie bereits 
erwähnt, in glänzender militäriſcher Uniform mit 21 Orden 
Photographien anfertigen, die den ſehr leichtgläubigen Ver⸗ 
wandten gezeigt wurden. Er trug einen Ring mit einem Todten⸗ 
kopf, „einem ſinnbildlichen Zeichen des Hauſes Oeſterreich“. Nur 
die jüngere Schweſter der Maria Husmann war in das Geheimniß 
eingeweiht. Als Maria's Bruder, der Direktor Husmann, auf 
einige Tage verreiſt war, entfloh das Paar nach London, wie 
B. ſagte „aus Scherz”. Nur mit Mühe war Maria Husmann 
zu bewegen, ihrem Bruder von Lüttich nach Deutſchland zu 
folgen. Herr Husmann hat 100 Fres. für Behrend zurückgelaſſen, 
der ſich ſomit im Gefängniſſe jeluft beköſtigen kann, und der 
ſogleich nach der Abreiſe ſeiner Geliebten ſich ein gutes Früh⸗ 
ſtück beſtellte. Das in ihn verliebte Mädchen ſtand ganz unter 
ſeinem Einfluſſe. Sie ſoll jetzt von ihren Angehörigen in ein 
auswärtiges Kloſter gebracht worden ſein. 

— Den Kampf um ihren Sohn führt eine Mutter gegen 
ihren Gatten und hat dazu die Hilfe des Gerichts in Anſpruch 
genommen. Im Anzeigentheil der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſetzen 
mehrere Rechtsanwälte eine Belohnung von 1000 Mark aus auf 
die Ermittelung jenes Sohnes, der von ſeinem Vater, dem 
Premierlieutenant im 33. Feld⸗Art.⸗Regt. v. P. in Metz, mit 
Hilfe dritter Perjonen „durch Liſt verborgen gehalten“ 
wird. Durch ein gerichtliches Erkenntniß war angeordnet 
worden, daß der Sohn während der Dauer eines zwiſchen den 
Eltern ſchwebenden Eheſcheidungsprozeſſes bei der Mutter 
zu verbleiben habe. Zur Durchführung dieſer Anordnung war 
gegen den Premierlieutenant v. P. eine Haftſtrafe von vier 
Wochen gerichtlich angeordnet worden. Die Militärs» 
behörde hat jedoch die gerichtliche Anordnung der Haft⸗ 
ſtrafe nicht durchgeführt. Auch dieſer Fall beweiſt von neuem, 
wie nothwendig eine Reform der militäriſchen Gerichts- 
barkeit iſt. 

— Den Segen des Rades erkennen unſere Frauen immer 
mehr an. In Motzen bei Zoſſen (Brandenburg) hat eine 
Hebeamme, deren Tüchtigkeit in der ganzen Gegend allgemein 
geſchätzt wird, ſeit Kurzem, um zur Ausübung ihres Berufs die 
weiter wohnende Kundſchaft ſchnell zu erreichen, auf das Stahl- 
roß geſetzt. 

— [Berftoß gegen die Sonntagsruhe.] In Baden- 
Baden wurden am letzten Sonntag nach einem Verſtoße gegen 
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe zwei Badegäſte, 
die in einem Blumenladen Blumen kauften, von einem Schutz⸗ 
mann feſtgeſtellt, als Zeugen gegen den Ladeninhaber. Einer 
der Kauſenden legitimirte ſich, wie die „Volksztg.“ erfährt, als der 
Oberbürgermeiſter von Stuttgart, Rümelin, der andere als 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe. 

— [Denkmal für Philipp Reis.] Der Vorſtand des 
Phyfſikaliſchen Vereins hat die ſeit längerer Zeit geplante 
Errichtung eines Denkmals für Philipp Reis, den Erfinder 
des Telephons, in Frankfurt a. M. in die Hand genommen. 
Es iſt jetzt ein Ausſchuß in der Bildung begriffen, dem beizu⸗ 
treten die namhafteſten Fachgelehrten des In⸗ und Auslandes 
eingeladen werden ſollen. Anſehnliche Geldmittel ſind ſchon zu⸗ 
geſagt. Bildhauer Karl Rumpf hat den Entwurf für das 
Denkmal bereits fertiggeſtellt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See warte in Samburr. 
Dienſtag, den 28. September: Wolkig, windig, kühler, 
Regen. — Mittwoch, den 29.: Wolkig mit Sonnenſchein, leb⸗ 
hafter Wind, milde. — Donnerſtag, den 30.: Milde, ſoolkig 
mit Sonnenſchein, meiſt trocken, ſtrichweiſe trübe. — Freitag, 
den 1. Oktober: Milde, wolkig, meiſt heiter, vielfach neblig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Graudenz 27./9.—28./9. 0,8 mm] Mewe 26. 9.—27./ J. — mm 


Mocker b. Thorn. . O2 „Gr. Klo nia — 
Stradem bei Dt. Eylau 3,5 Konitz - 
Neufahrwaſſer » — . .Roſainen / Neudörfchen — „ 
Dirſchaen 0. „ Narienburg . — 
Pr. Stargard... — „ Gergehnen / Sgalfeld Op. 03 „ 

Gr. Schönwalde Wpr. — 


Wetter⸗Depeſchen vom 28. September. ME 
| — Wind⸗ 22 Temperatur | I: 
i 7 — ch K Se l® 
Stationen dend richtung 32 Wetter el er 

n mm = | — 228 
Memel 263] NW. | 5 wolkig 12 |588» 
Neufahrwaſſer 787 WSW. 4 wolkenlos 11 17187 
Swinemünde 769 WSW. 1 beiter 21 
Hamburg 77 D. 2 wolkig 9 “El 8 
Hannover 769 SO 2 halb bed. 10 S 8 8 
Berlin 770 O. 1 wolkenlos 11 4 128 
Breslau 270 No. I bedeckt 13 3485 
Haparanda 754 NND. 2 balb bed. 6 [S2 
Stoahem 163 | A hooltenos] T 8 ze 
Kopenhagen 769] WRW. 2 wolkenlos + 9 l 
Wien 768 Windſtille O balb bed. +13 ][ K 12 8 
Petersburg — — — — — 2 
Paris 766 Windſtille 0 Nebel + 14 335 

Aberdeen 285 S. 2 wolkig 12 [&. 

Yarmouth 767 OSO. 3 heiter +14 Er 


Danzig,23.September.Getreide-Depeiche.(H-v. Morſtein.) 
Für Setreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breiſen 2 Mk. pee 
Tonne ſogen. Factorei-Proviſtion uſancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
28. September. 27. September. 
Weizen. Tendenz:] Ruhig, unverändert. Ruhig, gute Qualitäten 
unverändert, andere 
1 
F 250 Tonnen. 0 Tonnen. 
Ml. Hochd⸗ u. weiß 777, 783 Gr. 183-187 Mk. 250, 791 Gr. 179-187 M. 
hellbunt . 726,766 Gr. 155-179 Mk. 726, 761 Gr. 155-179 M. 
0 729, 734 Gr. 170 Mt. 167—175,00 Mk. 


— 


„ roth „ Be 
ranſ. hochb. u. w. 148,00 Mk. 147,00 „ 
N 5 92 — 2 143,00 „ 143,00 „ 
„ Toth * pr pre — 
l : Matt Niedriger. 
Roggen. Teudeuz Zee 


2 
2 7 
* — 


| l 1 N 
inländiſcher .. . 735,750 Gr. 127-128 Mk. 691, 738 Gr. 12 
zul). poln. z. Tru. 94,00 ME. | 94,00 3 


EEE —.— u. — 2 
derstonr.(chd-iso)] 14000 & 137—145.00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 PR 
Hater inl. ..... 130,00 „ 130—132,00 „ 
Erbsen inl. * 130,00 „ 130,0 „ 

Bi Tran. 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. ..., 230,00 „ 230,00 „ 
Weizenkleie), zorg —a 3,821 „ 
— 5 3,80 „ —— . 

iritus Tendenz“ g 
5 8 62,70 „ 6250 „ 
nichtlonting. . » * 42.00 „ 42,70 „ 


Danzig, 28. Septbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 61 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
30 Mt. 2. Mäßig genährte jüng. u. gut gen. ält, 25—26 Mk. 
3. Gering genährte 22—23 Mk. — Ochſen 37 St. 1. Boltfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. — Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem, 
ält. ausgem. 26—27 Mk. 3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 
23—25 Mk. 4. Gering genährte jed. Alters 21 Mk. — Salben u. 
Kühe 2 St. 1. Vollſteiſch. ausgem Kalben höchſt. Schlacutw. — 
Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27 bis 
28 Mk. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw jüng Kühe u. Kalben 
24 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben 21-22 Mk. 5 Gering 
genährte Kühe u. Kalben 17—18 Mk. — Kälber 48 St. 1. Feinſte 
Maittälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Saugkälber 42 Mk. 2. Mittl. 
Maſttälber u. gute Saugkälb. 40 Mk. 3. Geringe Saugfälder 
35—38 Mk. 4. Aelt. gering genährte Kälber (Freſſer) —,.— Mk. — 
Schafe 129 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel —— Mk. 
2. Aelt. Maſthammel 21—22 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) 17—18 Mk. — Schweine 709 St. 1. Vollfleiſch. bis 
11/4 J. 46 Mk. 2. Fleiſchige 42—43 Mk. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 37—39 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. — Ziegen 2 St 
Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Lebhaft. 


Königsberg, 28. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.). 
Preiſe per 10000 Liter 8. Loco unfonting.: Mk. —,— Brief, 
Mk. 43,60 Geld; September unkontingentirt: Mk. —.— Brief, 
Mk. 43,50 Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. —,.— Brief, 
Mk. —.— Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. —— Brief 
—.— Mk. Geld. 

Berlin, 28. September. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 28.9. 27.19. 28./9. 27./9. 
loco 70 er] 44,40 44,10 3½ W. neul. Pföbr. l] 99,80 | 99,75 

3% Weſtyr. Pfdbr. | 92,60 | 92,60 
Werthpapiere. 23.19. 27.9. 3½/ Oſtpr. 9580 | 99,80 
4% Reichs⸗Aul. 102.90 103,00 3¼0% Pom. 109,10 100,00 
3/½0% „ „ 102,90/103.2513¼% Boi. „ 999) | 99,9) 
30/9 = „ 97.10 97,25 Dist.⸗Com.⸗Auth. 200,40 200,60 
4% P. Couſ.⸗Anl. 102 90 103,00 Lauxahütte . 71.90 | 173,00 
3½0/% „ „102 90/103,00 5% Ital. Rente „.| 9350 | 93,50 
. „97,600 97,70 4% Mittelm.⸗Oblg. 97,90 | 97,90 
Deutſche Bank. . 206 25 207,00] Ruſſiſche Noten . 216,95 | 216,90 
3½ W. ritſch. Pfb.] 99,9 99,90 Privat ⸗ Diskont 33/4 / | 3¼0% 
3½ „ „ „III 99,80] 99,751 Tendenz der Fondb.] behpt. feſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. September: 27.) 9.: 91; 25./9.: 91/8. 
New⸗Neork, Weizen, ſtetig, p. Sptbr.: 27. 9.: 97½; 25./9.: 983/s, 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 28. September 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


Neueſtes. (T. D.) 

Danzig, 28. September. Eine Magiſtratsſitzung 
fand heute Vormittag ſtatt, in welcher über den Empfang des 
Kaiſers (am 5. Oktober) berathen wurde. Es wurde beſchloſſen, 
die Beleuchtung der Straßen in derſelben Weiſe wie früher, 
ſreziell in Langfuhr durch elektriſches Licht ſtattfinden zu laſſen. 
Die Sitzung war einberufen durch Herrn Polizeipräſidenten 
Weſſel, da dieſer nunmehr die offizielle Anzeige von der Ankunft 
des Kaiſers aus Rominten erhalten hat. 


* Berlin, 28. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: Der Marineattachs der hieſigen franzöſiſchru 
Botſchaft ſtattete auf Befehl des Präfidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik dem kommandirenden Admiral im Reichs⸗ 
marineamt einen offiziellen Beſuch ab, um die Theil⸗ 
nahme des Präſidenten und des Miniſters des Ans⸗ 
wärtigen aus Anlaß des Unterganges des Torpedobootes 
S 26 und des Todes des Herzogs von Mecklenburg aus⸗ 
zuſprechen. Der Staatsſekretär des Neichsmarineamts 
ließ den Beſuch durch den dienſtthnenden Offizier er⸗ 
wiedern, um den Dank der Marine für die Theilnahme 
auszudrücken. 

St. Harburg, 28. September. Herabſtürzende Kies⸗ 
maſſen verſchütteten geſtern den hieſigen Bürgervorſteher 
Meisling nebſt Knecht und Geſpann. Meisling wurde 
dabei getödtet. 

ONew⸗Nork, 28. September. Bei einem Streite 
über die blutigen Vorfälle bei Lattimer am 10. September 
kam es geſtern bei Girardville in Peunſylvanien zwiſchen 
polniſchen Arbeitern zu Schlägereien, bei welchen 36 Ar⸗ 
beiter durch Revolverſchüſſe und Meſſerſtiche verwundet 
wurden, nenn davon wurden tödtlich verletzt. 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop y 180—182 150 160—200 | 135—140 
Neuſtettin „| 185—195 125—129 | 125—150 125—135 
Kolberg. 182 138 135 — 
Naugard 5 2 180 125 — 132 
Bez. Stettin . 180-182 126 —132 — 125—130 
Anklam. . 173—179 | 125—133 | 128—130 120—130 
Stralſund . 170—180 | 120—130 125 120—130 
Danzig 157—189 | 129—130 128—154 134 
Culne: ee 179 — 148 — 
Breslau F 183 146 153 133 
Gleiwitz 5 187 148 160 132 
Bromberg 175 125—128 120 135 
Krotoſchin 185 143—145 145 132 
Schrimm 172 132—135 140 125 
Gnejen . = 17 134—135 135 136 
Königsberg. 165—179 | 117—127 | 120—131 | 120—128 
SE 164 122 — 108—112 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 73 gr. p. 1150 gr. p. 1 
Berlm . » 1843/4 141½ — 149 ⁰ 
Stettin (Stadt) 178—183 | 129—133 130—150 | 130—136 
Poſen . . 173183 133—139 | 125—150 | 133—145 


Königsberg 174 127 125 — 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. intl. Fracht, Zoll u. Speſen] 28.9. 28.9. 


# 27.19. 

Von Newvork nach Berlin Weizen | 97½ Cents Mk. 204,15 | 205,50 
„ Chicago „ 2 91 Cents „ 204,25 205,10 
„ Liverpool „ " 7 ſh. 10%/d.— „ 221,70! 223,60 
„ Odeſſa 9 = 5 103 Kop. „ 194,70 195,60 
„Odeſſa „ „ Roggen 66 Kop. „ 145,00 145,40 
„ Riga ar * 73 Kop. „ 149,50 148,50 
1 22. Weizen] 115 Kop. „ 205,40 205,40 
In Budapeſt Weizen] 5. fl. - — = „ ——| — 
Von Amſterdam n. Köln Weizen b. 215 „ 193,45 194,85 
do. Roggen ! h. fl. 117 „ 136,40 138,80 


Königsberg i. Pr. 


langem schweren Leiden unsere inniggeliebte marke, Nerven, Lungen-, Herz⸗, Leber⸗ 


ſtraße 19 von 11—12 und 5—6 Uhr. 


Franziska Müller. 


Dieses zeigen tiefbetrübt an . 
«raudenz, Berlin, Eastland, 
Amerika, 
den 28. September 1897. 
Conrad Müller, 

im Namen der Geschwister, 
Erich Hossenfelder, Referendar, 
im Namen der Nichten und Neffen, 

Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Ok- 
tober er., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hause aus, statt. 


6 Fl. 6 Mk. franko inkl. Verpack. Tägl. 


Breiteſtraße 18. — Geſchäftsgründung 1755. 


Reuss 


Nachruf. 
1139| Am 21. August d. Js. verschied der 
Gutsbesitzer, Herr 


Ludwig Hertzberg 


zu Bratwin. 

Die Einkommensteuer - Veranlagungs - 
Kommission für den Kreis Schwetz, der der 
Dahingeschiedene seit ihrem Bestehen an- 
gehört hat, betrauert den Verlust eines Mit- 
gliedes, das wegen der Lauterkeit seines 
Charakters, seiner strengen Gewissenhaftig- 
keit und seines liebenswürdigen Wesens all- 
gemein geachtet und beliebt war. 

Sein Andenken wird stets in Ehren ge- 
halten werden. 

Culm, den 27. September 1897. 


Namens der Einkommensteuer-Veranlagungs- 
Komaission für den Kreis Schwetz, 


Der Vorsitzende: 
Wohlfarth, Regierungs-Assessor. 


Maſchineufabrik. 


Malzirkel 


für Damen 


beginnt den 30. September. 
10791 G. Breuning, 
Porträt⸗ und Lanoſchafts maler. 


Insenieur Mogel, 


Spezial-Geſchäft für 


Gas-und Maſſerleitungen 


Statt beſonderer 
Anzeige. 
1207 Geſtern Abend 10½ 

Uhr verſtarb nach kurzem 


ſchwerem Leiden meine 
einzige Tochter N 


Frieda 


im Alter von 5 Jahren 

0 Monaten. Dieſes zeigt 

ſchmerzerfüllt all. Freun⸗ 
den und Bekannten, um KR 


Sie verſprochen hatten. 


: . 


giruipregeinzitungen , 


Trauerhauſe, Eulmerftr. litableitern. Sac, Plan⸗ 


Sanatorium v. prakt. t Dr. med. PaulSchniz, 


Hufen, Bahnſtr. 12 — Anſtalt für Diät⸗ u. Waſſerkuren. 
g dach wel ii weissen ro os er Se 

Part 77 1 iof a mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen Grundſätzen bei Blut⸗ 
1206] Heute früh 4½ Uhr entschlief nach armut, Fettſucht, Zuckerkrankheit, . Rücken⸗ 
N 0 Magen⸗, Darm⸗, 
Schwester und Tante, Fräulein | Nieren⸗, Blaſen⸗, Haut⸗ und Frauenkrankheiten. — Sprech⸗ 
ſtunden i. Sanatorium von 7—10 Uhr und S851 


55 Tannhäuser’s weltberühmte m 


prämiirt mit goldenen Medaillen u. Allerhöchſten Auszeich⸗ 
nungen, mit ausf. Broſchüre, enth. Gebrauchsvorſchrift und Kurplan, 
ärztl. empfohlen gegen Rheumatismus, Gicht, Gallenſteine, 
Fettſucht u. Zuckertrankheit. Dieſelbe reinigt das Blut, wirkt 
Säfte verbeſſernd u. geradezu Wunder gegen Leder- und Nieren- 
leiden und wohlthätig auf Magen u. Darm, wenn man meinen 
naturheilkräftigen, garant. reinen Citronensaft anwendet, jvezie'l 
für Heilzwecke nach meiner Vorſchrift hergeſtellt. Fl. Mt. Lexktl. 
Fl., den gereinigten Saft von ca. 20 1 . Früchten enth., 
riſche Füllung. Nur 
echt durch Alb. Tannhäuser Nuchflg., Berlin Di 
218 


kforn-Schnellhämpfer; 


der beſte und im Gebrauch 
. 1 billigſte Futterdämpfer. 


Dümpfeil 740 Munten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pf. pro Ztr. Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 
Anleitg. zum Einmieten gedämpfter 
Kartoffeln wird v. uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer an⸗ 


1 zuſchaffen beabſichtigt, ver⸗ 
w ſfäume nicht, proſpette 
und Preisliſten von uns 

d einzufordern, u feine 
D Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 
Dämpfer fallen. 18234 


Hodam& Ressler, Danzig 


Zen Hiß Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel⸗ 
l + Schnelldänpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
ufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


v. Plötz-Döllingen. 5 


11525 


„ErnstEckar dt, Dortmund 


Special-@eschäft seit 1875 für 2 
Fabrik-Schornsteine 


Neubau, Reparatur 
% (Höherführen, Geraderichteu, Ausfugen und Binden 
während des Betriebes mit Steigapparat oder 
Kunstgerüst). [5514 
Einmauerung von Damıpfkesseln. 
Blitzableiter-Anlagen. Ss 


Für 


Jahnleidende. 


1058] Mein Atelier für künſtlichen 


Sahnerſatz 


befindet ſich jetzt 
Unterthornerſtr. Nr. 8 


im Haufe des Herrn Stillger. 


e 


10200 


Dom 


für Dampf: und Roßwerkbetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhr gürtel. 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm — 11%“ bis; 
180 mm =" Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 73 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrik und Eifengießerei | 


W. Rautenberg. 


mel Häckselmaſchinen 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm 11/8“ und 
— 405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


Danzig * Dirschau. 


N 

N 
wie fie v. d. Gans gerupft werden, m. all. Daunen à Pfd. 1 M. 40 Pf. 
Kl. ausgeleſene, alſo nur kl. Federn und Daunen „ „ 2 „ 7 
Rupffedern von lebenden Gänſen, ſehr zart. . „ „ 2 „ 50 „ 
Prima geriiiene Federn 0y 2 
Prima geriſſene Federn, ſehr zart und daunig „ „ 3, — 

Verſende gegen Nachnahme von 9 Pfd. an. Warantire file 
klare Waare und nehme das, was nicht gefällt, zurück. 


W. Lauersdorf, Neu Trebbin (Oderbruch.) 


Prima neue Gänſeſehern DE 


9 2 75 „ 


Tremeſſen, Geueral⸗Vertreter. 


tille Theilnahme bitt, an 8 Granden; g g 

l Grauden;, ber 1897 5 bätt ger e Anlage v. > Gänſe⸗Maſtanſtalt u. Bettfedernreinigungs⸗Fabr. m. Dampfbetrieb. 
28. September 1897. aſſerleitungen 2 | g 4 Wir taufen für die Stärke- ÜEESEEENEENSERRESEEERTEEEEEERGEEN 

Albert Unrau, &% Qansentiwäherungen, 8 ler N A it 915 ger Art 8. 0 Fablit Tremeſſen 3 Couverts 10 ede vun 
leiſchermeiſter. N T N aller Art mi 4 aller Art, au n 5 Stück von 

9% Beerbigum findet Eojett- und Badeeineia.| Liefert Säcke eie tguatuee Pläne ewe ge s Kartoffeln 2,75 Mt. an, liefert 
Freitag, den 1 Hetober 5 tungen, [3432 Pferdedecken Sommer-, Winter und auch waſſerdichte und bitten um bemufterte Offert. Gustav Röthe’s Buchdruckerel, 
F achmſttags 2 Uhr, voni Elektr. Haustelegraphie, T „Bitte Muster und Preise zu verlangen. Warnke & Eichler, Srandenz. 


1 


aus, ſtatt. 15 Koſtenauſchläge umſonſt. 


Jerſtkl. Pneum.⸗ Fahrrad 
nebſt all, Zubeh., ſehr gut erh., 
Umſt. halb. zu verkaufen geg. 
3 für nur 100 Mark. 

Lehming, Bromberg. 


88 


Statt besonderer Meldung. 5 
1094] Heute wurde uns 
ein geſundes Söhnchen 
geboren. 1 


SSS Sr 
Homöopathie 
Depot der Dr. Willmar Schwabe - 
chen Präparate in Elbing, 
potheke Fiſcherſtraße 45/46. 


g Ur di 1 S iiber» } nn 2 
aubten Olhdtwinie au unlerer JZweiſchaarnſlüge 
Stenben 1 SPerannten ver Bingelwalzen 
bindlichſten Dank 


Zieglitzky und Frau, Rofwerke 


Laskowitz a. d. Oſtb. 


“Richard Berebs Pkxeſchhaſten | 
Sanitäts-Pfeifen | Beintumasuarin g e eee . 


anerkannt unübertrefflich “men [5121 


empfiehlt zu Fabrikpreisen; B y & Thi l 
Eugen Sommerfeld, |PEYET & Anlel, 
Graudenz,Tabak-Handlung Allenstein. 


und Decken⸗Fabrik. a 


„Olto's neue Motoren“ 


werden in Deutschland nur von der 


\ DER: — 


basmotoren-Fahrik Deutz 


De Verkaufstelle Danzig Z& 


Freyſtadt, 
den 27. Septbr. 1897. 
Bürgermeiſter Vorstädi. Graben 44 
Twistel und Frau. 


Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen, 


== Motoren == 


zu allen gewerblichen und landwirthschaftlichen 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 


1199] Abonnements auf 
alle Zeitschriften und 
Lieferungswerke etc. wie 
Bazar, Buch für Alle, 
‚Daheim, Gartenizube, 
a Blait er Hausfrau, 
Mode und Haus, Moden- 
welt, Elegante Mode, 
Wiener Mode, Ueber 
Land und Meer, Von 
Fels zu Meer, Tilustr. 
Zeitung, Zukunft gte. etc. 
werden in der Buch- 
handlung von 


Oscar Kauffmanu 


entgegengenommen. 


Vor Ergänzung 


mein. Pianoforte-Lagers 
zur Winter-Saisoln ver- 
kaufe ich die vorräth. 


Pianinos 


neuester Konstruktion 


ausrenemmirten Fabriken 


zu ganz aussergewöhn- 
lich billigen Preisen 
unt. zehnjährig. Garant, 


Oskar Kauffmann, 


Als thunlichſt einfach verpackt, aber an Qualität wirklich hervorragend, mittelleicht, | Pianoforte-Magazin. 
sehr würzig und wohlschmeckend, empfehle ich meine 


-Vergnügungen, 


Hark 4,0 


er lab Stück | DanzigerStadttheater, 


Mittwoch: Erſtes Auftreten von 


Zum erſten Versuche und Vergleich mit Konkurrenzfabrikaten an neue] Helene Meltzer-Born: Hei⸗ 


Kunden ausnahmsweiſe emzelne Kiſtchen 5 4,50 Mark franto unter Nachnahme ohne jede Porto⸗ math. Schauſpiel von 9. 
b neu und i berechnung. Farbenvorſchrift erbeten. Garantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. 130 fache] Sudermann. 8 
' nba nen, gebraucht, Auswahl Bieten, franko. 5 2 4560 Donnerſtag: Novität! Die fünfte 
550 und Miethe, für alle Zwecke, feftliegenb und ra Ss ä 55 Bene Urtheile gi Vel de N leer finben neee Be arrer. Schwdron. Schwank. 
| «1b a ’ 0 ' — Sehr zufrieden. J., Oberförſter. — Bei Herrn Profeſſor Dr. verſuchte re Cigarren, Fates in Babe 
j tlegbar. Ausführliche Roſtenanſchläge gratis. 1993 die Rise Geſchmacke ſehr zuſagten. Prof. Dr. G. — Durch einen meiner —.— Beamten auf Ihre Stadttheater In Brombarg. 


5 Cigarren aufmerkſam gemacht. E., Kgl. Eiſenb.⸗Bauinſpektor. — Sind mir jo ſchmackhaft, daß ich ; : Sei ; 
} 5 m 8 r . Sie bitte, für meinen Sohn .... 8. Paſtor em. — Bei Ausſchreizungen können Sie mich auch an⸗ 3 RR 
= 7 führen, denn ich habe bei meinem langen Bezug von Bremen und Hamburg Ihre Cigarren als die Lager. — Die Piceolomini. 


breiswürdigſten gefunden. E. Amt 
Kreiſen zu verbreiten. W., Lehrer. — (Sämmt 


— 


Sgerichtsrath. — Ausgezeichnet gefallen! . 
R - u | — t viohlen. 15 Rittmeister. — Werde nicht verfehlen, dieſe cigarren in weiteren „X. Behkrug. Verhindert. 
Maſchinenfabrik, Danzig. (Leisen zu verbreiten. . She liche rigtnale dem „Gef a [1142 


„G 


B., Ober⸗Poſtaſſiſtent. 
elligen“ vorgelegen.) Nächſten Sonntag. 


— . 
O. Rümpler, Heiligenstadt, Reg.-Bez. Erfurt.] Heute 3 Blätter. 


he 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige 


Die Kaiſer Wilhelm⸗Eriunerungs⸗ Medaille. 


Kaiſer Wilhelm II. hat, wie der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter und der Miniſter des Junern jetzt im Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger mittheilen, die zum Andenken an Kaiſer 
Wilhelm I. geſtiftete Medaille allen rechtmäßigen Inhabern 
der preußiſchen Kriegsdenkmünze für 1864, des preußiſchen 
Erinnerungskreuzes für 1866 oder der Kriegsdenkmünze 
von 1870/71 ohne Rückſicht auf ihr Kombattanten⸗ oder 
Nichtkombattanten⸗Verhältuiß verliehen. In der Verfügung 
heißt es dann: 

Ausgeſchloſſen von der Verleihung ſollen nach Aller 
höchſter Beſtimmung bleiben diejenigen, welche a. ſich nicht im 
Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, b. wegen einer 
mit Ehrenſtrafen bedrohten ſtrafbaren Handlung mit Freiheits⸗ 
ſtrafe oder wegen Verbrechen beziehungsweiſe Vergehen mit 
mehr als 6 Wochen Gefängniß beſtraſt ſind, c. mit Freiheits⸗ 
ſtrafe beſtraft worden ſind, inſofern ſie durch die der Beſtrafung 
zu Grunde liegende Handlung eine unehrenhafte Geſinnung be⸗ 
thätigt haben. 

Vebufs Ausführung dieſer Allerhöchſten Ordre fordern wir 
u. oben genannten Miniſter) alle in keinem aktiven militäriſchen 

erhältniß mehr ſtehenden Veteranen, welche die preußiſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen und Anſpruch auf die Medaille 
zu haben glauben, auf, ſich unter Vorlegung der zum Nachweis 
ihres Anrechts erforderlichen Beweisſtücke zu melden, 

1. ſofern ſie in Preußen ihren Wohnſitz haben: 
a. Offiziere, Sanitäts⸗ Offiziere, obere und mittlere Beamte bei 
demjenigen Bezirks⸗Kommando, zu welchem ihr jetziger Wohnort 
gehört, b. Unterbeamte und Militärperſonen vom Feldwebel ab» 
wärts in Landkreiſen bei dem Landrath ihres Wohnortes, in 
Stadtkreiſen bei der Ortspolizeibehörde, 

2. ſofern ſie außerhalb Preußens, aber in Deutſch⸗ 
land ihren Wohnſitz haben: a Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere, 
obere und mittlere Bzamte bei demjenigen Bezirks⸗-Kommando, 
zu welchem ihr letzter Wohnſitz in Preußen gehört, b. Unter» 
beamte und Militärperſonen vom Feldwebel abwärts bei der zu 
1b aufgeführten Behörde ihres letzten Wohnſitzes in Preußen. 

Hinſichtlich derjenigen in den deutſchen Bundesſtaaten 
wohnenden Veteranen, welche nicht die preußiſche Staats- 
angehörigkeit beſitzen und derjenigen Veteranen, welche im 
Reſchsauslande ihren Wohnſitz haben, bleiben beſondere Be- 
ſtimmungen vorbehalten. 

Da die Anfertigung der erforderlichen Medaillen einen 
längeren Zeitraum in Anſpruch nimmt, wird die Aus⸗ 
händigung je nach Fertigſtellung bewirkt werden. 

Vor Empfang des Beſitzzeugniſſes, welches gleichzeitig 
mit der Medaille verabfolgt werden wird, iſt niemand befugt, 
die — etwa anderweit beſchaffte — Medaille anzulegen. 


Nadfahrer⸗Gautaa und Rad⸗Wettfahren zu Thorn. 
Thorn, 26. September. 


Der Gau 25 des deutſchen Radfahrerbundes (Poſen) hielt 
2. hier feinen Herbſtgautag ab, und der Verein für 
ahnwettfahren veranſtaltete auf der Rennbahn zu Culmer 
Vorſtadt ſein letztes diesjähriges großes internationales 
Herbſtwettfahren. Unter 72 Anmeldungen für die ſechs 
Nummern des Programms befanden ſich Radfahrer aus Mailand 
Italien), Berlin, Breslau, Bromberg, Beuthen, Elbing, Anklam, 
önigsberg i. Pr. und Nakel. Als Ehrenſchiedsrichter 
wohnten die Herren Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtbaurath 
Schulze dem Radwettfahren bei. Die einzelnen Rennen ver» 
liefen ohne Unfall wie folgt: 
I. Hauptfahren, Strecke 10000 Meter, drei Ehrenpreiſe 
im Werthe von 100, 50 und 25 Mk. Offen für alle Herren- 
fahrer, eigene Schrittmacher zuläſſig. Da 15 Anmeldungen vor⸗ 
lagen, mußten zwei Vorläufe über je 1000 Meter ſtattfinden, 
bei denen als Sieger für den Entſcheidungslauf hervorgingen: 
Roberto Piccoli⸗ Mailand, Hugo Müller⸗Nakel, Amende⸗ 
Berlin, r e Hinz⸗ Bromberg, Frieſe⸗ Königsberg 
Oſtpr. und Maslowski⸗ Bromberg. Von dieſen gingen im 
Entſcheidungslauf nach heftigem mit Schrittmachern geführtem 


Kampfe als Sieger hervor: 1. Roberto Piccoli⸗Mailand in 


16 Min. 10% Sek., 2. Amende⸗ Berlin in 16 Min. 11⅜ Sek. 
und 3. Frieſe⸗Königsberg Oſtpr. in 16 Min. 11% Sek. 

II. Ermunterungsfahren, Strecke 2000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 20, und 10 Mk., offen für alle 
Herrenfahrer, welche in einem öffentlichen Bahnwettfahren, 
ausgenommen Jugend-, Vereins-, Troſt⸗, Landſturm⸗, Erſt⸗ und 
Vorgabefahren, noch keinen erſten Preis errungen haben. Von 
neun gemeldeten Fahrern erſchienen acht am Start. Erſter 
wurde Frieſe⸗Königsberg Oſtpr. in 3 Min. 31“, Sek., Zweiter 
Grube⸗Thorn in 3 Min. 32 Sek. und Dritter Maslowski⸗ 
Bromberg in 3 Min. 32 Sek. 

III. Mehrſitzer⸗Hauptfahren, Strecke 3000 Meter, drei 


Paar Ehrenpreiſe im Werthe von 75, 40 und 20 Mk., offen für 


alle Herrenfahrer. Erſte wurden Roberto Piccoli⸗Mailand und 
Adolf Paul- Breslau in 5 Min. 214/, Sek., Zweite P. Reim⸗ 
Bromberg und W. Hinz: Bromberg in 5 Min. 229 Sek. und 
Dritte F. Amende⸗Berlin und Robert Juſt⸗Berlin in 5 Min. 
23% Sek. 

IV. Großes Vorgabefahren, Strecke 2800 Meter, drei 
Ehrenzeichen, nämlich eine goldene und zwei ſilberue Medaillen, 
offen für alle Herrenfahrer. Es ſtarteten 12 Fahrer, von 
denen Roberto Piccoli keine Vorgabe, die anderen Vor- 
gaben von 20 bis 170 Metern erhielten. Als Sieger gingen 
durchs Ziel 1. Frieſe⸗Königsberg (40 Meter Vorgabe) 
in 4 Min. 17¼ Sek. 2. P. Reim⸗ Bromberg (30 Meter 
Vorgabe) in 4 Min 172/, Sek. und 3. W. Hinz⸗ Bromberg 
(50 Meter Vorgabe) in 4. Min. 19 Sekunden. 

V. Militärfahren, Strecke 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe 
im Werthe von 30, 20 und 10 Mk. offen für Chargirte der hieſigen 
Garniſon. Erſter wurde Unteroffizier Briſchkowski (Art. Reg. 
Nr. 11. 50 Meter Vorgabe), 3 Min. 21¾ Sek., Zweiter Ober⸗ 
2 Greiſer (Art.⸗Reg. 15, keine Vorgabe) in 3 Min. 28%, 

ekunden und dritter Unteroffizier Mertz (Art. Reg. 11, keine 


Vorgabe) in 3 Min. 31 Sekunden. 


VI. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren, Strecke 2800 Meter, 
drei Paar Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 25 und 15 Mk., offen 
für alle Herrenfahrer. Als Sieger gingen durchs Ziel: 
1. Roberto Piccoli⸗ Mailand und Paul⸗Breslau (ohne Vorgabe) 
in 4 Min. 21/, Sek., 2. P. Reim⸗ Bromberg und W. Hinz⸗ 
Bromberg (20 Meter Vorgabe) in 4 Min. 2 Sek. und 
3. F. Amende⸗Berlin und R. Juſt⸗ Berlin (50 Meter Vorgabe) 
in 4 Min. 3 Sekunden. 

In der Gauſitzung des Gaues 25 (Poſen) des deutſchen 
Radfahrerbundes, welche Herr Schreiber⸗Bromberg leitete, 
waren die Radfahrer⸗Vereine zu Bromberg, Poſen, Inowrazlaw, 
Gneſen, Nakel, Thorn, Schwetz und Schulitz durch Abgeſandte 
vertreten. Der Gau zählt jetzt 350 Mitglieder. Die Kaſſe 
ſchloß mit 973 Mark Beſtand ab. Es wurde beſchloſſen, den 
Gau in mehrere Bezirke zu theilen. Die Abgrenzung ſoll auf 
dem nächſten Frühjahrsgautage erfolgen. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Schreiber⸗Bromberg als 
erſter, Tornow⸗Thorn als zweiter Vorſitzender, Jungfer⸗ 
Gneſen als Schriftführer, Richert⸗Bromberg als Ka ſirer, 


Kreiß⸗Inowrazlaw als erſter und Hildebrand-Bromberg als 
zweiter Fahrwart. 

Dem Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ wurden 50 Mk. und 
dem Radfahrer⸗Verein Dt. Krone 50 Mk. zu den Koſten des 
Herbſtgautages bezw. der letzten Gaufahrt bewilligt. Auf An- 
trag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen: Die dem Deutſchen 
Radfahrerbunde beitretenden Familienangehörigen von Bundes» 
mitgliedern, ſoweit dieſelben deſſen Haushalt angehören, haben 
als Gaubeitrag nur eine Mark jährlich zu entrichten. 

Bei dem Reigenfahren im Viktoria⸗Saale konkurrirten 
die Vereine Bromberg und Thorn („Vorwärts“) um einen Gau- 
preis und erzielten dabei die gleiche Zahl von Punkten. Bei 
der Auslooſung fiel der Preis dem Vereine Bromberg zu. 
Kunſtfahren wurde geboten von Herrn Albrecht⸗Thorn ohne 
Konkurrenz. Beim Kunſtfahren in Konkurrenz erhielt 
den erſten Preis Herr Schöning⸗Bromberg, den zweiten Herr 
Neukirch⸗Thorn. 


Pferderennen zu Königsberg. 
„ Königsberg, 26. September. 

Auf der Rennbahn in Karolinen hof fand heute Nachmittag 
das vierte und letzte diesjährige Rennen des Vereins für 
Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen ſtatt. 
Als Richter fungirten die Herren Landſtallmeiſter v. Dettingen- 
Trakehnen, Rittmeiſter v. Reibnitz⸗ Geißeln und Schrader- 
Waldhof, als Starter Geſtütsdirektor Schlüter-Gudwallen 
und Oberſtlieutenant v. Jaraczewski⸗Königsberg. Vorſitzender 
des Schiedsgerichts war Vize⸗Oberhofjägermeiſter vom Dienſt 
Graf Dohna⸗Schlobitten, Mitglieder des Schiedsgerichts waren 
die Herren v. Simpſon⸗Georgenburg, Graf Schlieben-Georgen⸗ 
berg und Landſtallmeiſter v. Oettingen-Trakehnen. Das Rennen 
nahm den nachſtehenden Verlauf: 

I. Flach⸗Rennen. Für dreijährige und ältere inländiſche 
Halbblutpferde, die noch kein Rennen gewonnen haben, ſeit dem 
1. April 1897 im Beſitz und zu reiten von Offizieren des 1 und 
17. Armeekorps. Vier Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 150, 100 
und 50 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern garantirt. 10 Mk. 
Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz 1600 Meter. Sieger wurde von 
6 Pferden nach ſchwerem Kampfe mit einer halben Länge des 
Hrn. Lt. Frhr. v. Eſebeck⸗Königsberg br. W. „Holla“, Reiter 
Beſitzer, Zweiter Lt. v. Kummer ſchw. br. W. „Lauf“, Reiter 
Beſitzer, Dritter Lt. v. Hartwich br. W. „Pomeranus“, Reiter 
Lt. Wößki, Vierter Lt. v. Tettau br. W. „Datzi“, Reiter Lt. 
v. Gottberg. 

II. Hengſt⸗Prüfungs-Rennen. Ehrenpreis dem Reiter 
des Siegers. Für vierjährige in einem Staatsgeſtüt ge⸗ 
zogene Landbeſchäler der Landgeſtüte Braunsderg und Raſten⸗ 
burg. Vollblut ausgeſchloſſen. Diſtanz 1500 Meter. Sieger 
wurde der FH. „Papilio“ aus dem Raſtenburger Geſtüt, 
Reiter Lt v. Kummer mit drei Längen gegen den F.-H. „Prokuriſt“ 
(Braunsberg), Reiter Lt. Graf zu Eulenburg, und der R.⸗H. 
„Pathologe“ (Raſtenburg) Reiter Rittm. Philippſen. 

III. Hengſt⸗Prüfungs-Rennen B. Ehrenpreis dem 
Reiter und Züchter des Siegers. Für 4jährige, in einem Privat 
geſtüt gezogene Landbeſchäler der Landgeſtüte Braunsberg und 
Raſtenburg. Vollblut ausgeſchloſſen. Diſtanz 1500 Meter. Den 
Ehrenpreis holte ſich der Raſtenburger R.-H. „Hectar“, Relter 
Lt. Graf zu Eulenburg. Zweiter wurde der R.-H. „Falke“ 
(Raſtenburg), Reiter Lt. v. Gottberg, und Dritter der Brauns⸗ 
berger br. H. „Erlenlönig“, Reiter Lt. v. Relbnitz. 

IV. Maiden» Hürden Rennen. Landwirthſch. Preis 
1500 Mk., davon 900 Mk. dem Sieger, 300 Mk. dem zweiten, 
200 Mt. dem dritten und 100 Mk. dem vierten Pferde. Herren- 
Reiten. Für oſtpreußiſche Halbblutpferde, deren Qualität als 
Halbblut durch das oſtpreußiſche oder Trakehner Stutbuch nach⸗ 
gewieſen werden kann und welche noch nicht geſiegt haben. 
Diſtanz 2000 Meter, über vier Hürden. In leichtem Handgalopp 
fiegte mit vier Längen des Hr. v. Simpſon⸗Georgenburg ſchw. br. 
St. „Sarolta“, Züchter Beſitzer, Reiter Lt. v. Reibnitz. Als 
zweiter landete des Herrn Mäcklenburg⸗Schrombehnen br. H. 
„Theſeus“, Reiter Lt. v. Puttkamer, als dritter deſſelben br. St. 
„Eſther“, Reiter Lt. Rennhof, als vierter des Lt. Schörke br. W. 
„Stag“, Reiter Lt. Röhter. 

V. Herbſt⸗Jagd⸗Rennen. Landwirthſch. Preis 2000 Mk., 
davon 1000 Mk. dem Sieger und Ehrenpreis. 400 Mk. dem 
zweiten und 300 Mk. dem dritten Pferde. Für oſtpr. Halbblut⸗ 
pferde, welche 1897 kein Rennen im Werthe von mindeſtens 
2000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz 3000 Meter. Des Herrn 
Lt. v. Reibnitz⸗Langfuhr ſchw. br. W. „Eskimo“, Reiter Beſitzer, 
ſiegte nach Belieben mit 20 Längen, zweites Rittm. Philippſen⸗ 
Königsberg F.⸗W. „Hurakan“, Reiter Beſitzer, drittes Major 
v. Horn⸗Gumbinnen br. W. „Alfred“, Reiter Lt. v. Kummer. 

VI. Heugſt⸗Prüfungs⸗Rennen C. Eutſcheidungsrennen 
der beſten Pferde aus den Rennen II und III. Ehrenpreis dem 
Sieger. Diſtanze 1500 m. Der Sieger im Rennen II, der 
3-9. „Papili“ (Raſtenburg) ſiegte mit 1½ Längen gegen den 
br. H. „Calpurnius“ (Raſtenburg) und hellbr. Hengſt „Heinzel“ 
(Braunsberg). 

VII. Lebewohl⸗Jagd⸗Rennen. Landwirthſch. Preis 
1500 Mk., davon 900 Mk. dem Sieger, 300 Mk. für das zweite, 
200 Mk. für das dritte, 100 Mk. für das vierte Pferd. Herren⸗ 
Reiten. Dijtanz 2500 m. Des Herrn Lt. v. Zitzewitz-Langfuhr 
br. W. „Elpus“, Rt. Beſitzer, ſiegte nach Belieben mit vier Längen 
gegen des Herrn Schmidt⸗Aweningken br. H. „Goldfiſcher“, Rt. 
v. Kummer, gegen des Herrn Lt. v. Putktamer-Langfuhr br. 
St. „Kriemhild“, Rt. Vejiger, und des Herrn Lt. Frhr. 
v. Eſebeck- Königsberg br. W. „Holla“, Rt. Lt. Graf 
zu Eulenburg. 


Graundenz, den 28. September. 


— Nach Rudolf Falb's Wettervorherſage wird 
die erſte 1 des Monats Oktober reiche Niederſchläge 
namentlich im Süden und Weſten bringen, welche meiſt als 
Landregen auftreten. Die Temperatur hält ſich in den 
erſten Tagen nahe dem Mittel, beginnt aber zu ſteigen und 
es wird ſehr warm. Gegen den 10. Oktober verſchwindet 
der Regen auf kurze Zeit. Vom 11. bis 17. Oktober treten 
wieder Regen ein, die ſtellenweiſe ſehr beträchtlich ſind. Die 
Temperatur geht anfangs ziemlich bedeutend zurück, erreicht 
jedoch in den letzten Tagen wieder eine bedeutende Höhe. 
Vom 18. bis 25. Oktober nehmen die Niederſchläge ab. 
Es wird trocken, jedoch hält ſich die Temperatur ziemlich 
hoch. Vom 26. bis 31. Oktober nehmen die Niederſchläge 
wieder etwas zu und erreichen in vereinzelten Fällen eine 
bedeutende Höhe. Die Temperatur iſt ſchwankend. 

Zwei kritiſche Tage fallen in den Oktober: Der 
10. Oktober iſt ein kritiſcher Termin 2., der 25. Oktober 
ein ſolcher 1. Ordnung. 

— General der Infanterie z. D. Hugo v. Strempel 
iſt auf Schloß Walmen, Kreis Fohrbach j. Lothr., im Alter 
von 65 Jahren „ Hugo Wilhelm Strempel, am 17. 
Nov. 1831 in Tremeſſen, Regierungsbezirk Poſen, geboren, 
trat am 21. Nov. 1848 im damaligen 1. Je fanterie⸗Regimente 


auf Beförderung ein und wurde im Auguſt 1850 zum Sek. 


Lieutenant befördert. Bei Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges wurde er dem Generalſtabe der Armee aggregirt, zuerſt 
zum Ober⸗Kommando der mobilen Truppen des 1., 2., 9. und 
10. Armeekorps, im Dez. 1870 zum Generalſtabe des 4. Armee⸗ 
korps zur Vertretung des Chefs des Stabes kommandirt und im 
Oktober 1871 zum Chef dieſes Stabes ernannt. Str. wurde als 
Oberſt am 6. April 1880 unter Beförderung zum Generalmajor 
zum Kommandeur der 5. Jufanterie-Brigade, am 18. April 1885 
unter Beförderung zum General-Lieutenant zum Kommandeur 
der 2. Diviſion ernannt und am 3. Juli 1888 in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. 1895 wurde 
ihm bei der 25 jährigen Wlederkehr der Schlachttage des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges noch der Charakter als General der Infan⸗ 
terie verliehen. 

— Erzeugniſſe weſipreußtiſcher Obſtzucht, und zwar aus 
der von Herrn Obergärtner Schremmer geleiteten gräflich 
Schwanenfel d'ſchen Schloßgärtuerei zu Sartowitz bezw. deren 
Gewächshäuſern, ſind jetzt im Schaufenſter der Firma Gebr. 
Roehl in der Lindenſtraße zur Anficht ausgeſtellt. Neben pracht⸗ 
vollen Tafelbirnen befinden ſich dort blaue und grüne, im Freien ge⸗ 
zogene Weintrauben von großer Dichtigkeit und einem Gewichte 
von 1¼ bis 1½ Pfund, ein Beweis, daß auch in Weſtpreußen 
bei richtiger Behandlung und Lage edler Wein gezogen werden 
kann. Eine Klettergürke Cucurbita oblongata longissima) er- 
regt durch ihre Größe (1,05 Mtr.) als auch ihr Gewicht (16 Pfd.) 
wie durch ihren Umfang (0,51 Mtr. am dickſten Ende) Aufſehen, 
und ſehr ſchöne Ananas (An. nervosa maxima) geben in großen 
Töpfen ein deutliches Bild vom Wachsthum der ganzen Pflanze. 
Aus der Sartowitzer Ananaszucht gehen jährlich viele Exemplare 
dieſer köſtlichen Frucht in die weite Welt; in dieſem Jahre ſind 
Ba von Ungarn aus Pflanzen zur Zucht in Sartowig beſtellt 
worden. 

— [Rerfonalien von der Schule.] Der Lehrer und 
Organiſt Loehrke iſt in Podgorz zum Leiter der gewerblichen 
Foribildungsſchule daſelbſt ernannt worden. 

Der Präparandenlehrer Schochow in Adelnau iſt zum 
Lehrer an der 64. Gemeindeſchule zu Berlin berufen worden. 


F Freyſtadt, 26. September. Geſtern fand in der hier 
neu errichteten, mit Meierinneuſchule der Landwirthſchaftskammer 
verbundenen Genoſſenſchafts⸗Molkerei die erſte Prüfung 
von zwei ausgebildeten Meierinnen durch den Molkerel⸗Inſtruktor 
Herrn Amend ſtatt. Beide beſtanden die Prüfung. Die ſeit 
dem 1. Juli im Betrieb befindliche Molkerei hat ſich äußerſt 
günſtig entwickelt. Die Zahl der Genoſſen ſtieg von Anfangs 16 
auf 48. Dieſe erzielen höhere Preiſe, als früher bei den Pacht⸗ 
und Gutsmolkereien, und ſind deshalb mit der genoſſenſchaftlichen 
Verwerthung ihrer Milch-Produkte ſehr zufrieden. Das Unter⸗ 
nehmen hat auch dem geſchäftlichen Verkehr in Freyſtadt inſofern 
Vortheile gebracht, als mehrere leiſtungsfähige Dorfgemeinden, 
deren Verkehr ſich früher nach den Nachbarſtädten zog, durch ihre 
Theilnahme an der Molkerei⸗Genoſſenſchaft au die Stadt Frey⸗ 
ſtadt geſchäftlich angeſchloſſen find. 

z Aus dem Kreiſe Culm, 27. September. Infolge des 
uten Verdienſtes bei den Rübenarbeiten ziehen im hieſigen 
treife immer mehr Leute in die Nähe der Bahnhöfe. Die 
Schülerzahl wächſt in den angrenzenden Ortſchaften beträchtlich. 
So beſtaud z. B. in der Ortſchaft Dubielno früher nur eine 
einklaſſige Schule. Jetzt iſt dort ſchon eine dreiklaſſige mit zwei 
Lehrern vorhanden. Auch ſollen noch zwei neue Klaſſenräume 
eingerichtet werden, welche mit einem katholiſchen und einem 
evangeliſchen Lehrer zu beſetzen ſind. 

Flatow, 26. September. Heute wurde die von Herrn 
Hoforgelbauer Sauer aus Frankfurt a. O. erbaute Orgel 
felerlichſt durch Herrn Superintendenten Syring eingeweiht. 
Die Orgel koſtet 5610 Mk., hat zwei Manuale und außer den 
Koppelzügen 16 Regiſter. Die Abnahme iſt durch Herrn Seminar- 
Muſiklehrer Müller-Pr. Friedland erfolgt, der ſie für ein ganz 
vorzügliches Werk erklärt hat. Aus Aulaß der Orgelweihe fand 
am Nachmittag ein Kirchenkonzert zu gemeinnützigen Zwecken 
ſtatt. Der Geſangverein „Liederkranz“ trug unter Leitung des 
Herrn Rektor Görke die Kantate „Der Jüngling zu Nain“ von 
W. Sauer und andere geiſtlichen Geſänge vor, Herr Seminar- 
Muſiklehrer Müller brachte Orgelkompoſttionen von J. S. Bach, 
Volckmar und Schütze zum Vortrag. — Herr Baurath Wilcke 
iſt von hier nach Meſeritz verſetzt; die Kreis-Bauinſpektion Flatow 
iſt dem Kreis-Bauinſpektor Huber aus Berlin übertragen, der 
auch die Bauten der Prinzlichen Herrſchaft Flatow⸗Krolanke 
leiten wird. 

R Pelplin, 27. September. Die Gehälter der Lehrer an 
der hieſigen katholiſchen Volksſchule ſind jetzt wie folgt ſeſt⸗ 
geſetzt worden: Für den Hauptlehrer Grundgehalt 1350 Mk., 
Meiſtgehalt 2430 Mk.; für die anderen angeſtellten Lehrer 1050 Mk. 
Grundgehalt, Meiſtgehalt 2130 Mk. Sämmtliche Lehrer erhalten 
außerdem freie Dienſtwohnung bezw. 250 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Die Alterszulagen betragen gleichmäßig 120 Me. Die 
Lehrerinnen erhalten 800 Mk. Grundgehalt, 100 Mk. Alters 
zulagen, bis zum Höchſtgehalt von 1700 Mt, außerdem Dienſt⸗ 
wohnung bezw. 120 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 

+ Neuſtadt, 26. September. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde die Beſoldungs⸗ 
Ordnung für die ſtädtiſchen Lehrer nochmals einer eingehenden 
Berathung unterworfen, da der Magiſtrat in einzelnen Punkten 
dem früheren Beſchluſſe der Verſammlung nicht beigetreten war 
Das Grundgehalt des Rektors von 1800 Mk. ſoll auf 1650 Mk. 
feſtgeſetzt werden, dagegen der gegenwärtige Rektor Müller für 
die Dauer feines jetzigen Amtes eine mit dem Grundgehalte vers 
bundene penſionsberechtigte perſönliche Zulage von jährlich 
150 Mk. erhalten. Die Alterszulage iſt auf 130 Mk., der 
Wohnungswerth auf 400 Mk. feſtgeſezt. Das Grundgehalt der 
Lehrer beträgt 1050 Mk., die Alterszulage 130 Mk., die Mieths⸗ 
entſchädigung 250 Mk, das Grundgehalt der Lehrerinnen 800 Mk., 
Alterszulage 100 Mk., Miethsentſchädigung 150 Mk. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, die bei der Kreisſparkaſſe entliehenen 
29000 Mk. zu kündigen und dieſe Schuld von der weſtpreußiſchen 
Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Danzig zu 
billigerem Zinsfuß zu entnehmen. 


Tiegenhof, 27. September. Ein Poſt⸗Unterbeamten⸗ 
Verein Tiegenhof-Neuteich iſt hier gegründet worden. 


S Tiegenhof, 27. September. Die Kampagne der hieſigen 
Zuckerfabrik hat heute begonnen. — Ein Haufen junger 
Strolche fiel, mit Revolvern, Meſſern und Stöcken bewaffnet, 
am Sonntag Abend auf der Platenhöfer Chauſſee mehrere 
Spaziergänger an. Die nichts ahnenden Spaziergänger erhielten 
plötzlich Stockſchläge und Meſſerſtiche, auch wurden einige Schüſſe 
auf ſie abgefeuert. Hierbei erlitt ein hieſiger Töpfergeſelle 
mehrere ſchwere Verletzungen, ſo daß er blutüberſtrömt nieder⸗ 
fiel. . Außerdem wurden auch noch andere Perſonen verletzt. 
Darauf machten ſich die Wegelagerer aus dem Staube und 
konnten leider bis jetzt nicht ermittelt werden. 


Elbing, 27. September. Die Ruderklubs „Nautilus“ 
und „Vorwärts“ hatten am Sonntag ihr Abrudern. Bei 
dem Klub „Vorwärts“ erfolgte zugleich die Taufe der neu an⸗ 
geſchafften Uebungsboote, eines Einers und eines Halbauslegers. 
— Der Matroſe Rudolf Kleiſt vom ſtädtiſchen Raddampfer 
„Elbing“ iſt geſtern Abend am Packhof ertrunken. Kl. war 


bereits in der Kajüte und faſt ausgekleidet, als er nochmals an 
Deck ging. Er iſt wahrſcheinkich über Bord gefallen. — Der 
nächſte dreimonatliche Kurſus der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
zu Elbing beginnt am 9. Oktober. — . eines Sittlich⸗ 
keits⸗Verbrechens ſind die Brüder Kark und Theodor Leh⸗ 
mann, zwei bereits mehrmals beſtrafte Menſchen, hier verhaftet 
worden. Sie haben in Gemeinſchaft mit einem dritten Menſchen 
ein 18 Jahre altes Dienſtmädchen überfallen, vergewaltigt und 


es ſchließlich zur Herausgabe ihres Geldes gezwungen. 


Rominten, 27. September. Bei dem herrlichen 
Wetter des geſtrigen Sonntags hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge nach Rominten begeben, um den Kaiſer ſehen und bes 
rüßen zu können und womöglich auch eine Einlaßkarte zum 

ſuche des Gottesdienſtes in der dortigen Hubertuskapelle zu 
erlangen. Der Gottesdienſt wurde vom Herrn Prediger Wangnick 
aus Dubeningken abgehalten. Im Laufe des Vormittags wurde 
der vom Kaiſer am Abende vorher geſchoſſene Zwölfender aufge⸗ 
funden und dem Kaiſer präſentirt. Als der Kalſer ſich um 4 Uhr 
Nachmittags wiederum zur Pürſche begab, hatte das Publikum 
am Wege vor dem Schloſſe Aufitellung genommen und rief ihm 
ein kräftiges „Waidmaunsheil“ zu. Freundlich nach allen 
Seiten grüßend, ſetzte der Kaiſer die Fahrt nach dem Pürſch⸗ 
gehege fort. 

Nakel, 26. September. Oberhalb der Netz brücke ereignete 
ſich geſtern ein entſetzlicher Unglücksfall. Zwei Arbeiter 
waren mit dem Abfahren von Bauhölzern beſchäftigt. In der 
Nähe der Arbeitsſtelle ſtand der Flößer Wilhelm Haker mit 
ſeinem zweijährigen Töchterchen. Der leere Wagen ſtieß an eines 
der Hölzer, das plötzlich ins Gleiten kam. Das Kind gerieth 
unter das Holz und wurde auf der Stelle todtgequetſcht. 
Der Vater, welcher das Kind retten wollte, erlitt ebenfalls eine 


gefährliche Ouetſchung am Bein, fo daß er nach ſeiner Wohnung 


getragen werden mußte., 


(Poſen, 26. September. Der Magiſtrat hat den Stadt⸗ 
verordneten das Projekt einer großen Umſchlagſtelle zwiſchen 
Bahnhof Gerberdamm und Warthe unterbreitet. Die Umſchlag⸗ 
ſtelle wird aus Eiſenbahnanlagen und Ladeufern beſtehen, deren 
Planum ſo aufgehöht werden ſoll, daß die Anlage auch bei 
Hochwaſſer betriebsfähig bleibt. Außer 856 m Länge Geleis- 
ſtrecke werden ein oberes und ein unteres Ladeufer mit je 
vier Kahnlängen hergeſtellt. Das Rangiren der Eiſenbahnwagen 
ſoll durch vier hydrauliſch betriebene Spills und das Ein⸗ und 
Ausladen durch zwei hydrauliſche Poſtalkrähne von je 
1500 Kilogramm Tragfähigkeit bewirkt werden. Die Geſammt⸗ 
koſten des Projekts ſind auf 326000 Mark veranſchlagt, wovon 
200000 Mark auf die Umſchlagſtelle, 81000 Mark auf Hoch⸗ 
waſſerſchutz und 45000 Mark auf Straßenregulirungen zu ver⸗ 
rechnen ſind. 

» Wirfitz, 27. September. Dieſer Tage feierte in New 
mühl Herr Rentier Franz Wieſe mit ſeiner Ehefrau das Feſt 
der goldnen Hochzeit. Nach der kirchlichen Einſegnung wurde 
dem Jubelpaare die ihm vom Kaiſer verliehene Ehejubiläums⸗ 
medaille überreicht. 

* Gueſen, 27. September. Am 17. April d. Js. ſtarb 
dem Arbeiter Adalbert Bryduczak von hier ein Knabe. B. 
begab ſich zum Standesamt, um den Todesfall anzumelden. 
Dort wurde ihm eröffnet, daß er, bevor die Beurkundung des 
Todesfalles vorgenommen werden könne, gemäß der für unſere 
Stadt eingeführten obligatoriſchen Leichenſchau eine vom Arzt 
ausgeſtellte Todesbeſcheinigung beizubringen habe. Um ſich nun 
die geringen Koſten für die Todesbeſcheinigung zu erſparen, begab 
er ſich nach dem Standesamt für den Landbezirk, und da er 
früher in Skiereszewo gewohnt hatte, meldete er den Todesfall 
als in Skiereszewo geſchehen an. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde er wegen Urkundenfälſchung mit einer 
Woche Gefängniß beſtraft. — Im Juſtiz⸗Gefängniß erhängte 
ſich geſtern Vormittag der Arbeiter Gluchowicz, welcher in 
Unterſuchungshaft ſaß. — Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend in der am Gawell'ſchen See auf der 
Vogelwieſe errichteten „Münchener Bauernſchenke“. Die mit dem 
Einfüllen von Bier beſchäftigte Kellnerin Wally Conradi 
ließ, um mehr Druck zu haben, Kohlenſäure aus dem Apparat 
in das Bierfaß hinein und hatte vergeſſen, den Apparat wieder 
zu ſchließen. Von einem anweſenden Gaſte darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der Kohlenſäureapparat offen ſei, wollte die C. 
dieſen wieder ſchließen. In dem Augenblick, als die C. hinzutrat 


‘ 


und an dem Apparat zu ſchaffen machte, platzte das Faß, 
und C. wurde der Hals vollſtändig durchgeriſſen, jo 
daß der Tod eintrat. ” 

+ Wollſtein, 27. September. Bei der von dem Neu- 
tomiſcheler Hopfenbauverein am Donnerſtag vollzogenen 
Hopfenprämiirung erhielt Eigenthümer R. Zeuſchner aus 
Scherlanke eine Prämie von 15 Mk. und der Kgl. Domänen» 
pächter Keibel auf Bollwitz eine ſolche von 10 Mk. Da Regen 
und trübes Wetter ſtörend auf den Hopfeneinkauf wirken, nimmt 
das Geſchäft einen ſehr ruhigen Verlauf. Die Preiſe ſind geſunken, 
es werden jetzt 70 bis 85 Mk. für den Centner gezahlt. 


Verſchiedenes. 


— [#aifer Wilhelm und die Kunſt.] Bei feiner letzten 
Anweſenheit in Wiesbaden ſoll, wie in einem Wiener Blatt 
mitgetheilt wird, der Kaiſer zu dem dort anſäſſigen Ludwig 
Barnay geäußert haben, er habe die Abſicht, das Wiesbadener 
Hoftheater zu einer Art ſchauſpieleriſchem Bayreuth zu 
machen, wo alljährlich eine Reihe Vorſtellungen klaſſiſcher und 
patriotiſcher Schauspiele „muſtergiltig“ zu geben ſei. 

— Das gelbe Fieber iſt durch einen von Colon ein- 
getroffenen Dampfer nach New⸗York eingeſchleppt worden. 
Die Nachricht hat großen Schrecken verurſacht, trotzdem die Aerzte 
erklären, daß der Fall nur milder Natur iſt. Zwei auf dem 
Schiffe befindliche Fahrgäſte ſind auf einer Inſel im Fluſſe 
einzeln untergebracht worden. Das Schiff ſelbſt ift desinfizirt, 
und keine Maßregel iſt verſäumt worden, um die Weiter 
verbreitung der Seuche zu verhindern. Die Wohnungsverhältniſſe 
in New⸗Pork find derartig, daß jede Seuche furchtbare Opfer 
fordern würde. 

— Bei den letzten Manövern ſollte auch das in einer 
fruchtbaren Gegend der Provinz Hannover gelegene Rittergut 
des mehrfachen Millionärs, königlichen Amtsraths W., das un⸗ 
gefähr 10000 Morgen Acker bewirthſchaftet, Einquartirung 
erhalten. Der Inſpektor des Gutes machte, ſo erzählt der 
„Hann. Kur.“, für die Perpflegung der zu erwartenden Mann⸗ 
ſchaften Beſtellungen, ſah ſich aber mit einem Male genöthigt, 
die Aufträge zurückzuziehen. Tags darauf erſchien folgende 
Anzeige im Kreisblatt: 

„Erbitte Angebot von 105 Broten zu 2000 Gramm, lieferbar 
10. September Abends; je 105 friſchgebackenen Reihenſemmeln 
(je 3 Stück), lieferbar Sonntag, den 12, September, früh 5 Uhr 
und Montag früh 4 Uhr, unter Angabe des garantirten Gewichts; 

420 Stück ſauren Gurken, beſte Qualität, 6000 Gramm ge⸗ 
trockneten Pflaumen, 12 500 Gramm Linſen (weichkochend), lieferbar 
Freitag, den 10. Sept.“ 

Die Leſer des Blattes waren nicht wenig erſtaunt, jetzt zu 
ſehen, wie der Amtsrath 12 Pfund Pflaumen, 25 Pfund Linſen, 
die wohl jeder kleine Bürger in ähnlichem Falle von ſeinem 
Kaufmann bezogen hätte, durch öffentliche Ausſchreibung ſich 
billig zu verſchaffen ſuchte. Das Verfahren ſcheint allgemein 
Anſtoß erregt zu haben, denn ein Sproß einer alten Adelsfamilie 
ſpottet im „Gen.⸗Anz.“ jenes Ortes folgendermaßen über jene 
Ausſchreibung: 

„Durch auffälliges Ausſchreiben aufmerkſam gemacht, will 
auch ich verſuchen, meinen Bedarf an Nahrungsmitteln durch 
öffentliches Ausſchreiben en gros billig zu kaufen. Da mir auf 
dieſe Weiſe der Verdienſt des Zwiſchenhändlers theilweiſe mit 
zu gute kommt, ſo laſſe ich die nothwendige Unterſtützung des 
Mittelſtandes ganz unberückſichtigt. 

Da ich nun Sonntags Abends 7 Uhr einen Schneiderkarpfen 
mit Pellkartoffeln und ſaurer Gurke eſſen will, ſo erbitte ich 
Angebote von: 

I. 1 Hering, nicht unter 450 Millimeter lang und 400 Gramm 
ſchwer. Derſelbe muß weiß und vollfleiſchig ſein und darf nicht 
ſchielen. (Lieferbar, da er 24 Stunden wäſſern muß, Sonnabend 
Abends 7 Uhr unter Garantie der geforderten Eigenſchaften.) 

II. 2000 Gramm Kartoffeln (Mühlhäuſer, platzend) nicht 
unter 1½ Zoll Größe. (Lieferbar Sonntag Abend 6 Uhr.) 

III. 2000 Gramm ſaure Gurken, beſte Qualität, möglichſt 
ohne Kerne, nicht unter 300 Millimeter lang. (Lieferbar Sonntag 
Abend 7 Uhr.)“ 

— [Erwiſcht.] Seit einiger Zeit machte ſich in Metz ein 
Herr bemerkbar, der häufig in Wirthſchaften mit weiblicher Be⸗ 


dienung verkehrte, ſehr viel Geld ausgab und ſich in den letzten 
Tagen mit einer Kellnerin verlobte. Dieſer Tage nun wurde 
der „Herr Baron“ verhaftet. Er iſt, wie gemeldet wird, ein In⸗ 
ſpektor Karl von Willich aus Abbarten, Kreis Friedland (Sſt⸗ 
preußen), der wegen Unterſchlagungen von ca. 1650 Mk. verfolgt 
wird. Er muß aber viel größere Summen angegriffen haben, denn 
man fand noch 3000 M. bei ihm. 5000 Mk. unterſchlagen zu 
haben, hat er bereits zugeſtanden. 


— — — ——— 


Standesamt Graudenz 
vom 19 bis 25. September 1897. 


Aufgebote: Arbeiter Paul Nanditt mit Ida Geglin. Urs 
beiter Marian Agor mit Helene Küßner. Bürſtenmacher Karl 
Meier mit Margarethe Mellenthin. Eifenbahn-Burean-Diätar 
Paul Wachsmuth mit Emilie Rauer. Schuhmacher Wilhelm Zerull 
mit Minna Schädler geb. Hardtke. Schmied Julius Jahnke mit 
Martha Griebſch. Arbeiter Karl Wenſelau mit Marie Czolbe. 
Maler Otto Piotrowski mit Hedwig Waſchee, gabe Silber Hoboijt 
Sergeant Max Börner mit Agnes Margarethe Elifabeth Heil⸗ 
mann. Arbeiter Julius Molzahn mit Emma Hoffmann. Schneider 
Leo Neumann mit Augelika Jendriczewskti. Cementeur Karl Seg⸗ 
ſchneider mit Wilhelmine Tolksdorf. Vice⸗Feldwebel im Inf. 
Regt. Graf Schwerin 3. Pomm. Nr. 14 Robert König mit Bertha 
Neumeyer. Töpfer Franz; Kwiatkowski mit Anna Dzink. Arbeiter 
Oskar Mlodoczewski mit Ida Bunn. Arbeiter Friedrich Krauſe 
mit Ottilie Naß. Arbeiter Theodor Arnswald mit Auguſte 
Walter. Arbeiter Johann Solinski mit Franziska Zsdebski. 
Maurer Franz Bowitz mit Hedwig Heldt. Schuhmacher Max 
Zaremba mit Juſtine Neumann. Stellmacher Johannes Nardien 
mit Franziska Czarnoti. Schmied Otto Friedrich Wilhelm Schulz 
mit Auguſte Friederike Mallon. Briefträger Albert Marſchewski 
mit Marie Sawolanski. Maſchinenbauer Adolf Eugen Alfred 
Schulz mit Olga Thereſe Litnanski. Sattler Franz Paul Kroecker 
mit Marie Ferdinandine Auguſte Treichel. Arbeiter Wolf Fial⸗ 
kowski mit Auguſte Louiſe Berg. 

Heirathen: Maler Julius Guſtav Otto Preuß mit Ida 
Eleonore Reh geb. Butſchkowski. 


Geburten: Heizer Oskar Beil, T Schmied Herrmann 
Gosda, T. Arbeiter Johann Trautmann. T. Arbeiter Karl 
Saul, T. Arbeiter Lorenz Zawatzki, T. Schmied Julian Wis⸗ 
niewski, T. Arbeiter Robert Liedtke, S. Feldwebel im Inf.⸗Kegt. 
Nr. 141 Eduard Schiller, S. Strafanſtalts⸗Aufſeher Karl Köhler, 
T. Feldwebel und etatsmäßiger Zahlmeiſter⸗Aſpirant arl 
Martins, S. Drogexiebeſitzer Franz Fehlauer, S. Arbeiter Emil 
Mertin, T. Polizei⸗Verwalter Auguſt Gabriel, S. Arbeiter 
Guſtav Buſch, S. Arbeiter Marian Kwiatkowski, S. Arbeiter 
Auguſt Kopanke, S. Arbeiter Bernhard Felski S. Maurer Karl 
A S. Arbeiter Franz Wisniewski, T. Vier uneheliche Ge⸗ 
yurten, . 

Sterbefälle: Martha Ruſchke, 8% M. Martha Mleczek, 
9 M. Karoline Glaſenapp, geb. Freyer, 66 J. 2 M. Valerie Kra⸗ 
kowski, 2 J. 5 M. Arbeiter Michael Jankowski, 25 J. Pauline 
Mantau, 16 J. 5 M. Max Genfemeyer, 1 J. 4 M. Emilie 
Schreiber, 1½ J. Anna Zarski, 1 J. 82/3 M. ladislaw Ziol⸗ 
kowski, 5 M. Eliſe Schulz, 18 T. Karoline Penke, 58 bis 60 3. 
Käthe Sakolowski, 22 T. Hildegard Krüger, 34 J. Marie Wohl⸗ 
fahrt geb. Kirſch, 43 J. 4 M. Franz Klawon, 5 J. Amalie 
Bartholomeiczik geb. Kühn, 52½ J. Oskar Droeſe, 10 J. Bruno 
Werner, 33.5 M. Alfred Krüger, 5 W. Max Gerufel, 1 J. 
5½ M. Alfons Weiß, 3 W. Helene Wyczinski, 11 J. Helene 
Konkel, 7½ M. Konrad Ziolkowski, 11 T. 


Bei einem 17 jährigen chlorotiſchen Mädchen, das an Bläſſe, 
großer Mattigkeit und kurzem Athem litt, beſſerten ſich dieſe 
Symptome ſchon nach Gebrauch einer Flaſche Dynamogen. Als 
fie aber das Mittel kurze Zeit ausſetzte, ſtellte ſich das alte Leiden 
wieder ein. Es muß alſo Dynamogen genügend lange Zeit, 
wie andere blutbildend wirkende Medikamente, dargereicht 
werden. Eine Patientin, ca. 25 jährige Frau von wächſerner 
Geſichtsfarbe, fühlte ſich, als ſie nach längerem Gebrauch von 
Sauguinalpillen zur Abwechſelung Dunamogen nahm, in gleicher 
Weiſe gekräftigt. Während ſie früher ſehr kurzathmig war, konnte 
fie jetzt größere körperliche Anſtrengungen viel beifer überwinden 
und auch ſchon hohe Berge, z. B. die Schneekoppe, beſteigen. Auch 
ſolchen Perſonen, die durch erſchöpfende Krantheiten, wie 
Sungenentzündung, Gelenkrheumatismus ꝛc., in ihrer 
Geſammternährung heruntergekommen find oder ſolchen, 
bei denen ſich zu einem organiſchen Leiden wie Herzfehler 
Lungeuphtiſe ze. Blutverarmung geſellt, ebenſo be 
auämiſchen Neuraſthenikern thut Dynamogen gute Dienſte. 
Dynamogen iſt ein natürliches Eiſeneiweißvräparat und in jeder 
Avotheke erhältlich zum Preiſe von Mt 1.51 per Flaſche. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 
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Farbenfabriken 
Nachdruck verboten. vorm. 


Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges Subha⸗ Größe d- | Grund- nde 
Reg.⸗Bez. des Grundſtückes, Amts⸗ ſtations- ie | ve Kubas 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag | werth 
Darienmwdr.|Schndrmit.Fat.Sollnid’EHL.,Gr.Leiftenan.] Graudenz 12. Novb. 0,4945 
Eigth. Zul. Marquardt’ Ehl. Neumühlbach.] Marienwerder 5. „ 8.3820 
Joh. Jakubowski' Ehl., Weide, Neuenburg 9. „ 4,1453 
Danzig Tſchlrmſtr. Gujt. Witt’ Ehl., Sturz. Pr. Stargardzl. Okt. 0,3110 N 
Joh. Lenz’ Ehl., Grabau. 8 88. ... 6,7635 = 
TönigsbergſSchuhmchr. Ferd. Lemke Ehl., Creuzburg] Creuzburg | 4. Dez. 0,2340 
Rutgtsb. Alexander“ Ehl., Pruſſen⸗Martin.]“ Memel 5. Novb.] 11,7925 
Samuel Bednarz' Ehl., Piaſſutten. Ortelsburg 16. 13,3079 CN. 052 
ahnſchiff. K. Panzenhagen' Ehl., Pillau. illau 3. Okt. 
gi 1 Zus, 1 inten Be.» 2 ( u 55 Zu 
eſ. Herm. Knorr „Schönwalde. * Re die Nährstoffe des Fleische 
Bumbinnen|tätbn. Ad. Ulonsta Eßl. Mutopen. Arbe bs. 1158800 ei e 
Bei. been. Scheleſchus' Ehl., Markawen Goldap Fr 9,3816 33,1: a haar des 
Bel ar 59 8 6 Aa er — Heinrichswalde 23 3 en 9 
Losm. M. Dorroch' Ehl.u. Mg. (A), Gr. Keſſel.] Johannisburg „ „ , , 2 
Schuhmchr. Guſt. Lipka' Ehl., Sawadden 2 I. u 2,12 Kräftigungsmittel 
Iſchrmſtr. W. Heinius, Kaltken. Lyck SR 5 
Ard Sei 4 se 790 4 Nodb. 8 
rt Piaſſe „ Sayden Marggrabowa ! A 
Joh Neaſchewatſl Ehl. Schimonken. Nikolaiken 21. of. | 1, a eee 
Nickas Kellotat, Unt.⸗Eiſſeln. Ragnit 23. 5,5 8 36 TuS; Wach (agenKranke, 
Beſitzſohn. Chrph. Kaspereit, Unt.⸗Eiſſeln 5 Br 7,6280] 2% „Wöchnerinnen, 
Minderzähr. Frzska. Binder, Allmoyen. | Sensburg 8. Nopb.] 0,5840 % 44 an englischer Krankheit leidende 
Wirth Ang. Knorr“ Ehl., Koßewen. 2 O 7,0340] 15,600 Kinder, Genesende, 
Beſ. Alb. Janz Ehl., Oſſeninken. Skaisgirren |: 5 7,0230 sowie besonders für- ® 
Bromberg |Mrrpolfrau Hulda Brüſſow, Adlersvorſt. Bromberg 19. 0,2988] 05 Bi = 5 
Landw. Judw. Schick Ehl., Goldmark. a u | 235920 € Keichsüchti 0 
andw. Herm. Haak“ Ehl., Margonin. Margonin 8 8 5,3673 . 
Kfm. Em. Weißmann, Schneidemühl. Schneidemühl 6. Nov.] 0,0910 
Voſen Urſula Janiszewskg, Neukramzig. Bentſchen „9719 8 Somatose regt in hohem 
delle ebe u eg 8 Wucht of 7 — 24 Maasse den Appetit an. 
äcilie Cohn u. Mtg. (A.), Jarotſchin. arotſchin 3 8 3 ar 
Mindjähr.I.Kaczmarefu.WgA,Szelejewo] Noſchmin 24. Nopb.] 0,2772 — —— 
Wrthſchinſp. Nowakowski'Ehl. Alt⸗Oſſowo.] Koſten Okt. 27¹ 
Bchbomſtr. E. Würtemberg, Krotoſchin.] Krotoſchin „0.6673 — 
Sr ig Ui nski'Ehl., Kobylin 5 G. Nobo 4 884 Schöne, kräftige 
ojeiech Zajac Ehl., Gorzupia. . 45 
Su. e e eee (mn, e e Gepächshanspſſanzen 
Chr. Ku „Paprotſch. e Io * pie 
auunt. Mich. Dainrkiewicz’ Ehl., Jerzyce oſen Nov. 0,220 ungefähr 1000 Stück, ſind wegen 
Bauunt. Mich. Dziurkiewicz' Ehl., Jerzyce. 7 9 0,07 Gutsverkaufs billig, auch einzeln, 
auunt. Mich. Dziurkiewicz, Jerzyee 2 = 0,0767 1 te Meldungen an 
Arb. Lor 5 A, Joachims feld 1 5 0,52 24 Kowalski, Kunſtgärtner, 
Landw. K. Lüdtke“ Ehl., Krzyzown > of. | 7.1061 Mgowo p. Wiewiorken Weſtpr. 
fm. Louis Peyſer, Samter Samter 19. Nov. 0,22 — 
e , | Die 1 
rmſtr. Th. pski „Wollſtein ollſtein * , 
derbgr. Frz. Sufezynskr Ehl., Kiebel. Fr 2, Mandarinendaunen 
Wwe Amaß Fl, Stanfiewicz, Elifabetbbof 8 Ott.] 13 garantirt nen u. be 
chuhmch. Ad. Matykowski Ebl., Ma „15 das Pfund 
Wirth Joſ. et Ehl., Sokolnik. Wreſchen 5. Nov. | 5,1061 
Grdbeſ. Osk. Eichhorft’ Ehl., Czeszewo. 3 . Okt.] 16,4593 ürraft. 
Köslin „Aug. Vetter, Zülkenhagen. Bärwalde „| 3,65 zfand gegen 
Ren abe. Alb. Kleier, Bernsdorf Neuſtettin 16,21 und Proben 
Stettin Schlchtmſtr. Ott. Alb. Wenzel, Greifenhagenſ Greifenhagen PA 7,68 franko. 
. ent. F. Phil are nger Labes * — enberg, 
Bermitr. 95 Sad SH Stettin. Steitin 7 0,6102 Berlin NO., Landsbergerstrasse 39, 
M. P. Johs. eu. Mtg. A., Stettin. 1 2 
dänteroff ö ran fer Brandt Swinemünde. Swinemünde Nov. Diele eee. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


für 
schwöchliche, in der Ernährung bei denen jede Nachzahlung Wünschen en iſt. 


Vaterländische Feuer- und Vaterländisehe Hagel 
Versicherunos-Aetion-hesellsehakt in Klberfeld, 


1187] Die unterzeichnete General - Agentur bringt hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die bisher von 


Herrn Georg Herbst in Eufınjee 


verwalteten Agenturen obiger Geſellſchaften nach freundſchaftlichem 
Uebereinkommen mit demſelben 


Hetru Otto Deuble in Culmsee 


übertragen worden ſind. 
Poſen, den 21. September 1897. 


Die General⸗Agentur der Vaterländiſchen Feuer⸗ und 
Hagel-Berfiherungs-Aetien-Befellfcaft in Elberfeld. 


ax Ozapski. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich 
obige altrenommirten Geſellſchaften zur Verſicherung von 
Gebäuden, Mobiliar, Inventar und Erntefrüchten gegen Feuer⸗ 
ſchaden, ſowie von Feldfrüchten u. Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 

Die Berſicherung erfolgt zu billigen und feſten rämien, 


Zur Ertheilung jeder gewün 
gern bereit. 


Culmſee, im September 1897. 


Otto Deuble. > 
100 Zentuer Bilaumen | SH . 5,® 


ebild. a, 25 3. alt, ev., m. 
zu haben in Burg Belchau bei Rt 


eit. Gemüth u. bäusl. Sinn, 
Dorf Roggenhauſen. [1150 [ohne Vermögen, eine 


ochter ein. landw. Beamten, n. 
Sauer Warme Fussdecken, paſſend 6 arfie 
Ba SR ee gend 

E üße, ä 
. —— * k Gröbe are * 1 1 ne 
m, d. 2 — * . > r 2 
dne Ex. 7,56 M. Bei 3 S. 849. Lehrer und Beamte bevorzugt. 
rofp. u. P auch über Fuß⸗ Sofort. 


ſäcke gratis. e Lünzmühle 
bei Schneverdingen, Lüneburg. Heide, a Ein — tüchtig. 
= ee, 8 eſchäfts mann in den Vierzigern, 
Heirathen. Im. zwei ſehr gangbaren Kartoffel 
— — 25 — gi —4 a 
eilnehmerin mit einer Ein⸗ 
Beelles Feirathsgeſuch. dage won 1500 6 7500 Mark 
Für e. nahe Bewandte, ev., 26 bebufs ſpäterer Verheirathun 
Se Erſchein muſik. von | Offert. sub K. I. 1454 an Rudo 
beit. Erzieb., 18000 Mt. Verm. . Mosse, Königsberg i. Pr. 
paſſ.Parthie. Ernſtgem. Off. brie 
unt. Nr. 765 f. d. Geſelligen erb. —.— . 3. ur = 
era er 
Pk free age mrenge Dein, 1. Deb. Deirdtd die We 


ten Auskunft bin ich ftets 


bältnifjen, will ſich ann ung. — an 
verheirathen. derjeibe nicht abgeneigt, ine Out 


zunse Damen mit Vermögen einzuheirath. Diskretion ſelbſt⸗ 
belieben Off. unt. Nr. 961, wenn verſtändlich. Meldungen mit 
mögl. unt. Beifügung ein. Photo⸗ Photographie brieflich mit der 
graphie, welche ſof. zurückgeſchickt W 854 
wird, a. d. Geſelligen zu richten. | jelligen erbeten, 


— EEE ve || 


[Somester anfang 18 Orr jean 


EEE, 


EA 


ETL 
— 2 1 


10891 Sehr gut era, ea · 2 J. gebr. 


Futter⸗ Dämpfer 


mit 2 Holzfäſſern & 5 Etr. Inh. 
u. ſtark. Keſſel (3. gr. Theil von 
Kupfer) iſt, da f. m. Wirthſch. zu 
groß, wegen And. e. kl. Appa⸗ 
1 äußerſt billig zu verkauf. 
Meyer, Triedrichshof 
bei Konitz. 


Unterricht. 


Ar⸗ ne 
Karl Die Inndwiethrhafttine 
iätar 
a interſchnle 
. 15 in Trebnitz bei Breslau be⸗ 
HERE ginnt ihren neuen Lehrkurſus 
28 am Dienſtag, den 2. Nobbr. 
== d. Js. Auskunft ertbeilt und 

Seg⸗ Anmeldungen nimmt entgegen 
Sale 29] Direktor Klocke. 
ertha 
— 2 
rauſe 
ante Landwirthschafll, 

5 Lahrastall 
dien 0 Tals ll 
ch Oranienburg bei Berlin. 
ewski = 
lfred Von der Provinzialver- 
vecker waltung ressortirende 
Fial⸗ Ackerbau- u. Landwirth- 

schaftliche Winterschule 
Ida mit Pensionat. Be 
Aelteste un be- 
mann suchteste Anstalt 

Karl der Provinz. 

Wis⸗ Aufnahme junger Leute 
Regt. von 14 bis über 30 Jahren. 
öbler, Schüler mit mangelhaft. 

ar Elementar- Schulbildung 7, 

Emil werden in kleiner Abtheil. 
beiter für sich unterrichtet. : 
beiter Für Absolventen? 
Karl passende Stellung. 
e Ge⸗ Beginn des Wintersemest. 

Dienstag d. 19. Oktober or. 
leczek * u. Jahresbericht 
e Kra⸗ kostenfrei. 660 
iuline 7 
A bir. Mert Hane. 

Ziol⸗ 

60 J 
if 125 Far A 
malie 

Berlin V. 30 Gleditſchſtr. 
Bruno 
1 Bi Militär- ee een 
helene Früh. C. v. Raven'ſches Inftitut.) 
S Direktor Nits hmann. 1. 
Be] nellſte u. ſicherſte Vorber. z. a 
m Milit.⸗u. Schutexam. Kl. Zirk. indi⸗ 
gläſſe, vid. Behandl. Preisermäß. Erf. gar. 

dieſe RR 0 
5 O 08 
Ze 5 — 
reicht — 
eruer d 2 
er 8 5 
eicher — h 
onnte 8 E 
inden 8 2 

Auch 2 * 
wie 3 m 
ihrer © 8 
{ ei 1 — ̃ — Zi 
e Kochschule Danzig 
enſte. des Vereins „Frauenwohl“, 

jeder Vorſtädtiſcher Graben 62. 

Die neuen Kochkurſe beginnen 
— den 4. Oktbr. er., u. werden An⸗ 


meldungen zu denſelben bafelbft 
— — — 71 


5000 7 


ö 1 4½% pCt. zur erſten Stelle auf 
ändlich. Grundſtück im Kreiſe 
Flatow oder Schlochau Jet oder 


ſpäter zu vergeben. Meld. unter 

| Nr. 1105 an den Gejelligen erb. 
E 1.7 ein in der Stadt Lyck 

000 Einwohn., Gymnaſium, 

* — gelegenes 3ſtöckiges, 

neuerbaut., berrſchaftlich. Wohn⸗ 

und 8 in ſehr guter Lage wer⸗ 


en zur zweiten Stelle hint 
feld, '$2 Mark Bantgeld 825 
1 10000 Mark 
von au 5% geſucht. Gebäudeſteuer⸗ 
. untzungswerth 6413 Mark, jähr⸗ 
Jaden, liche Miethszinſen 6095 Mark, 
ämien, . 140228 
Nähere Auskunft ertheilt 
> ſtets ee Siebert, Lyck. 
Gewinnbringendes 
Unternehmen! 
Behufs Gründung einer Tara- 
ur el meterdroſchken⸗Geſellſchaft für 
5 9 5 mehrere größere Plätze wird ein 
Sinn, oder mehrere 1 
ten, ı. kapitalktäft. Theilnehmer 
„ von routin. . 
Betrieb ſehr lohnend u. Monopol 
k. * u Vorarbeiten im 
brie teld. von Selbſtreflekt. 
en er briefl. mit der Aufſchr. Nr. 906 
zugt. an den Geſelligen erbeten. 
dacht Zu kaufen gesucht. 
Zoe 5 | 
2 — Seiner Bienen⸗Honig 
1 in kleinen und größeren Poſten, 
wird gekauft. Angebote poſtla ag 
* oppot J. Z. erbeten. 11173 
= bril⸗Karloffel 
= Fabrik⸗Kartoffeln 
en. Er⸗ men ver Perunterung 
hie Be⸗ 8800 Alb re 
Pa a ee 
re 
I ee. Aloe 
n mit = öchſten Tagespreiſen, 
nit der Ei luß werden 7 
en Ges 805 e bewilligt 


Abraham ee 
in Wronke, Prod. Poſen. 


Gebrauchte Felobahn 
mit Kippwagen 


zu kaufen gejucht. Offert. sub 
8951 beförd. Annonc.⸗Exp. 
von Haasenstein X Vogler, 185 — 0 
Königsberg i. Pr. 


Hoßk⸗Rohre 


3", 4“, 5“, 6“, gut erhalt., kauft 

— Siket um r 11¹⁴4 
J. Alb. Niblau, 

Brunnenbau⸗Geſchäft, 
iegenhof Wyr. 


Rohbernſtein 


Alle Sorten NRohbernitein 
kauft zu höchſten Preiſen und 


erbittet darin Zuſendung mit 


änßerſter Preisangabe. Freie 
Rückſendung bei Nicht konvenienz. 


Carl Aug. Westphal, |. 


Stolp i. Pom 
„ ⸗Fabrit. 


Ein leich. Hulbverdedi 


wagen u. 1 Derdechwag. 


zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 861 d. d. Geſelligen erbeten. 


1059] Dom. Neugrabia, Kr. 
Thorn, ſucht 20 Ctr. reine 


Vieia villosa 


zu kaufen. 


Abſchnitte 


III., V. . VIII. 


D. A. D. für Poſt und Te 
legraphie werden eiligſt E. F. 
ſucht. Einſendungen: 

poſtlag. Neuenburg Weitbe 


1130] 66,86 am unbearbeitete 


latten 


mindeſtens 0,40 em breit, 0,15 cm. 
ſtark, aus gutem Granit werd. 
gebraucht. Offert. franko Station 
Wieps ſind a. Löffler KQuadt 
in Seeburg — — 


Sad wicken 
(vieia villosa) 
zur Herbſtausſagat mit 


8 
hanniroggen, früheſtes 
Grünfutter, offerirt [3741 


Gustav Scherwiiz, 


Saat eſchäft 
Königsberg i. ＋ Pr 
Bahnhoittraße 2 


— 


Pram. Beinzueht 


Shwediihen Sgatroggen 


rt, verkauft de 150 
24 M gab 
F. Rahm, Saline 


bei Schwetz, Weichiel. 


Viehverkäuf 


878] 5 jährige 3% 


KRappſtute 


eritten und 7 garantirt 
Manöver beendet, 


eblerfrei, wei 
ſofort billig verkäuflich. 


Frhr. v. Luttwitz, Bromberg, 


Danzigerſtr. 136. 


Schimmelhengſt 


mit Faſanenſchweif, arab. Voll⸗ 
blut nachgewieſen, vorm Zuge 


2, 2 
und unter Dome Beaanden: 171 der mittelgroßen Race, 


billig zu verkaufen. 
Siebenbürger, 


Lieut. im Ul.⸗Rgt. 4, Thorn. 


Fuchswallach 


4 Jahre alt, 4* groß, 
A berkauft 11 


Richert, Schöneich v. Podwitz. 


903] 4 bochtragende, ſchwere 


Kühe 


10 tragende, 2 jährige 


Färſen 


vier 5 bis 7 Monate alte 


Zuchtbullkälb. 


das Jungvieh von importirten 


Eltern abſtammend, 


2 fette Kälber 


4 fette Schweine 


verkauft Dom. Bergswalde 


ver Gottersfeld. 


v. Winter-Gelens 


Poſt u. Telegr. Gelens, 
Bahnſtat. Stolno. 


Hrerdbuch⸗Stammzucht von 


Holländer Rindvieh 


der Wpr. Heerdbhuch⸗Geſellſch. 
Milch⸗ 


Zucht auf hoben Fett⸗ u 
ertrag neb. groß., ſchwer. 1 


Heerdbuch⸗Stammzucht von 


Horkſhire⸗Schweinen 
der Vereinigung deutſcher 
Schweinezüchter. 


Zucht auf große, ſchwere Form 


u. frühreiſe größte Maſtfähigkeit. 
Berkauf und Verſand 
ausgewählter Zuchtthiere 


jeder Zeit unter Garantie. 


859] 150 engliſche 


Lämmer 


verkäufl. Gut Kauernick Wpr. 


60 Brackſchafe 


ſtehen auf Dom. Ribenz bei 
1934 
der großen weißen engliſchen 
om. Wend⸗ 
ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 
Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
—reinblüt. m vollſt. Pedigree a. d. Stammheerdbuch. 


Klein Czyſte zum Verkauf. 


Schweinerace. © 


Gef chn F Fer kel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth.w. m. . Preis l. m. 
Beh. zuſt. l. Dom. Wendstadt-Globitschen. Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


niet 
080 


M. Marcus, Narienwerder Weshpr, 


gröſtes und ältejtes 


Zuchtvieh⸗Import⸗ und Export⸗Geſchäft 


Weſtpreußens 


nimmt zur baldigen Lieferung Beſtellungen bei 
mäßigen Preisnotirungen und günſtigen Zahlungs⸗ 


bedin ungen entgegen für: 
riginal⸗Oſtfrieſiſches, 
Original- Oldenburger, 
Original⸗Simmenthaler, 
Original⸗ Freiburger Zuchtvieh 


Original⸗ Bayriſche Arbeits⸗Ochſen 
und Ochslinge. 


Die Thiere werden von mir ſelbſt im Auslande nur von den 
beſten Züchtern angekauft, ſo daß ich jedem Käufer nur gutes Zucht⸗ 
material zu liefern im Stande bin. Auch wurden von meinen ge⸗ 
lieferten Thieren viele in verſchiedenen Ausſtellungen mit höchſten 
Auf Wunſch ſtehen auch Käufern eine Maſſe 
Für 6 bis 8 Monate alte 15 
Werden jetzt ſchon Beſtellungen "Su 


Preiſen prämiirt. 
Anerkenungen zur Verfügung. 


der nur 
vor dem Ber 
zum Verkauf ſtehen. 


In allernächſter Zeit beabſichtigen wir eine größere 


Anzahl oldenburger hochtragende Kalben, 
nicht trächtige Kalben, ſowie Kuhkälber, 7—11 Monate alt, in Poſen 


zum Verkauf zu ſtellen. Erbitten Beſtellungen auf 
Anfragen bitten an unſ. Herrn Louis Wulff, 


Auswahl. 


. den 4. 
einen fen Transport 


Zuchtb ullen 
er, frubourger und ſimmenthaler Raſſen in Poſen, 
iner Thore Nr. 16 Gaſthaus Stadt Breslau, billigſt 


HFuchtvieh⸗ 
Verkauf. 


Oktober er., 


Poſen. „Hotel de France“, zu richten. 
Gebr. Wulff, Geeſtemünde. 


1124] Vom Mittwoch früh, den 
29. September, bis zum Montag, 
haben wir 


18-21 Monate alte, 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden re ſen. 


Altren. Hotel I. Rang., ganz vorz. Vrodſl. 


am gr. Herter 800 und Feſtg. I. Rgs., e. Wittwe Bee 
binke bei 8 60 ME. Anzahl. Näh. durch 
©. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Mark 1115 


Ein Reſigut Fein. Eiſcupgarengeſchäft 


mit bek. Nebenbranchen günſtig 


erg., im Kr. Stras⸗ 
Dom. Kraftshagen a ende 7 Nen | {u bertanf. o- gu e 
per Bartenftein. 1618 a offelboden, voller Ernte, | Neld.briefl.u.Nr.l034a.d.Gej.erb. 
F er run Te gr. maſſiv. Wiirtbichaktögeh, . 
Meihner Eber und ata 


u. Obſtg., iſt Krank⸗ 
heitshalb. bei 12000 Mk. Anz. 
ſof. z. verkaufen. Banck, Klein 
75 b. Lautenburg Wyr. 


Zop ot. 
1184] Eine ele illa m. art. 


3 er 3 0 ohn. 2 à 5, 1 
3 Veranda, Balkon ꝛc. 
ER iſt Fortzugs halber 
zu verkaufen. Anfragen — Ber- 
mittler verbeten — unt. A. S. 18 
Zoppot poſtlagernd. 


Villa⸗Verkauf. 


97651 Beabſichtige meine Billa 
in der ſchönſten Lage Langfuhrs 
mit 3 hochberrſchaftl. Wohnungen 
und großem Garten * zu 


verkaufen. 1 65 
Jahn, Hauptſtraße 93a. 


Porzellirungs⸗ 


Anzeige. 


982] Die Beſitzung des Be⸗ 
ſitzers e Reinhold Schmidt 
in Zakrzewo, 2 Kilometer von 
der. Bahnſtation Stolno, in einer 
Größe von circa 25 Hektar, durch⸗ 
weg Weizen- und Rübenboden, 
neuerbaute Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, vollſtändiges 
Inventar, Getreide- und Futter⸗ 
vorräthe, beabſichtige ich Unter⸗ 
zeichneter zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Zur Einleitung von 
Unterhandlungen werde ich am 


Sonntag, d. 3. Oktbr, cr., 


von Mittags 12 Uhr ab, 
auf dem Grundſtücke anweſend 
ſein und lade Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß 
das Grundſtück vorher in Augen⸗ 
ſchein genommen werden kann 
und die Kaufgelder ſicher. Käufern 
auf viele Jahre hinaus geſtundet 
werden. 

Culm, im September 1897. 


Hermann Levy II. 


= Sin Kauf! 


Grundſtück 
in Provinzlalſtadt, Hotel, Kolo⸗ 
nialwagx.⸗Geſchäft und mehr, 
zum größten Theil verpachtet, 
10% verzinsl., für 50000 Mark 


gu verkaufen od. Fr verpachten; 
iegt allein am Orte, an zwei 
Chauſſeen, ohne jede BEE, 
Gebäude wo Land 35 Morg., 
kleefähig, von ſof. zu übernehm. 
Off. unt. Nr. 1111 a. d. Geſ. erb. 


1177 Wegen Todesfalles meines 
Mannes beabſichtige ich mein in 
nenn — u 

1 
9285 Hille jr 3 Re⸗ 


Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 18830 
Knappſtaedt b. Culmſee. 


Sehr ſchöne 
* 


junge 


ſtehen 
zum Verkauf in Gergehnen b. 
Saalfeld Oſtpr. 19712 

Preis 5 Mk. pro Alterswoche. 


807) Junge 


Forxterriers 


raſſeecht, ſehr niedlich, verkauft 
B. Plehn, Gruppe. 


ektanten wollen ſich wenden an 
Wwe. E. Büttner, Kolberg. 


Langfuhr b. Danzig. 
Schön gebaut, neues Haus 
mit rent. f. f. Reſtaurant 


1128] Schöner, und voller Einricht., jährl. 


ſchwarzer Tetkel 


7 Monate alt, von N 
Eltern, verkauft für 15 N 
—— f bei — 


Umſ. ca. 30 000 Mk., w. and. 
Untern. ſof. m. ca. 18000 Mk. 
Anzahl. zu verkauf. Meld. 
unt. Nr. 1108 a. d. Geſell. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
(Schützenhaus) nebſt 25 Morgen 
Land u. groß. Obſt⸗ u. Vergnüg.⸗ 
Garten, i. d. Nähe ein. Stadt v. 
11000 Einw. geleg, an reger Ver⸗ 
kehrsſtx., iſt krankheitsh. bill. zu 
verkauf. Off. u. Z. Z. 10 a. d. Exd. d. 
Culmer Zeitg., Culm, erb. [8902 


Günfiner Rauf! 


830] Reſtaurations⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, in beſter Lage einer 
Stadt (5000 Einw.), gute maſſive 
Gebäude mit großem Hofraum, 
jährl. Bierumſatz 1 37 To., Laden, 
2 Reſtaurations⸗ 1 Billard» und 
mebr. Mohnziutmer, gr. gewölbter 
Keller, ſoll ſogleich mit ſämmtl. 
Mobiliar und Inventar billig bei 
4-—5000 Mt. Anzablung verkauft 
werden, oder ſofortige Ver⸗ 
badıtung. Kein Waarenlager, 
Käufer ſofort kommen. 

J. Popa, Flatow Wypr. 
852] Ein nachweislich altes, 
flott gehendes, beſſeres 


Kolonialw.⸗ Geſchäft 


wenn möglich Neben- Branche, 
mit oder ohne Grundſtück, per 
bald zu kaufen geſucht. Genaue 
Offerten erbitte unter F. F. 500 
— — Liegnitz. 


bpachtungen. 


N Hull 


Holländer Raſſe, 

8—14 Tage alt, werden im Laufe 
des Oktober zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1155 
durch den Geſelligen erbeten. 
1118] Suche einen 6—8 Wochen 
alten, echten, ſchottiſchen 


Schüferhund 


zu kaufen. Preisangaben erbitt. 
Suffert, Dom. Zalefie 
bei Boln. — Weſtpreußen. 


Bortheilh. Kapitalsaulgge. 
M. Grundſt. i. Zoppot m. Beni. 
u. gut verm. Winterwohng., ca. 


8 Proz. verzinsl. Ueberſchuß ca. 
1800 forkzugsh. bill. z. verk. 
Wilh. Hoffmann, Rent. Bismarkſt. ! 
eee eee 

In einer mittelgr. Prov.⸗ 


9 


Stadt Oſtpr. iſt ein in der 
lebhafteſten Straße geleg. 


2 mit gering. Anzahl. zu verkaufen. 
f Grund ſtück 2 r n mit Gym⸗ Die Oekonomie des 
mit 10—12 no Mk. Anz. naſium wird in Zahlung genomm. 
$ ſof. käuflich zu haben. Auf 2 Veld unt Nr. 620 d. d. Gefell. Wein- Beſlaurauts 
+ demſelben wird ein flott⸗ 


Ein Geſchäftshaus 


für jede Branche paſſend, an 
beſtem Platze belegen, iſt in 
Schneidemühl zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 10— 20000 Mk. Meldg. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
59 an den Geſelligen erbeten. 


Grundstück 


Stadt Drieſen, welches vor 10 
Jahren neu erbaut, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen, eingerichtet zum Ma⸗ 
nufakturw.⸗Geſchäft, auch zu jed. 
anderen Geſchäft paſſend. Kauf⸗ 
preis 16500 Mk., Feuerkaſſe 
18200 Mt. Robert Rhode, 
Schankwirth, Breitenwerber 
bei Gottſchimmerbruch. 


Eine gule Brodfelle 


1115] Ich beabſichtige mein 
Windeln rnablida mit 
Bäckerei und 15 Morgen Land, 
dicht an der Chauſſee, unweit 
Berlin, unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 

Gerth, Bromberg, 
Eliſabethſtraße 27. 
Ein rentables, 
ſchön gelegenes 


J Dnfermühlen- 
Hut 


mit Landkund⸗ 
ai 8 jährl. 
Leiſtung 15 bis 18000 Scheffel, 
und mehrere Hufen beſten 
Ackers, iſt bei 20--30000 Mk. 
8 zu verkauf. Anfragen 
sub J. 1453 befördert Rudolf 
Mosse, Torigsberg! Pr. (921 


9581 Beabſichtige meine 


Thorner Rathskeller 


iſt zu vergeben. Offerten unter 
Nr. 1028 an den Geſelligen erb. 


Eine gangbare 


Bäckerei 


mit v. Kundſchaft Umſt. halb. jet 
z. verp. u. z. bez. Die Utenf. fin 
käufl. zu übernehm. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 1121 a. d. Geſell. erbet, 


Riesenburg Wpr. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung und 
Zubehör, Ecke am Markt, worin 
bis jetzt Herren⸗ Garderobenge⸗ 
ſchäft betrieben wurde, ſich auch 
zu verſchiedenen anderen Ge⸗ 
ſchäften eignet, iſt gleich oder 
er preiswerth zu Nei 
11351 J. Re 


Die Näſerei 


Alt Terranowa, ca. 250 
Milchkühe (oh. Schnitzelfütterung, 
gute Kuhwieſen) ſehr rentabe 
vom 1. we. 1898 „au ber» 


3 gehendes Mehl⸗Engros⸗, 1 
Material u. Getreide! 2 
2 Geſchäft betrieben. Auch $ 
2 befind. 5 ein Garten mit 4 
Kegelbahn u. Tanzſaal auf 2 
1 demſelb. Dasörundſt. bringt 
bei freier Wohn. Mk. 1500 2 
: Miethe. Meld. briefl. u. Nr. 
3 1008 a. d. Geſelligen erb. 2 
322 „% ehen 
Wegen andauernder Kränklich⸗ 
keit ſtelle ich mein ca. 2000 
Morgen großes, 


rentables Gut 


in Oſtpreußen, zum ſchleunigen 
Verkauf. Daſſelbe hat Waſſer⸗ 
und Windmühle mit guter Kunden⸗ 
müllerei, Brennerei und Gaſt⸗ 
wirthſchaft, ein gutes Wieſen⸗ 
verhältniß, reichliches lebendes 
und todtes Inventar und gute 
Gebäude. Das Wohnhaus iſt ein 
ſchönes, neues, ſchloßartiges Ge⸗ 
bäude im groben Garten. Meld. 
briefl. unt. Nr. 1012 an d. Geſell. erb. 
Ein ſchönes, zweiſtöckiges 
Haus 
zut verzinslich, Anz. 6-—10000 
Mark, feſte Onpatbei, iſt ſogl. zu 
verk. u. kann ſchon den 1 1.88 ktbr. 
übernomm. werd. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1060 d. d. Geſelligen erbet. 


Selten nünfiner 
Gutskanf, 


1073] Sicherſte Exiſt. biet. 
d. Ankauf des hier offerirt. 
Gutes. Daſſelbe iſt ein 


hochherrſch. Sitz 


1132] Eine alte, gut eingeführte 


Gärtnerei 


mit Gewächshaus und allem 
Zubehör, iſt von ſofort unt. ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten bezw. zu verkaufen. Di 
find an den Amtsgerichts⸗ Sekre 

Bury in Sens burg zu richten. 


im Ermlande, 
ſchaft. und 


Be — 5 8828 Rind⸗ und Pachtung eines 
90 Mora, Schnitt, Bieten, nl Schweineſchlächterei 


mit guter alter Kundſchaft, krank⸗ 


ſow. 30 Morg. Torf u. olz / 
0. Zorf u. Lol heitshalber ſofort zu verkaufen. 


unw. Bahn u. 2 Meilen von 


Brennereigutes 


abr G. Adrian, Culma.B, Marktjtr.6. | 570 Liter Kont), mit feften 
bocbereichartt. Pe a Agenten verbeten. Hypotheken, gut gelegen, 
Juv u. brill Jagd. Oppoth. 35—40 Mille Hart ere 


lich, weiſt nach 
Rud.Queisner, Bromberg. 
Suche zu pachten eine ländliche 


Gaſtwirthſchaft 


mit 10—15 kulm. Morgen Land 
in Weſtpreußen. Meld. briefl. u. 
Nr. 1153 a. d. Geſelligen erbet. 


5701 Anderer Unternehmun en 
halber verkaufe mein in beſter 
Geſchäfts lage ſeit 60 Jahr. beſteh. 


Kolonialwaaren⸗, Farben⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft. 


G. Kasprowski, Soldau 
Oſtpreußen. 


Ein Kolonialw.⸗Geſchäft 


n. Landſchaft. Preis bill., b. 
mind. — 5 Mk. Anz. zu 
verk. Näh. d. von Heyne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. 


Ein ſehr herrſchaftlich., dir. 
Stadtaut U 
Prov. Poſ., Bahn, Gymnaſ. ꝛc., 
258 Morg. gut. Acker, noch mit 
voll. Ernte, gut. leb. u. todt. 


nvent., beſ. Umſt. ſogl. z. verk., 

ö 1518000 ME. Ira, Ferner mit vollem Konſens, in ein-Gar⸗ Rentables Ga haus 
weiſe nach and. kl. ef, 250 niſonſtadt, it ſofort abzugeben. 

bis 450 Mrg. ‚ware, Boden, Lage] Poln. Sprache Beding. 3000 ME, wird v. ſogl. reſp. v. 15. Nopbr. auf 
Stadt, Chau ahn wi nothwendig. Näh. durch [791 [dem Lande zu 8 55 Poti 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1110 Doege, Graudenz, Meldung. unt. Nr. 1 tlag. 
an den Geſelligen erbeten. Grundſtücksmakler. Gr. Gardienen one Kae 


Tonic. Realoyumasium zu Brombers, 


1138 u „eg il beginnt Dienſtag, den 12. N cr 
Anmeldungen neuer Schüler nimmt wochentags von 10—12 U 
im Anſtaltsgebäude, Burgſtraße 10/11, entgegen 

Der Königliche Realgymnaſial⸗Direktor. Kesseler. 


Bromberg, den 27. September 1897. 
Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heute eee e 
Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
Winter- wie Sommer- Kuren gleiche Erfolge. Prospecte 

kostenfrei durch die Verwaltung. 


Für Lungenkranke 


Heilanstalt Bad Laubbach bei Coblenz a. Rhein. 
Vorzügl. Winteraufenthalt. Zweigabth. f. Minderbemittelte b 
mässigen Preisen. Prosp. grat. d. d. dirig. Arzt und Besitzer 
Dr. med. Wilhelm Achtermann, vorh. dirig. Arzt a. Dr. Brehmer’s 
Heilanstalt für Lungenkranke zu Görbersdorf in Schlesien 


Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 P 


hee. MESSMER: 


Zu haben bei: 


HKennen Sie 


die Königin der Selfen, Doering’s Seife mit der Eule? 
Wenn nicht, ſchieben Sie es nicht auf. Machen Sie einen Verſuch 
mit dieſer r Seife, die in letzterer Zeit durch cosmetiſche 
8 fe weſentlich verbeſſert und vervollkommnet worden iſt, jo 
daß ſie mit Recht als die beliebteſte und populärſte Seiſe der 
Gegenwart gelten darf Für 40 Pfg. überall erhältlich. [8623 

Erhältlich in Grandı nz ver Stück 40 Pfg. bei Ur. Kyser, 
Drogerie am Markt, P. Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Filiale Marienwerderſtraße 19, H. Raddatz Nachtig., ſo⸗ 
wie in den Apotheken. 


Gut und billig! 


Man muß die Nantinkienmenie 


B. A. Hille in "Klingenthal 


(Sachſen) 
peieben und geſpielt haben, um ſich 
ie Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß man von demſelben tadelloſe 
Inſtrumente erhält zu 057 
Preiſen. 


Konzert-Ing- Iarmonikas 


jeder Art. 
Mit offener Klaviatur, dauerhaft, 
weit ausziehb., 3 fach. Doppelbalg. 
jede Falte mit Metallſchutzecken, 
fein. Nickel⸗ eEenbeälog Größe circa 35—36 cm. 
18 Taſten, 2chörig, 2 Reg., 2 Bäſſe, Mt. 5,— 


* * ” „ * ’ 


575555 


10 F 19.— 
21 Taſten, mal Achörig, 4 Reg., 4 Bäſſe, Mk. 11,—. 

Mit Glockenſpfel 60 Pf. mehr., m. Zitterton ebenfalls 60 Pf. 
mehr. Schule und Packung umſonſt, Porto extra, Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. Gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
ferner empf. Accord-Zithern, r ten un 
3 Manualen Mk. 6,—, mit 25 Saiten und 6 Manualen Mk. 12.—. 
m. 32 Saiten u. 9 Manualen Mk. 15,— mit ſämmtlichem Zubehör 
Das Juſtrument iſt ohne Notenkenntn. u. ohne Lehrer in einigen 
Stunden zu erlernen. Für Porto u. Verpackung Mk. 1,20 extra, 

Vorzügliche Streich⸗ und Blas⸗Inſtrumente, Guitarren, 
Konzert⸗Zithern jeder Art, Saiten c. 

In Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben, welche unauf⸗ 
gefordert eingingen, beſteht die beſte Empfehlung. 


Rübenheber 


mit den neueſten, praktiſch erprobten Ver⸗ 


beſſerungen ausgeſtattet, empfiehlt zur ſofortigen 
Lieferung ab Lager 


Gustav Bölte, Oschersleben 


1aqeeg v — 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. [897 
Central⸗ Unſer. 3 ere 
Glashütten a ee 
Niederlage⸗ Si 

bi e von 

I. Kurowski, „ uns ez 
Briefen 0 g 
ergſtraße e 8. 
en | Nachdruck verboten f . 


orakt.Konſtraus. Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. v. M. 45 a. 
sehr. Franz. Königsberg i. Pr. 
Illſt. Preiscourants freo. u. grat. 


Taschen 


jeder Art n. Cylinder. 
Wiederverkäufer erh. Jabrilyreife. 


Flechten 
und jeden 19520 


Hautausschlag I i 
heilt ſchnell und gründlich. 
(Briefliche Auskunftkoſtenfrei.) 
Retonrmarke beilegen. 
Dr. Hartmann, 
Spezialarzt für Haut⸗ und Harn⸗ 
leiden, in Ulm a. D. 


Merl: . ollen. 
L. Zobel, Ye. 


Alenronatbrod 
für Buckerkranße 


wird empfohlen aus der [9748 
Dampf bäckerei Molker. Culmsee. 


1181] 6-— pferd. Wolfſſche 


Cokomobile 


1895 gebaut, wenig gebraucht, 
tadellos, ſofort zu verkaufen. 
Max Ballewski, 

Magdeburg⸗ -Sudenburg. 


11971 Zwei nene, ſtarke 3“ 


Arbeitswagen 


offerirt Jacob Lewinſohn 
1 3 6 I 


Grosse 


Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
14 Pfund abet 200 em le. ten neuen 
Federn, Oberbett 200 em lg., 105 breit 
Unterbett 200 em lang, 105 breit, 
ſäͤmmtlich aus gutem Stoutinlet. 


o, 
Beffere Betten RAR? 
Federn 2 8 0.90, 
65, 2.00 1c. 
Daunen dich w 3 
Preisliſten gratis Lad . 


Magazin A. Lubasch 


Berlin, Kommandantenſtr. 44/44 a. 
Gegründet 1863, 
Dırfard gegen Nachn. Verrackuno aratis 


prospekte u Zeugn sse gratis u. 


10877 Bin bis zum 
10. Oktober verreiſt. 


. Sauitätsrath Dr. Wolff, 


Kreisphyſikus, Löbau. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auswärts brieflich. 
Empfehle zu noch nie da⸗ 


eweſenem, billigen Preiſe: ein 
Zoſtkolli gebrannten 


Java- Kaffee 


für 8 Mk. 50 Pfg. überall hin 
franko. Der Rufe iſt groß⸗ 
bohnig, chmee und ſehr 


empfiehlt 


aschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei _ 


vorm, Th. Flöther 
Filiale: BROMBERG. 


Weitgehendste Garantisen. 


-nodundurpegsdmuyez esdnsung 


big, d 
ji begftben, beben genen 10 Fark. KKIKKKKKKIKKH 


Land-Feuer- 


Kaffee⸗Import u. Verſänd. 


Hansens Patent- Oefen. 


Pfg. Portoverg. 1562 
F. W. Winkler, Königsberg 1. Pr. 
€ 
Fabrikate der Carlshütte. 


Rendsburg, verdanken ihre 


allgemeine Beliebtheit u. Ver- \ 
breitung folgenden Vorzügen: 
Dauer- * 
2 brand 
4 während 


d. ganzen 
Winters; 
Fussboden 
ne 
u - 
keizung; 2 
Wasser- 4 
verdunstg. 
Patent- & 
Regulator; 
ein Griff, 


t Guten ſchweren Bafer Denen 


spielend 
Offerten mit Proben erbittet 


leichte Be- kaufe zu hohen Preiſen. 
d n _603] S. Winter, Königsberg i. Pr. 

Restkörbe. Scharf. Guss, tadell. 2 Eine Waldbahn 
Vernickelg.,30hervorragschöne 

Graudenz: Heinr. Th. Weiss. 8000 m feitem Gleis, 2000 m transbortablem Gleis, 

nn 600 mm Spurweite (65 mm hohe Stahlſchlenen 

* als auch zu Erd- und Kiestrausport verwendbar, 

5 * 0 mer 600 mm Spurweite, eine dazu paſſende Lotomotive 

2 im Ganzen oder getheilt — mit oder ohne Lokomotive — äußerſt 


handlung. Königsberger Schälmüßle. 
montage d. Ofens auswechselb. 

Modelle. Ueberall Niederlagen.] beſtehend aus: 11125 
ſchweren Profils), 30 Wagen, ſowohl zu Laugholz⸗ 
von 20 PH und 600 mm Spurweite 

Commandit-Gesellschaft N Bar" Die ehe war nie furge dei in Benutzung und ift 


e Tenische Teil und Mitten. ert, 


er Dezimal- Danz 5g Mönigsberg i. Pr. 


1 111 FaysächteSodener Mineral-Pastillen 


} r N — —ůͤůp .. | Fr) | S 
Viehwaagen Die Welt 555 * die Welt | 1; 
TER 6 | war blinc | 
Centesimal N An gen | Sie wirdsienimmerverkennen: 
Reparaturen. | Bin ee Da ig RT 
Drahtzäune. FAYV's lichte Und muss sie als „vorzüglich“ 
— — 8 8 enennen! 

9115] Verſandtgeſchäft friſcher Sodener Als bestes Mittel 

und künſtlicher t Mineral Pastillen 
enls augen 

105 InmennerangementS sind à 85 Fe; per Husten, Heiserkeit, | 
kränze, Grabkränze ꝛc. Schachtel i all. Apo- Verschleimung. 


theken,Drogerienu. | 


Jul. Rosa, Sromberg. J 
Mineralwasser- 
handlung.zu haben. 


non 3 | Nachahmungen weise man zurück! IE 


empfiehlt ihre Obſtweine vor⸗ 
zügligoſter Qualität in Kiſten 
von 25 Fl. an und in Gebind. 


| 
| 


von 30 Ltr. an 19238 
Fl. excl. Ltr. 
Sohanniäbeer- 


Deſſert⸗Wein, 2 
weiß und roth 0,65 0,75 
Apfelwein 0,35 0,40 


Apretjekiv.125l.a.1,20indl. Gl. 
Wlederverkäuf. erhalt. Rabatt. 


Eduard Schulz & Sohn, 


Lauban i. Schlesien, 
empfehlen 


Prämiirt aul der Berliner Gewerbe Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 per 
½ Kilo werden allen Freunden eines guten Getränkes als 
anerkannt vorzügliche Marke empiohlen. 
Garantie fr feinstes Aroma, absolute Rein- 
heit des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Käuflich in Grandenz bei Conditor H. Güssow, 
anderorts in den besseren Geschäften der Consumbranche. 


D. R. G. M. 61357. 
Butterknetmaschinen 
auf welchen 5—6 kg. Butter 
binnen wenigen Minuten ohne 
Wasser vorzügl. geknetet sind. 


tranko. Weichwerden der Butter 
ausgeschlossen. [8260 


Gasmotor 
1 Hr., Deutzer liegend, 


kompl. min eiſ. Sockel, gut 

erh., verk ſoſort f. 530 Mk 

Edmund Seel ig, Berlin, 
Weinbergsweg 14a. 


Landwirthſchaftl. Formulare aller Art 
fertigt 


50000 Ziegel öthe's Buchdruckerei 


I. u. II. Ane 11162 
i. d. Nähe v. Unislaw ſtehend, m 


Guſtav R 


VD Druckerei des „Geſelligen“, Graudenz. 
preiswerth zu verkauf. Gefl. Off. & — 
Im W Sandeter M. Thorn. N Y 


1158] Ein aut E —— 


Hoſten⸗Anſchläge 


dend. 
Mahagoni Stutzflügel rg 
ſteht Umſtände halber preiswerth 
zum ſofortigen Verkauf be 
Napromski, Wernersdorf 
Meitpreuken 


| 

| 

Tabellen N \ \ J N 
geſchäfts Bücher N 


Spritzen i 


> Inchrfach prümüirt, auch auf der Rordoitd. ewerbe⸗Ausſtellung 1895 


e ee durch die Vereinigten Feuer⸗Societäten. 


Subventionsgesuche bei den Feuez-Societäten koſtenfrei. 2 


preußens e 2801 y 
Teen „ Sprenawagen. 
Königsberger Maschinenfabrik A.- G., 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 28b—31. 
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1100] Schöne, große 


flaumen 


ſind käuflich zu haben bei 


Beſitzer —— — 


3101 In meinem e 
Hauſe, Grüner Weg Nr. 16, iſt 
die in der Belle - Etage beleg., 
mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtattete 


hochherrſch. Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Oscar Meißner, Maurermſtr. 


Dirschau. 
Bahnhofſtraße 23, iſt ein 


Feſchiſtslotal“ 


mit Wohnung, in beſter Lage 
der Stadt, in dem ſich zur Zeit 
ein komförtab' es Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft befindet, ſogleich 
zu vermiethen; es eignet ſich bes 
ſonders gut zum Manufaktur⸗ 
waaren⸗ wie auch zu jedem 
anderen Geſchäft. 
M. Gieſe, Dirſchau, 
Vahnhoſſtr. 23. 


Neumark Wpr. 


Ein Laden 


in der Hauptſtraße gelegen, 
mit geräumiger Wohnung und 
Zubehör, zu jedem Geſchäft paſſ., 
iit vom 1. Okt. cr. zu vermiethen. 
A. Darganzewski, 
Bierverlag. 


Burtenstein. 
Großes 


Geſchäftslokal 


in beſter Lage am Markt, iſt p. 


ſofort, auch ſpäter zu vermiethen. 


In Schneidemühl 
Neuer Markt und Poſenerſtr 
Ecke, beſte Geſchäftslage dei 
Stadt, iſt ein ſchöner Laden, 
worin ein feines Zigarrengeſch⸗ 
betrieben, vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Auch 
würde der Laden zu ein. Pelz⸗ 
und Hutgeſchäft, welches am 
Platze noch nicht ſehr vertreten, 
ſich eignen. Gefl. 2 an 
Wittwe Emma Schmidt, 
Neuer Markt 28. 


Schneidemühl. 
84] InSchneidemühl, Garniſons⸗ 
ſtadt v. 19000 Einw., gegenüber 
dem Centralhotel, ſind 


große Läden 
mit Wohnungen u. Lagerräumen, 
für Bazare, auch zu jed. Geſchäft 
geeignet, per 15. Oktober preis⸗ 
werth zu vermiethen. Näher. d. 
Wirth, Schneidemühl. 


Inowrazlaw. 
Ein großer Laden 
nebſt Komtoir, evtl. mit Wohn., 
bejond. für Manufakt. oo. Gar⸗ 
derob. geeign., iſt in Inowraz⸗ 
law, am Markt, ſogl. zu verm. 
Herm. Jakobbwski, Inow⸗ 
razlaw, Breiteſtr. 13. [655 
Aamen finden liebevolle 
Aufnahme n einem 
Gartenhauſe nahe Bromber 
Hausarzt vorhanden! Off. un 
Nr. 8530 a. d. Geſelligen erbet. 


zu liebevolle 

men Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus, 

3 Schleinitzſtr. Nr. 18, 

find. bill. Aufn. b. Wwe. 

en Miersch, Stadthebam. 

Berlin. Sranienit. 119' 
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durchflogen hatte. 


Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


Grandenz, Mittwoch! 


Mutterſohn. 


Roman von Arthur Zapp. 


[Nachdr. verb. 
Nach und nach wurden Otto's Briefe kürzer und ſeltener. 


2. Fortſ.] 


Auch der Ton änderte ſich merklich. Es war nicht mehr 
das warmherzige, ungezwungene Drauflosplaudern, es lag 
uweilen etwas Gezwungenes in dem Stil, als ob der 
riefſchreiber nicht recht bei der Sache geweſen und nicht 

eſchrieben, weil ihn ein innerer Drang dazu getrieben, 
. — nur aus Pflichtgefühl. Immer häufiger kamen 
Redewendungen, die das Kopfſchütteln der Leſenden erregten. 
„Geſtern war Ball bei unſerem Direktor“, ſchrieb er 


einmal. „Eine feudale Geſellſchaft. Schauderhaft viel 
etanzt. Das Offizierkorps unſeres Bataillons wor voll⸗ 
ftändig vertreten. Die Herren ſchwangen das Tanzbein 


mit einer rieſigen Ausdauer. Wir Juriſten haben uns 
aber auch nicht ſchlecht aus der Affäre gezogen. Der ſchnei⸗ 
digſte Tänzer war unſtreitig Kollege von Markwald —“ 

Eines Abends kam Karl mit einem merkwürdigen Ge⸗ 
ſicht nach Hauſe. Seine Mienen waren erregt, förmlich 
verſtört. Die Mutter ſah ihm ſogleich an, daß etwas 
Außergewöhnliches paſſirt ſein mußte. Er machte ihr 
allerlei Zeichen. Der Vater, der bei ſeiner Zeitung ſaß, 
bemerkte nichts. Ein Gefühl ſagte ihr, daß es ſich um 
Otto handele. Hatte er heimlich geſchrieben? — Endlich 
ſchickte ſich Köſter an, zu Bett zu gehen. „Ich habe noch 
zu thun, Vater“, jagte fie und beugte ſich emſig über ihre 
Näharbeit. 

„Hat er geſchrieben?“ fragte ſie, als ſich die Thür hinter 
Köſter geſchloſſen hatte. 

Karl nickte, faßte in ſeine Rocktaſche und überreichte ihr 
ein zuſammengefaltetes Blatt. Sie griff haſtig zu, ihre 
Finger zitterten, während ſie das Blatt entfaltete. 

Als ſie zu Ende geleſen, ließ ſie die Hand mit dem 
Brieſe in den Schooß ſinken. Ihr Geſicht war ganz blaß. 
Ihre Blicke flogen äugſtlich nach der Thür, hinter der 
wenige Minuten zuvor Köſter verſchwunden war. 

„Daß Du nichts ſagſt!“ raunte ſie dem Stiefſohn zu. 

Der ſchüttelte energiſch mit dem Kopf. „Werde mich 
hüten“, gab er zurück, „da würde ein ſchönes Donner⸗ 
wetter — —“ 

Sie zuckte zuſammen und gebot dem Sprechenden mit 
einer ſchnellen Geſte Einhalt. Otto's Brief knüllte fie 
zuſammen und ſchob ihn in die Taſche. Mit einem ener⸗ 
giſchen Ruck wandte ſie ſich vollends zu Karl, mit einem 
dringlichen, beſchwörenden Blick ſah ſie ihm in die Augen. 
„Willſt Du mir das Geld borgen?“ 

„Dir?“ fragte er erſtaunt. 

„Ich gebe es Dir zurück“, nickte ſie, „jeden Monat 
etwas.“ 

Er lächelte und zeigte eine ungläubige Miene. 

„Du glaubſt mir nicht?“ fuhr ſie faſt heftig auf. „Ich 
habe ihm jeden Monat zehn Mark geſchickt von meinem 
Wirthſchaftsgeld. Die gebe ich Dir. Außerdem nehme ich 
mir Arbeit, Näharbeit, in's Haus —“ 

Karl war aufgeſtanden und hatte ſich an den Ofen 
geſtellt, der kaum warm war. Von hier blickte er mit 
Augen, in denen ſich ein zwieſpaltiges Gefühl von Ver⸗ 
wunderung und Tadel malte, zu der kleinen ſchwächlichen 
Frau hinüber. 

„Unſinn!“ brummte er. 

Sie ſtand auf und ging ihm nach. Vor ihm ſtehend, 
reckte ſie ſich empor und legte ihm ihre rechte Hand auf 
die Schulter. „Du mußt es mir geben, Karl!“ redete ſie 
mit fieberhafter Heftigkeit und Dringlichkeit in ihn ein. 
„Wir können ihn doch nicht im Stich laſſen. Das Geld 
muß doch bezahlt werden. Haſt Du denn kein Gefühl? 
Es iſt doch Dein Bruder, Karl!“ 

Es zuckte eigenthümlich in ſeinem Geſicht. Aber er 

erwiderte nichts, ſondern ſah zu Boden, ihren Blick ver⸗ 
meidend. „Zweihundert Mark!“ grollte er vor ſich hin. 
„Es iſt ein Skandal. Seine Mutter darbt ſich den Biſſen 
vom Munde und er trinkt Champagner und ſpielt Karten! 
Solch ein Lüderjahn!“ 
Eine feine Röthe ſteigt in ihrem blaſſen, ſchmalen 
Geſicht auf. Sie mußte ſich offenbar Gewalt anthun, um 
nicht empört loszufahren. Aber ganz konnte ſie ſich doch 
nicht zurückhalten. 

„Du haſt klug reden“, verwies ſie. „Du biſt keiner 
Verſuchung ausgeſetzt. Aber er — wenn's ihm die Andern 
vorthun! In ſeiner Stellung kann er ſich auch nicht immer 
Ache anne Das geht gar nicht. Sollen ſie ihn über die 
Achſel anſehen?“ 

Karl erhob ſeinen Blick und ſah ſeiner Mutter erſtaunt 
in's Geſicht. Dann ſchüttelte er lebhaft mit dem Kopf. 

Sie hatte vorher bei ſeinen Scheltworten die Hand von 
ſeiner Schulter zurückgezogen. Karl wandte ſich zur Thür, 
die in ſein Zimmer führte. Die Klinke in der Hand drehte 
er ſich noch einmal nach ihr um. „Das mit dem Nähen 
laß nur ſein, Mutter!“ ſagte er. „Dein bischen Kraft 
brauchſt Du auch ſo.“ 

„Aber das Geld, Karl, das Geld muß er auf jeden Fall 
haben“, drängte ſie mit ängſtlichem, beſchwörendem Blick. 

Ein halb verlegenes, halb gutmüthiges Lächeln breitete 
ſich über das volle, fleiſchige Geſicht des jungen Mannes. 
„Ich hab's ihm ja ſchon geſchickt. — Gute Nacht, Mutter!“ 

Sie blieb wie erſtarrt ſtehen. Dann machte ſie eine 
jähe Bewegung, als wollte ſie nach. Aber die Kniee zit⸗ 
terten ihr, ſeufzend ſank ſie auf den nächſten Stuhl. Jetzt, wo 
ar und Aufregung vorbei waren, kam die Schwäche 
nach. 

Sie ſaß mit gefalteten Händen, mit vornübergeneigten 
Schultern, ganz in ſich zuſammengeſunken. Nach einer 
Weile griff jie in die Taſche und zog Otto's Brief hervor. 
Sie las ihn noch einmal langſam, jeden Satz erwägend, 
während ſie ihn zuerſt nur eilig, mit huſchenden Blicken 
Als ſie zu Ende war, erhob ſie den 
Blick und ſah ſtarr, träumeriſch ins Leere. 

Ihre vom Leſen aufgeregte Phantaſie malte ihr ihren 
Liebling, wie er einſam in ſeinem Zimmer ſaß, ſich in 
Reue und Augſt verzehrend. Sein hübſches, freundliches 
wise war verzerrt von marternder Sorge und Unge⸗ 
wißheit. 

„Armer, armer Zunge!“ murmelten ihre blaſſen Lippen. 


* 


Drei Jahre waren herum. Otto kehrte nach Berlin 
zurück. Frau Köſter's Freude bethätigte ſich in allerlei 
Veranſtaltungen, mit denen ſie die Heimkehr ihres Jüngſten 
feierte. Sie backte einen mächtigen Napfkuchen und nagelte 
eine Guirlande an die Thür, darüber befeſtigte ſie eine 
Papptafel mit der Juſchrift: „Willkommen!“ 

Der Vater brachte eine Düte extrafeiner Zigarren mit 
nach Haufe, und Karl, der längſt die durch Otto's Leicht⸗ 
ſiun verſchuldeten Eingriffe in feine Erſparniſſe verſchmerzt 
hatte, war für eine Flaſche Punſchextrakt beſorgt geweſen. 

Im Triumph wurde der Heimkehrende vom Bahnhof 
nach der Wohnung geleitet. Sogar Karl konnte ſich eines 
Gefühls brüderlichen Stolzes nicht erwehren. Otto war 
an das Kammergericht verſetzt und führte jetzt den Titel: 
„Kammergerichtsreferendar“. 

Was man auf dem Bahnhof in der Aufregung des 
erſten Wiederſehens nur flüchtig bemerkt, zeigte ſich jetzt 
den heimlich lanſchenden Blicken viel deutlicher, Otto hatte 
ſich auffallend verändert. Seine Figur war noch ſchlanker 
geworden und ſein Geſicht noch etwas blaſſer. Er hatte 
ſich eine ſonderbare Art, die Augenbrauen in die Höhe zu 
zu ziehen, angewöhnt, was ſeinen Mienen einen nicht gerade 
angenehmen Zug von affektirter Würde und Wichtigkeit ver⸗ 
lieh. Er hielt ſich aufrechter als früher, faſt ſteif, und ſeine 
Bewegungen hatten etwas Läſſiges. Seine Stimme näſelte 
ein wenig; vor den Augen trug er ein goldberändertes 
Pince⸗nez. Er war auch ſtiller und wortkarger als früher. 
Erſt der Punſch thaute ihn auf. Und nun begann er zu 
erzählen mit überlauter Stimme, als ſeien ſeine Worte ſo 
bedeutend, daß ſie gar nicht vernehmlich genug geſprochen 
werden könnten. 

Er erzählte von ſeiner amtlichen Thätigkeit. Pah! In 
einem ſolchen Neſt als Richter hängen zu bleiben und zu 
verſauern, na, dafür bedanke er ſich ſchön. Von Berlin 
ginge er nun ſo bald nicht wieder weg. Uebrigens ſei er 
ſchon halb und halb entſchloſſen, ſpäter zur Staatsanwalt⸗ 
ſchaft überzugehen. Staatsanwalt zu fein, das ſei doch 
eine viel forſchere Sache. Da habe man viel mehr Ge⸗ 
legenheit, ſich hervorzuthun. Das ſei auch ſeines Freundes, 
von Markwalds, Anſicht. 

Dann begann er von den Geſellſchaften, die er bei den 
Honorationen der Stadt, auf den Gutshöfen der Umgegend 
und ſogar im Offizierkaſino mitgemacht, zu berichten, wie 
üppig es manchmal dabei zugegangen und wie der Wein 
in Strömen gefloſſen ſei. 

Die beiden Eltern hörten mit andächtigem Staunen zu 
und bekundeten ihr lebhaftes Intereſſe durch allerlei Zwiſchen⸗ 
fragen. Ihre Geſichter ſtrahlten immer heller, und man 
ſah ihren verklärten Mienen an, wie wohlthuend für ſie 
das Bewußtſein war, einen Sohn zu beſitzen, der ſich eines 
ſo vornehmen Umgangskreiſes erfreute. 

Nur einmal äußerte der Vater ein Bedenken. „Aber 
haſt Du denn da immer mitmachen können?“ fragte er. 
„Das muß doch ein Heidengeld gekoſtet haben.“ 

„Ih bewahre“, gab Otto zurück und beugte ſich über 
ſein Punſchglas, „ich war doch immer Gaſt. Ein Paar 
weiße Handſchuhe, das war keine große Ausgabe, das er⸗ 
ſparte man ſchon am Eſſen“. 

Karl konnte ſich eines leiſen Unbehageus nicht erwehren, 
das ſich zu einem Gefühl ſtillen Aergers ſteigerte, als er 
wahrnahm, wie Otto mit einer Grimaſſe des Widerwillens 
die kaum zur Hälfte aufgerauchte Zigarre in den Aſchbecher 
warf und verſtohlen, als der Vater einmal den Rücken 
wandte, ſein Etui zog und eine von ſeinen eigenen Zigarren 
auſteckte. 

Freilich, ſeine zornige Erregung legte ſich ſehr bald 
wieder, als der Bruder nun in der Ausmalung ſeiner zu⸗ 
künftigen Karriere ſchwelgte. 

„In drei Jahren mache ich den Aſſeſſor — ich werde 
ſchon bei der Gelegenheit dafür ſorgen, daß die Herren im 
Miniſterium auf mich aufmerkſam werden. Dann habe ich 
gar nicht nöthig, zur Staatsanwaltſchaft zu gehen. Dann 
laſſe ich mich als Hilfsarbeiter ins Miniſterium berufen. 
Und dann ſollt Ihr mal ſehen: im Handumdrehen bin ich 
Rath, Miniſterialdirektor, Unterſtaatsſekretär, zuletzt Staats⸗ 
ſekretär mit dem Prädikat Exzellenz und dem Range eines 
Miniſters.“ (F. f) 


— 


Verſchiedenes. 


— Ein Wiederſehen vollzog ſich neulich in Breslau, 
während der Kaiſer im Schloſſe weilte, auf dem Bahnſteige des 
Centralbahnhofes. General von Hahnke trat an den 
Stationsvorſteher Lehmann heran und, ihm freundlich die 
Hand ſchüttelnd, fragte er in herzlichem Tone: „Na, wie iſt es 
gegangen, ſeit ich Sie nicht mehr ſah, mein Alter, immer geſund?“ 
und plauderte noch weiter mit dem Beamten. Mit jenen freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen hat es folgende Bewandtniß. Bei einer 
früheren Anweſenheit des Kaiſers in Breslau hatte der General 
raſch einige Unterſchriften zu geben, die er im Stationsbureau 
erledigte. Dabei fragte er den ihm die Feder reichenden Vor⸗ 
ſteher: „Wo haben Sie ſich das Eiſerne Kreuz geholt?“ — „Bei 
Wörth, Excellenz, für das Ausharren auf Poſten, das Excellenz 
mir dort befahl“. Da richtete ſich Hahnke überraſcht auf: „Sie 
ſind der Feldwebel, deſſen Zuge ich das Todesloos brachte? 
Wie oft habe ich an Sie und Ihre Braven gedacht, und nun 
ſehe ich Sie nach einem Vierteljahrhundert hier wieder!“ Es 
war am ſpäten Vormittag des Tages von Wörth, da führte 
Feldwebel Lehmann von der 4. Kompagnie des 4. Pof. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 59 (damals Garniſon Glogau, 
jetzt Garniſon Goldap) ſeinen Schützenzug auf der Chauſſee 
gegen Fröſchweiler vor, als ein Offizier ihm zurief: „Zurück mit 
Ihren paar Mann!“ Im ſelben Augenblick aber jagte ein 
Adjutant des Generalſtabes heran: „Feldwebel! halten Sie die 
Chauſſee um jeden Preis, bis auf den letzten Mann!“ — „a 
Befehl!“ Im Nu lag der Zug links und rechts von der Straße 
in Deckung, die er gegen eine zwanzigfache Uebermacht halten 
ſollte. Aber die 59er hielten aus; immer wieder ſtießen die 
Franzoſen vor, aber näher als auf hundert Schritt kamen ſie 
an die Preußen nicht heran, trotz des mörderiſchen Feuers der 
Chaſſepots, das die 59er hinmähte. Da, endlich, taucht die erſte 
baieriſche Kolonne in der Flanke der Seangofen auf und befreit 
die 59er. Hochauf richtet ſich der Feldwebel im lauten Jubelruf, 
da trifft auch ihn die Kugel. 44 von den 90 Mann des Schützen⸗ 
zuges hatten ihre Treue mit dem Tode an jener Stelle beſiegelt 
und die Verluſtliſte meldete: „Feldwebel Lehmann ſchwer ver⸗ 
wundet, Schuß durch die Lunge“. Aber der Feldwebel war eine 
deutſche Kernnatur; dicht am Herzen war die Kugel durch die 
linke Bruſt geſchlagen, jedoch die ſchwere Wunde heilte voll⸗ 
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ſtändig. Und heute iſt der „Feldwebel Lehmann“ ſeit langen 
Jahren erſter Stationsvorſteher im verantwortungsreichſten 
Bahnhofe Breslaus. General v. Hahnke aber begrüßt den 
re Soldaten von 1870 als alten Freund, jo oft er Breslau 
paſſirt. 


Briefkaſten. 

200. Nach 8 1 des Geſetzes betreffend die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſte vom 9. November 1867 iſt jeder Norddeutſche wehr⸗ 
pflichtig und kann ſich in Ausübung dieſer Pflicht nicht vertreten 
laſſen. Da durch dieſes Geſetz die Peüdere Befreiung der Menno⸗ 
niten von der perſönlichen Erfüllung der Wehrpflicht aufgehoben 
worden iſt, iſt durch Kabinetsordre vom 3. März 1868 beſtimmt, 
daß die Mitglieder der älteren Mennoniten⸗Familſen, wenn ſie 
ſich nicht freiwillig zum Waffendienſt bereit erklären, zur Ge⸗ 
nügung ihrer Militärdienſtpflicht als Krankenwärter für die La⸗ 
zarethe oder als Schreiber zc. für die Landwehr⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
mandos, ſowie als Oekonomie⸗Handwerker und als Trainfahrer 
auszugeben ſind. Gleichzeitig iſt genehmigt worden, daß bei den 
hiernach für die Landwehr⸗Bezirts⸗Kommandos aus zuhebenden 
Mennoniten von der Ausbildung mit der Waffe Abſtand ge⸗ 
nommen wird. Wenn Sie nicht mit der Waffe dienen wollen, 
müſſen Sie eine Beſcheinigung darüber beibringen, daß Sie von 
einer der älteren Mennoniten- Familien abſtammen. Anderen⸗ 
falls ſind Sie zum Dienſt mit der Waffe, Ihre Tauglichkeit vor⸗ 
acht, bei Infanterie- oder Kavallerie» Truppentbeilen ver⸗ 

ichtet. 


G. Sch. in G. Der $ 66 des Kommunalabgabengeſetzes be⸗ 
ſtimmt, daß die Steuern in den erſten acht Tagen eines jeden 
Monats zu entrichten iſt. An Stelle des Monats kann durch Ge⸗ 
meindebeſchluß eine zwei- oder dreimonatliche Hebeveriode einge⸗ 
führt werden. Wenn die zu erhebenden Prozentſätze der vom 
Staate veranlagten Realſteuern oder die Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer 50 vom Hundert nicht überſteigen, ſo kann durch Gemeinde⸗ 
beſchluß unter Feſtſetzung der Hebetermine die Hebung der Steuern 
in halbjährigen Beträgen oder auch im Betrage des ganzen Jahres 
angeordnet werden. Hiernach ſind für die Erhebung der dortigen 
Gemeindeabgaben die gefaßten Beſchlüſſe der Gemeinde maßgebend. 
Da indeß 100 Prozent von der Betriebsſteuer erhoben worden, 
ſo ſind Sie zur Zahlung der 100 Prozent in einem Betrage nicht 
verpflichtet. 

H. in Fl. Die Polizeiverordnung der Provinz Weſtpreußen 
ſchreiht vor, daß ein jeder im Prwatbeſitz befindlicher Hengſt, der 
zum Decken fremder Stuten verwandt wird, gekört ſein muß. 
Hierzu gehören auch die Hengſte von Pferdezuchtvereinen. 

N. H. 111. Anfragen ohne volle Unterſchrift werden nicht 
8 Jeder Anfrage iſt die Abonnements⸗Quittung bei⸗ 
zulegen. 


H. M. Es hängt lediglich von der Coulanz Ihres zukünftigen 
Ehe 3 ab, ob er Ihnen das Gehalt für den ganzen Monat bes 
zahlt oder Ihnen die 10 Tage der Uebung kürzt. Treten Sie 
deshalb mit Ihrem neuen Chef in Verbindung. Reichen Sie auch 
ein Befreiungsgeſuch, in dem Sie die Gründe Ihrer Behinderung 
darlegen (3. B. Verluſt Ihrer Stellung ec.) dem zuſtändigen Bezirks⸗ 
kommando ein; es iſt möglich, daß Sie von der Uebung befreit 
werden. 

K. in S. Da Sie zur Befriedigung eines dauernden Be⸗ 
dürfniſſes als Aſſiſtent beſchäftigt werden, jo beſitzen Sie Beamten⸗ 
qualität. Wenn Sie eine Beſtallung nicht beſitzen, ſo kommen im 
Falle einer Eutlaſſung die bei Ihrer Annahme getroffenen Ver⸗ 
einbarungen zur Geltung. 


Bromberg, 27. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170-180 Mk., Auswuchs⸗Qualität 155—169 Mk. — 
Roggen 120 —130 Mk., Qualität mit Auswuchs 115 —120 Mk. — 
Gerſte 110—118 Mk., Braugerſte nach Qualität 120—145 ME, 
feinſte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 120—140 
Mark. — Spiritus 70er 43,50 Mk. 


Poſen, 27. September. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 


Weizen Mk. 13,50. — Roggen Mk. 13,00 —14,00. — 
Gerſte Mk. 13,30 bis 13,50. — Ha 707 Mk. 14,50. 


pp Poſen, 25. September. (Eigener Spiritusbericht.) Die 
Nachfrage nach Robwaare und Sprit hat weſentlich nachgelaſſen. 
Die Preiſe ſchließen gegen, den letzten Abſchnitt etwas niedriger. 
Im Allgemeinen iſt nun überall der dringendfte Bedarf gedeckt. 
Das bieſige Lager iſt ſchon unter eine Million Liter herabge⸗ 
gangen. Im Wintertermin iſt das Geſchäft noch klein. Die meiſten 
Brennereien werden nicht vor Mitte nächſten Monats mit der 
Produktion beginnen. 


Anitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 27. September 1897. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—31, Kalbfleiſch 34—68, Hammelfleiſch 
42—60, Schweinefleiſch 52—63 DIE. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert,. 90—115, Speck 60—70 Big. per Pfund. 
Wild. Rehwild 0.40 —0,75 Mk., Wildſchweine —— 
Ueberläufer, Friſchlinge, —— Mk., Kaninchen p. Stck. —— 
* r Mk., Damwild 0,25 —0,41, Haſen 0,80 —4,00 

per ½ kg. 

Wil dgeflügel. Wildenten 1—1,25 Mk., Krickenten 0,40 —0,50 Mk. 
Waldſchnepfen 3,00—4 Mk., Rebhühner, junge, 0,45 —0,60, alte, 0,55 
bis 0,65 Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, v. Stück 0,60 —0,90 
Mk., Hübner, alte 0,60 — 1,20, junge 0,30 — 0,70, Tauben 0,30 bis 
0,35 Mark p. Stück. j 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,00 
bis 4,00, Enten, junge, p. Stück 1,00 —,165, Hühner, alte, 0,80 —1,20 
junge 0,30 0,70, Tauben 0,20 —9,25 Mk. per Stück. 

gi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 55—80, Zander 90, Barſche 40—60 
Mk., Karpfen 62— 78, Schleie 101, Bleie 50—60, bunte Fiſche 
40—59, Aale 67—109, Wels 45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 98—168, 
Hechte 30—60, Zander 43—80, Barſche 30 —32, Schleie 57—64, Bleie 
2740, bunte Fiſche (Plötze) 15—37, Aale 48-80 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 2,00 —4,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 108 —115, 
5 geringere Hofbutter 90—100, Landbutter 78 —82 Pfg. 
v. Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. Roſen⸗ 1,75—2,00, weiße lange 
2,50, weiße runde 2,00 — 2,70, blaue —,—, Daberſche 2,00 —2,25 Mk. 
Koblrüben per 50 Star. 0,50—0,75, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,75—1,00, Salat bieſ. per 64 
Stck. 0,75—1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50— 2,00, Bohnen, grüne, 
per Pfd. 0,0 — 0,12, Wachsbohnen, ber ½ Kilogr. —.—, Wirſt 
kohl per Schock 3,00—5,00, Weißkohl per 50 Kgr. 3,00 
bis 6,00, Rothkohl p. Schock. 3—6, Zwiebeln per 50 Kar. 3,00 —3,50, 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 27. September. 
Spiritus loco ohne Faß 44,1 Mk. 


Stettin, 27. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 


Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 44,00 nom. 


Magdeburg, 27. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzu ker excl. 83% 
Rendement 9,60—9,70, Nachvrodukte excl. 75% Rendement 
7,20—7,70. Matt. — Gem. Melis I mit Faß 22,50 —22,75. Ruhig. 


Das Pınlacaziın Ostrau I Fü 


Schule u. Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf u. entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


| 
| 


— u 


mitlie Anzeigei 

Sterfbrief. 
1200 Gegen den Knecht Jöſef Juſta, früher in Thyman, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterjuchungsbaft wegen gefährlicher Körperverletzung verhängt. 


Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. II. J. 832/97. 


Graudenz, den 24. September 1897. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


11691 Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
eine amtliche Ausgabe des Sachregiſters zum Stempelſteuergeſetze 
vom 31. Juli 1895 erſchienen iſt und von ſämmtlichen Haupt⸗Zoll⸗ 
und Haupt⸗Steuer⸗Aemtern der Provinz zum Herſtellungspreiſe 
von 25 Pfg. für das Exemplar bezogen werden kann. 

Der Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor. 


Zwangsverſteigerung. 


7078] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Weide 1) Band 76, Blatt 39, 2) Band 105, Blatt 66, 
3) Band 107, Blatt 85, 4) Band 107, Blatt 87 auf den Namen 
der Johann und Joſephine geb. Kolodzinski, Jakubowski' 
ſchen Eheleute eingetragenen, in den Gemeindebezirken Weide reſp. 
Sandberg belegenen Grundſtücke 


= N 
am 9. November 1897, Vormittags 9½ Uhr 
BR unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Die Grundſtücke ſind ad 1 mit 6,59 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 1,30,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, ad 2 mit 6,27 Mk. R.-E. und 
einer Fläche von 1,47,70 Hektar zur Grunditener mit 60 Mark 
N.⸗W. zur Gebäudeſteuer, ad 3 mit 0,3,52 Mk. R.⸗ E, und einer 
Fläche von 64,83 Ar. zur Grundſteuer, ad 4 mit 0,84 Mk. R.⸗E. 
und einer Fläche von 71,50 Ar. zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 

uchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
9. November 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
verkündet werden. 


Neuenburg, den 27. August 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


739] Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt baldmöglichſt neu zu 
beſetzen. Das penſionsfähige Jahresgehalt beträgt vorbehaltlich 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 2100 Mark einſchl. Ent⸗ 
e imm für Verwaltung des Standesamts. Als Entſchädigung 
ür ſämmtliche Buxeau⸗Unkoſten, einſchl. Beſchaffung etwa er⸗ 
forderlicher Schreibhilfe, werden Mk. 700 jährlich gewährt. Der 
Gewählte iſt zum Beitritt in die Weſtpr. Prov.⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe verpflichtet. 

= Geeignete, im Kommunaldienſt erfahrene Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung von Lebenslauf und Zeugniſſen bis 20. Ok⸗ 
tober d. Is. beim Stadtverordneten-Vorſteher Herrn Ernſt 
König melden. 


Freyſtadt Wpr., den 24. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

1205] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirths Emil Kuehnaſt in Skottau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen 
aeden das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 18. Ottober 1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Königlichen Amtsgericht bierjelbit, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 

Neidenburg, den 22. September 1897. 
Hintz, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. Abtheilung 3. 


ͤü 


Oberförſterei Szittkehmen. 
1176] Holzverkäufe im Quartal Oktober / Dezember 1897 finden 
ftatt am 21. Oktober und 16. Dezember im Fröse'ichen Gaſt⸗ 
hauſe zu Szitttehmen und am 18. November im Röske'ſchen 
Gaſthauſe zu Dubeningken, jedesmal von 9 Uhr Vormittags ab. 
Auf dem Termin am 21. Oktober kommen zum Ausgebot: 
Schutzbezirt Dagutschen: 179 Std. Nadel⸗Bauholz II. bis 
V., 185 Fichten⸗Derbholzſtangen, 13 rm Nadel⸗Nutzholz IL, 
165 rm Nadel⸗Kloben, 120 rm Nadel⸗Knüppel rd. 
Schutzbezirk Bludszen: 43 Stück Nadel — III -V. 
Schutzbezirk Szittkehmen: 147 Stck. Nadel-Bauholz IV.—V. 
Schutzbezirk Blindischken: 235 Stck, Nadel⸗Bauholz III. 
bis V., 7 rm Espen⸗Anbruchkloben, 16 rm Nadel⸗Kloben, 
100 rm Nadel⸗Knüppel rd. 
Schutzbezirk Theerbude: 14 Eichenſtangen III., 25 Birken⸗ 
ſtangen III., 87 Stck. Nadel⸗Bauholz III.— V., 6 rm Nadel⸗ 
Kloben, 48 rm Nadel⸗Aunbruchknüppel rd. 


Jaſchinen-Herkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1897/98 werden die Kiefernfaſchinen und 
Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 922 
Loos I. Schutzbezirk Barbarken: 120.0 hot. Kiefernfaſchinen, 
50.0 bdt. Buhnenpfähle. 
Loos Il. Schutzbezirk Olleck: 84.00 hot. Kiefernfaſchinen. 
Loos III. „ Guttau: 73.00 bdt. Kiefernfaſchinen, 
100.00 hot. Kiefern⸗Buhnenpfähle. 
Loos IV. Schutzbezirk Steinort: 78.00 hot. Kiefernfaſchinen. 
Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend, und haben wir 
hierzu einen Termin auf 
Dienſtag, den 12. Oktober d. Js., Vormittags 11 Uhr 
im Oberförſter⸗Dienſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. 
„Die Verkaufs bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau I eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. September 1897. 
Der Magiſtrat. 
CC... FR BSERE TE 


Faßfabrik mit Dampfbetrieb 


Neufahr wasser 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von [1090 
Fagerfüfern, Sottigen und jeder Art von 
Eransportgefüßen für Bier u. Spiritus, 
Dilligite Preiss. Reellſte Bedienung. 


Otto Jost, 
Pflaumen 


at zu verkaufen [929 
om. Plonchaw b. Gottersfeld. 


Friſche 


Schnitzel 


giebt ab 


Die gegen Fräulein Martha 
Lehmann, z. 3. hier, ausge⸗ 
ſprochene Beleidigung nehme ich 
zurück. 11189 

Franz Marchlewski 

in Fordon. 


Rothbuchen 


trockene Bohlen, offerirt 


J. Abraham, Danzig, 


‚4927] Hundegasse 32, 


Biutrothe Tigerfinken 
reiz., bunte Sänger, P. 2 Mk., 
5 N. 9 Mk. Afrikan. Prachtfinken 
in verſchied. Farb., niedl., bunte 
Sänger B. 2,50, 5 P. ſort. 10 Mk.— 
Kardinäle m feuerroth. Haube, fl. 
e ee Harz. Kan.⸗Vögel, 
Hohl- u. Klingelroll a b. Licht fing., 
St. 4, 5, 6, 8, 10, 12 Mk. je n. Leiſt. 
Jap. gelb⸗u.braunb. Mövch. Zchtp., 
P. 3, 1 tp. P. 
2,50,2 P. 4,50 M. Alex.⸗Papg.,ſpr. l., 
St.5 Mk. Spr., z. Pap. St. 30,36, 40, 
50.60 M. Verſ.u. Gar. leb Ank.g. Nch. 
L. Förster, Bg.-⸗Exv., Chemnitz i. S. 


9979] Gutes, geſundes, friſches 


Gerſten⸗Juttermehl 


für Schweine, Rindvieh ꝛc. ſowie 
Beisfuttermehl 
Haferfuttermehl 
Oelkuchen elk. 


offerirt zum Tagespreiſe 
— Ziel 3 Monate — 
Wolf Tilsiter, 
Bromberg. 


ERTL Be 


Fabrit für Drahtzänne, 
K Siebwgaren, 60 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


Th. Prokowski, 


Breslau, Gräbſchnerſtraßez 7. 
An ſchläge u. Zeichnung. koſtenfrei 
Apotheker Ernst Raettig's 


Mast-u.Fresspulver 
für Schweine. 


Vortheile: Große Futter⸗Er⸗ 
ſparniß, raſche Gewichtszu⸗ 
nahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung, benimmt jede Unruhe 
und innerliche Hitze und ſchützt 
die Thiere vor vielen Krank⸗ 
heiten. Pro Schachtel 50 Pfg. 
bei Apoth. &. Weiss in 
Graudenz, Apoth. v. Broen 
in Jablonowo, Apoth. Aug. 
Rother in Neumark. 2515 


„m Leben nie wieder“ 
trifft ſich ſo e. ſelt. Gelegenheit. 


2 


1 Pr. Ank.⸗Remont.⸗Taſch.⸗ 
Uhr, genau geh, m. 5 jährig. 
Gar., d. all. fü. 10 M. werthiſt, lf. 
Golddouble⸗Uhrkette, 2 St. 
Manſchettenknöpfe, (Gold⸗ 
double), 3 St. Bruſtknöpfe 
(Golddouble), 12 St. echte 
Leinentüch.,1Zigarrenſp. aus 
echt Meerſch. u. Bernſt., 1elg. 
Kravatt. 1 Golddoubl.⸗Krav. 
Nad., 1 Golddoubl.⸗Ring, 1f. 
Taſch.⸗Toilette m. Kamm, 1 
eleg.Erayonm.mech.Borricht. 
Alle d. 25 Prachtgegenſtände 
ſammt Ank.⸗Remont.⸗Taſch.⸗ 
Uhr koſt. nur n. kurze Zeit 

Mk. 50 Pfg. 
Verſ. geg. Kaſſa o Nachnahme 
Die Uhrenfabrit 


J. Hessler, Wien, 


‚ Schreigasse 9. 
Nicht Zugeſagtes Geld zurück. 


Strol 

+ 
Eine größere Parthie Roggen⸗ 

Maſchinenſtroh, ca. 34000 

Zentner, zum Preſſen, verkauft 

Königl. Allodialgut Schwirſen 

731] bei Culmſee. 

860] Einige Waggon geſundes 

0 


Häckſel 
von Weizen⸗ und Roggenſtroh, 
hat zum Verkauf 
Dom. Golkowko, 
ver Strasburg Weſtpr. 


Bücher eto: 
Der ſoeben erſchienene zwölfte 
Jahrgang von 


Der Förſter 
Kalender für 1898 


bringt an Erweiterungen eine 
Abhandlung über „Maul- und 
Klauenseuche“ von Dr. Feliſch, 
Inowrazlaw, ferner „Auszug 
aus dem Gesetz betr. Schon“ 
zeiten und „Die kritischen 
Tage des Jahres 1899“ von Prof. 
Rudolf Falb. Als Gratis⸗ 
beilage: 


„Der Taſchen⸗Arzt“ 


Rathgeber in Krankheitsfällen, 
von dem bekannten Naturarzt 
Griebel. 

Kleine Ansgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 

Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 

2,30 Mark. 


band 
Zuckerfabrik Meino, | @UtavRöthes Verlagebuchhälg 


randenz. 


Die geich. nſerenten werden gebeten, die für den 


Arbeitsmar 
abzufaſſen, daß 


beſtimmten Anzeigen gere ſo 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Dervor- 


heben des Bauptfächlichiten Inhalts jeder Anzeige als Ueber 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


rifts⸗ 
ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 BF, 


Stellen -Gesuche 
1070] Ein Kandidat ſ. e. Stelle 
als Erzieh. od. Geſellſchaft. Off. 
sub A. B. poſtl. Gutfeld Ditpr. 
10311 Ein ſeminariſt. gebildet. 
Lehrer 
mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 
1. reſp. 15. Oktober er. Stellung 
als Hauslehrer, unter ſoliden 
Bedingungen. Gefl. Off. unter 
Nr. 3804 poſtlagernd Lnianno, 
Kreis Schwetz, erbeten. 
Han delsstand 
E. j. Mann, 21 J., i. d. Kolon.⸗, 
Delikat.⸗, Drog.⸗ u. Farbw.⸗Br. 
firm, ſ. 3.1. Okt. o. ſp. anderw. St. gw. 
u. i. St. Pſtl. C. H. 500 Saalfeld Opr. 


Junger Mann 


Materaliſt, 19 Jahre alt, mit 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
zum 15. Oktober 1897 Stellung. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 450 
poſtl. Soldau Ditpr. erb. [1072 


Materialiſt 


ſucht zum 1. Januar 1898 gegen 
Kaution Stellung. Offerten u. 
Nr. 1078 an den Geſelligen erb. 


Drogiſt 
20 Jahre alt, tüchtiger Verkäufer 
(Chriſt), mit allen Zweigen des 
Drogengeſchäfts vertraut, ſucht 
p. 1. Nov. d. Is. dauernde Stell. 
Meldung. unter Nr. 598 an den 
Geſelligen erbeten. 

Jung. Mann, Beſitzerſohn, 
welch. auf d. Handelsſch. d. Buch⸗ 
führung erl. hat, d. poln. Sprache 
mächt. iſt, ſucht v. ſof. od. ſpäter 
Stellung in ein. Getreide⸗Geſch. 
oder Fabrik. Gefl. Offert unter 
Nr. 959 an den Geſelligen erbet. 


Landwirtschaft 


Suche Inſpekt. Stell. 298. g. recht 
g. Zeug. z. Seite. Adr. a. Inſp. Dieſel, 
Neu⸗Weynothen p. Kallwen Oſtpr. 


Administrator 


ſelbſtſtändig, in ungek, Stellung, 
38 3. alt, mit all. Wirthſchafts⸗ 
zweigen, Gutsvorſtandsaxbeit. pp. 
genau vertr., aus gut. Familie, 
ſucht paſſende Stell., um ſich zu 
verheir., ev. Kaution. Gefl. Off. 
u. Nr. 879 an den Geſell. erbet. 


r 
Verh. Wirthſchafter 
o. auch Hofverwalter 


ev., 30 Jahre alt, o. Familie, in 
allen Branchen der Gutswirthſch. 


vertraut, geſtützt auf gute Zeugn. 7 


u. Empf. ſucht Stell. zu Martini 
oder ſpäter. O. Was mund, 
Ebenſee per Lnianno. 1960 


Volontair 

ſeit 2 Jahren Landwirth, 23 J. 
alt, vorzügliche Empfehlungen, 
ſucht auf einem größeren Gute 
im Reg.⸗Bez. Danzig freundliche 
Aufnahme bei Familiengnſchluß 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Gefl. Offerten 20829 Exped. der 
Danziger Zeitung. 

10531 Suche baldigſt Stell. als 


Gutsmeier oder als 
Obermeier 


in e. Genoſſenſch. A. Zierrath, 
Obermeier, Gumbinnen Oſtpr. 


Gewerbe u Industrie 
Müller, 30 J. ledig., ſ. v. ſogl. 
od. ſpät. auf Waſſer⸗oderg. Wind⸗ 
mühle dauernde Stellung. 
G. Jungnitz, 
MühleLembergp Konvjad Wpr. 


Junger Müller 

22 Jahre alt, ſucht vom 10. Ok⸗ 
tober Stellung. Gute Windmühle 
nicht ausgeſchloſſen. u 
J. Kolander, Stadtmühle Wirſitz 
1114] Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
in Kunden- u. Geſchäftsmüllerei 
vertraut, ſucht v. 8. Oktober dau⸗ 
ernde Stell. Off. a. A. Poerſchke,. 
Mühle Behlenhof, Kreis Pr. 
Hollaud Ditpr. 


E. Ringofenbreuner 
ſucht Stell., wo zieml. d. Winter 
über gebrannt wird. Um gefl. 
Offerten bittet m. Aufſchr. K. 750 
poſtlagernd Grube Ilſe, Prov. 
Brandenburg. 11071 
5371 Ein nüchterner, zuverläſſig. 
verh. Schmied 

ſucht Stellung. 

Julius Diedrich, Julienfelde 
bei Terespol Kreis Schwetz Wp. 
1163] Ein Schmied, der auch 
Maſchinenheizer iſt, mit allen Ar⸗ 
beiten vertr., ſucht per bald Stellg. 
Off. erb. Carl Glawe, Lauen⸗ 
burg i. Vomm., Logenſtr. 


wi, Ein unverh. Gärtner ſ. 
3. 1. Oktbr. od. ſpät auf ein. Gut 
dauernde Stell. Gefl. Off. erb. E. 
Redemund, OſterodeOpr.,Albertſt. 


1180] Verh. Gärtner, d. tücht. u. 
fleiß. i. ſein. Fach iſt u. Tiſchbed. 
verſt., ſ. Stell. Meld. an Frau 


Diener 11182 
mit beſt. Zeugn., ſ. p. 1. Oktbr. 
2. ſpäter Stellung. Meld. an Fr. 
Voigt, Weimar, Rollpl. 4, II. 


Offene Stellen 


Hauslehrer 


Neu⸗ Philologe, für drei Kinder 
vom 1. Oktober geſucht. Meldg. 
an Gut Klein⸗Poetzdorf bei 
Geierswalde Oſtpr. 1337 


Bureauvorſteher 
Hel ſofortigen Antritt geſucht. 
eldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet [1174 
Rechtsanwalt Lachmann, 
Flatow Weſtpr. 


Handelsstand 
9534] Geſ. e. Vetreter z. Ver⸗ 
kauf m. Cigarren an Reſtaur. 2c. 
Hohe Proviſ. u. e. Fixum b. M. 
250 pr. Monat. 

Wilh. Schümann, Hamburg. 


Lohnenden Verdienſt 


können ſich gewandte Herren und 
Damen durch Verkauf an Pri⸗ 
vate von Möbelbezugſtoſſen 
(nach Muſtern eines renommirt. 
Berliner Verſandthauſes) ver⸗ 
ſchaffen. Offerten mit näheren 
Angaben unt. L. V. 306 an Ru- 
dolf Mosse, Berlin S., Prinzen⸗ 
ſtraße 41. 18283 
1192] Aelt. Buchhalt., d. bereits 
im Holzgeſchäft thät. war, z. of. 
eſ. Off, m. Gehaltsanſpr. an d. 
Exp. d. „Schneidemühler Tagebl.“ 
in Schneidemühl erbeten. 


Buchhalter 


geſucht per 1. Januar auf ein 
Rittergut in der Nähe Berlins. 
Derſelbe muß perfekt in der 
doppelten Buchführung, Steno⸗ 
graphie und Bedienung der 
Schreibmaſchine ſein. Nur zu⸗ 
verläſſige, gewiſſenhafte Perſön⸗ 
lichkeiten, die verheirathet ſind 
und Kaution ſtellen können, 
wollen ſich unter Einreichung 
eines kurzen Lebenslaufs und 
Zeugnißabſchriften eventl. u. 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
melden unter R. T. 11544a an 
den Vertag der „Deutſchen 
Tageszeitung“, Berlin W., 9. 
734] Suche per ſofort oder 1. 
Dftober d. Is. einen. 

tücht. Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig. 50 

Carl Hoffmeyer, Poſen, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
7491 Noch einen tüchtigen 

Verkäufer 
chriſtl. Konfeſſion, ſuchen p. ſof. 
Gebrüder Roehr, 
Ortelsburg Oſtyr. 
Modetvaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft. 

933] Für mein Manufaktur, 
Tuch⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort einen tüchtigen 
gewandt. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Zenugniſſe, 
Gehaltsanſprüche und Photogr. 
* 


A. Arens. Pr. Stargard. 


927] Suche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
und Lageriſt 


der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehalt. 

Moritz Lachmann, 
Eiſenwagren, Haus⸗ und Küchen⸗ 
Geräthe, Allenſtein. 
1098] Für meine kolonialwaar.⸗, 
Deſtillation, Wein⸗ u. Zigarren⸗ 
Handlung ſuche ich v. 1. Oktober 
einen flotten, tüchtigen, mit gut. 

Zeugniſſen verſehenen 4 
jungen Verkäufer 
der der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig iſt; nur perſön. 

Vorſtellung wird exwünſcht. 

B. Siuchninski, Czersk Wpr. 
723] Für m. Manufakturwaar. 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche p. 
ſofort einen 


flüchtigen Verkäufer u. 
Volontür 


d. poln. Sprache mächt. Gehalts⸗ 
anſprüche bitte d. Off. N 
S. Bernſtein, Schwetz a. W. 


1092] Einen gewanoten 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächti 
ucht für's Kolonialwaar.⸗ u 
Deſtillationsgeſchäft p. 1. 10. 97. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 
1167] Für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 


jungen Mann oder 
Volontär. 


Heinrich Holländer, Samter. 
914) Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 15. Oktober 
einen tüchtigen 

jungen Mann 
Offerten mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, Photogr. und 
Zeugnißabſchriften an 

Herrmann's Söhne, 

Pr. Friedland. 

11061 Wir ſuchen per ſofort für 
unſer Manufakturw.⸗Geſchäft ein. 
jungen Mann 
tücht. Verkäufer b. hohem Salair. 
L. Lipski Sohn, Oſterode Opr. 
1047] Für mein Kolonial- 
wagren⸗, Wein⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 

einen zweiten 

jungen Mann. 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche erbeten. Ebenſo ſuche 
per ſofort oder ſpäter einen 

Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
G. Tech, Schlochau. 

6871 Für mein Deſtillations⸗, 
Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten bitte Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Daſelbſt findet auch ein 
Lehrling 
Stellung. 

M. Leffkowitz, Marggrabowa 
Oſtpreußen. 
21Kommis f. Kolw., Delik. u. e. 
m. Kaut. f. Filiale ſucht Janke, 
Berlin, Madaiſtr. 12. (Retourm.) 


Jüngeren Kommis 
perfekt polniſch RER ſucht 
per 1. Oktober für's Kolonial- 
und Reſtauxations⸗Geſchäft 

Georg Schild, Hohenſtein 
867 Oſtpreußen. 

11601 Für mein Manufaktur: 
u. Konſektious⸗Geſchäft ſuche 


einen Kommis und 
einen Lehrling 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. 

Beherrſchung der polniſchen 

Sprache verlangt. 

R. Quaſebarth, Pritzwalk, 

Provinz Brandenburg. 

Für meine Kolonialwaaren⸗ 

und Delikateſſen⸗Handlung wird 

von gleich 


ein junger Kommis 


oder Volontair 
gewünſcht. Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen unt. Nr. 890 an 
den Geſelligen erbeten. 
653] Für mein Kolonjal⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche v. 1. Oktbr. 
einen der polniſch. Sprache mächt. 
jüngeren Gehilfen. 
F. W. Meyer, Johannisburg 
Oſtpreußen. 


|Gewerbe u. Industrie, 
E. Uhrmachergebhilfe 
und zwei Lehrlinge 
erhalten Stellung bei [1164 
E. Siede Nachfl. 
R. Maaß, Uhrmacher, 

Elbing, Schmiedeſtraße 2. 
1103] Einen jüngeren 


Buchbindergehilfen 


verlangt von jofort 
A. Malohn, Thorn. 
1081] Ein tüchtiger E 
Barbier⸗Gehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
H. Störmer, Graudenz. 
Ein Barbiergehilſe 
per 1. Oktober geſucht. 11104 
G. Krickhahn, Friſeur, 
Marienburg Weſtpr. 


10031 Einen tüchtigen 


* Ye 
Varbiergehilfen 
ſucht C. Polenz, Konitz Wpr. 

1009] Ein tüchtiger 
Schuhmachergeſelle 
findet dauernde Need b. 
A. Herrmann, Liebſtadt Oſtpr. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht für dauernd [1029 
Joh. Lenz, Roſenberg Bor. 


5 Wialergehilfen 
fucht ſofort, Stundenlohn 30 bis 
40 Pfennig 1196 

Bruno Glowinski, Maler. 


939] Yuverläflige 
Malergehilfen 
ſtellt ein Rud. Simon, Czersk. 


8—9 Malergehilfen 
finden von jof. dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Clemens Fiedler, 

alermeiſter, Pr. Stargard 
Markt Nr. 9. 1874 


7141 Zwei tüchtige 
Ofenſetzer 
können E eintreten; dieſelb. 
aben auch für den ganz, Wint. 
eſchäftigung bei 
F. Gilgenaſt, Töpfermeiſter, 
Dt. Eykau. 


— 
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Drechsler 11161 Ein tüchtiger 1123] Suche für ſofort oder 1152] Sofort tücht, nüchtern. dukt . 11 Ein junger Menſch 
nächti laden per fofork heb hoben tttord.| Schmiedegeſelle der eirahetenn eh tüchtigen, un Vorſchnitter verlangt €, Slindt. ie welcher Luft bat, das Molkerei, 
r. ne vöhnen dauernde Beichäftig. bei findet von ſofort dauernde Be⸗ Sprache mächtigen mit 40 Leuten Gärt lehrli fach zu erlernen, kann ſich unter 

1 A Sen artnerlehrling ; Id 
10. 97. Were land & Co, kin oben 2 kaun auch Inſpektor bei gutem Lohn und Devputat] kann unter ſehr günſt. Beding i Moltereiverwait, 
r. Holland. n eintreten. x 0 5 Beding. , ; . 
Imfee, Ss Sen lsents Mar Klein, Schmiedemeiſter, der in Rühenbau u. Maſchinen⸗ gelacht Dieſe Stelle iſt für eintreten in der Lolkanpſcen Waplitz bei Hohenſtein Oſtpr. 
baaren⸗ Drei Tiſchlergeſellen Neumark Weſtpr. weſen Reale ichriftlich, Arbeiten | 1898 mit 90 Leuten gleichfalls Kunit- u. Handels-Gärtnerei in 987] Für mein Getreide, Sp 
einen gute Bauarbeiter, erhalten für . | erfahren iſt. Gehalt 300 Mark zu beiegen. Freyſtadt Weſtur. ritus- und Sämerelen⸗Geſchäft 
oder den Winter Beſchäftigung, 10861 Zwei ordentliche Familienanſchluß. Moorkultur Mariawerth 7 - fuche ich einen 
wei Lehrlinge Sattlergejellen 3, Wittmann, ar Sue ber bb oe ene Zwei Lehrlinge Lehrli 
- 3 £ 8 Inowrazlaw⸗Kruk, 1175] Suche per ſofort einen 8 ehr ug 
Samter. tönnen Kfer = \ [803 u som 2 dauernde Be⸗ Prov. Poſen. Unternehmer 5 nr ac ir der die Berechtigung zum ein⸗ 
. = 5 51 [ex. pechtig! 
Oktober Reue Job. Abbes Sattlermeiſter, 1095] Ein junger kräftiger mit 20 Leuten ii irre Bäckermſtr., N N — Es 
Ein Tiſchler Dirihen. } Aufſeher > zum Rüben⸗ und Kartoffeln, | 1151] _ Sangeitraße 4. Schivelbein. 
n für Modelle und Maſchinenar⸗ Stellmacher. (Sandwirtb) zum Beauffichtigen | ausmachen. n FN NN 
; < ; r Fuhrwerke von ſofort gejucht. & AN . Pi 
Br eie Thimıe Moteoinenfabeit, enn Dom. Reudorf u. Dt.|Borcainsti, Heilsbern Dur. | Herzfeide b. Mr len ofen. Frauen, Mädchen. 
7 Liebitadt Dftpr. verbeinathelch Seller | 8969] In Begliterung größerer 1 1. 8 1133] Für meine Bahnbofs⸗ 
ne, Tiſchlergeſellen mit Scharwerker. Perſönliche | Grafſchaft wird zum 1. 10, eine Unternel mer Stelle n Ge such e wirthſchaft ſuche von ſofort als 
erb bir icht 3 199 Vorſtellung, gute Zeugn. Beding. W ) 1000), Für bie in Cesc. a. Der e ee 
äft ein. een Stellmacher ſtelle mit 50 Arbeitern thatige Geſchaft welches in der Wirlhſchaft un 
n Drei Tiſchlergeſellen tüchtiger 1 ſtellt bei] rei. Penſton 300 M. zu eg. 300 Morgen Kartoffeln Verkäuferin in Handarbeit durchaus erfahren 
= ; 90 f Inſpektor Knöchel, Patſchkau 5 9³ — ſein muß. Selbiges hat auch im 
Salair enden dauernde Beſchäftigung. hoh. Akkord f. dauernd ein nr von ſoſort gejucht, 1924 N 0 F e en > : 
de Opr. Balkow, Tiſchlermeiſter, E. F. Roell’ihe Wagenfabrik bei Neun W. Krauſe, ünichsbof She vedinderungsbalber eine | Geſchäft behilflich zu ſein. Waſſe 
e Opr. 17 5 ad eee N 8 8 91 € 5 bei Krone a. Brahe. Stelle. Offert. erk. W. Stutz, bevorzugt. Offert. zu richten an 
Tonial- Gr. Konarczyn Bor. _ 907 G. Kolley & Comp., 1122] Suche von ſofort einen Krone rad Steffenswalde, Kr. Oſterode Opr. Frau L. Pirſchberger 
ationd- Ein tüchtiger, älterer, |] er "Brennereigebilfen Unternehmer 753] Eine junge, tühtige Örtelsburg. 


Wirthin 
jucht Stell. d. 15. Nov. auf ein. drnnı „par, Biene u. e 
ardg. Gute, Stadt nicht ausgejcht. | ſelſchaft einer * per 
Off. poſtl. Rieſenburg Wpr. 4300. läbmten Dame wird eine 
33 Pflegerin 


ſelbſtſtändig arbeitender | 749 r mit 20—30 Leuten 

‚. üller . x { 
it, wird als Werkfübrer geſucht. zur Rübenernte und Kartoffel- 
5 Ans a 0 ( U 15 Gehalt und Tantieme. Faſt aus⸗ ernte bei hoh. Akkordlohn geſucht. 
ne ſchlleßlich Kundenmüllerel. Zeug⸗ 


Dom. Pruſt, 


der mit kontinuirlichem Brenn⸗ 
apparat Beſcheid weiß. Gehalt 
15 Mark monatlich u. freie Stat. 
Meldungen an Brennereiverw. 


91 . Grens, Kl. Schmückwalde p. Station der Oſtbahn. — Tüchtige — 
en + | nikabichriften erbeten. Gr. Schmü e Oſtpr ie i 8 
findet von ſogleich bei . J gelizrbellgenvurg. | IE Shmüchwalde Oitbreuben. Urreußen . JS] In Dom. Stein bei Dt Derkäu erin ee oe ann 
hohem Lohn dauernde Be | r F ed Zum 1. Oktober oder fptäer | Eylau werden I geſucht. Off. m. Ang. d. Ger 
ee ee Ti ) g Ein Müllergeſelle ſuche einen unverh. D für Konditorei oder größere galtsanſpr. I Kebrusl erb. 
tion, Ihiftigung bei Ein der Funden lere en Gärtner 9 Arbeiter Gaſtwirthſchaft ſucht Stellung vbilinn Yanuad, 
7 7 e 2 e * 2 . ri 1 9 
aaren⸗ 6 br u. der mit Segel Beſcheld weiß, Mir ein Gut. Meldungen an zum Rübenausnebmen geſucht.] Meld. briefl. unter Nr. 669 an IEA 
en * i f f f Max K Gã beſitzer | 7 i ſelli 
: - vird für meine Poltrak⸗Wind⸗ ung 9 Morg X en Geſelligen erbeten. e e 15 
8 Maſchinenfabrit wird f Poltrak⸗Wind ax fag Dönnereibeiibet | Bro Morgen 11 Mk. und freie] den Geſell bet 1 ANA 
inenfapri mühle ſogleich geſucht. Zeugniß⸗ Flatow Weſtpr. 11037 Keiſe. Für ein 145] Ein beiteres, jung. Mäd⸗ 
jächtig Mewe Weſtpr. abſchriften verlangt Schneider, 1168 Gejucht wird von Topleich 9. 3 5 ſof. 3. Bedienung für ein 
briften I namen rag | Müblenbeiiser, Rojewo, Kreis | ein älterer, erfahrener, unverb. junges Mädchen a. gel. ang. m. Bbot. b. 
fügen. 2 Manrerpoliere Juowrazlaw, 11179 Gärtner Tre 21 Jahre alt, aus gutem Haufe, Geſchſt dea 1 Bot . 
si 2 . N + 1188] Ein jüngerer Beliperstorbter, nicht ganz un⸗ Beſchſt.d Kuj Boten, Jnowrazlaw. 
| mit je 10 Maurern Ein Windmüller mit Jango c 3 N il Hausdiener erfahren in der Wirthſchaft, wird | 1099] Junges, evangeliiches 
K 2 inf 1 at 2 0 a en Zeugniſſe 2 eitere or 2 
5 ſowie 2 FJuger a en en 1 welche einer Gutsgartuerel jelbft« | al3 Zweiter, kann ſich melden. in der Landwierhſchaft Stellung Mädchen 
Innen ſofort eintreten (Akkord⸗ = 7 - ſtändig vorſtehen können, melden. Tre „otel, N 111 aus achtbarer Familie, in Hand⸗ 
bowa t ſof 103 Fine —.— mn di l kö Id reti beter J geſucht, mit Familienanſchluß 3 achtb 2 1 Hand 
| arbeit) bei (755 | 10241 Einen ordentlichen Dom. Glashütte x De gegenſeitige Vergütigung, , arbeiten und Schneidern geübt, 
zw A. J. Reinboldt, Maurer- Müllergehilfen b. Peitſchendorf. 1Iunver h. Hausmann Offerten unter Nr. 990 an den] wird zu fofort für 3 Kinder von 
anke, „ eiſter, Culmſee. für Windmühle ſucht Ganz ſelbſtſtändiger, unver- ſucht F. Manthey, Bäckermeiſter, Geſelligen erbeten. 5% wahren geſucht. Gehalt 
anke i hle ſuch 4 z ſelbſtſ ger, ſellig 135 M Mündliche Ver 
burm.) 708] Ein tüchtiger , F. Becker, Pr. Friedland. heiratheter, zuverläſſiger und | 1149] Laugeſtraße 4. Stüd. l. 8, Pl., N., F. b. e. A Schu- 23 erwünſcht. liche Verein⸗ 
is Zimmerpolier ſowie 11011 Einen tücht, nüchternen * Gärtner 1165] Suche von ſefert mann, Königsb..Wagnitr.52,53L.. Gran gaube, BiehoiEn 
„sat tücht. Zimmergejellen l Schueidemüller der bei Nichtauweſenheit der Een Kutſcher. R ee | N rt 
onial inden ſofortige Beſchäftig, bei ſucht zum fofortigen Eintritt Lerrſchaft die Wirthſchaft reſpek⸗ Weber, Feſte Eourbidre. Offene Stelle N. Eine Meierin 
1 f Maurermeiiter Adolf Gohlke, N S Wpr. tirt,geſucht. Aelter., unverbeiratb. * wel? Eine im Klaſſenunterricht er⸗ Mit der Küche vertraut, wird 
jtein Berent Weſtpr. ford 815 iche Vorſtellung er⸗ Gärtner, welcher mit Bienen⸗ \ 0 2 fahrene bei einem Gehalt von 180 Mark 
5 1202] Ein tüchtiger 2 zucht vertraut iſt, wird bevor» N N von ſofort geſucht in Adl. Keſſel, 
iktur⸗ Klempnergeſelle 866] Ein tüchtiger zugt. Gefl. Meld. unt. Nr. 1106 Lehrerin Kreis Johannisburg. 1963 
t ſuche 5 „ Müller ll an den Geſelligen erbeten. Wir ſuchen ſofort bei] wird für eine Schule in einer 1085 Suche zum 15. Oktbr. ein 
ind ann 5 8 bei. Müller geſe E 704] Ein zuverläſſiger 1 3 Heinen Stadt in Weſtur geſucht. Laden mädchen 
i Jede rode eite er, kaun Miert eintreten bei Hofmann den höchſten Löhnen noch Offerten mit, Beuguibabjehriften get eiaigen ae 
Te DE FRI u Marklewitz, Grzywna |. Br 3 unter Nr. 1088 an den Geſellig.] mo). eſſton, de 
ingen. Maſchinenſeh loſſer ; bei Gulnifee, * findet Stellung in Schönberg 100 Arbeiter erbeten. f Sprache mächtig, welche gleich⸗ 
T) ) 5 r per Sommerau Wpr. . 1 z Ane! sl414001 Guam 0 ee zeitig als Stütze der Hausfrau 
* Eiſendreher 939] Lin tüchtiger — Ein verhe alheſer—— für die diesjährige Cam- 11201 Suche zu forort eine bh fein muß. Meldungen an 
valt, Schwarzblechklempn Windmüllergeſelle Wirth pagne, u. wollen ich Arbeit-| geprüfte Erzieherin eren brabamſobn in 
irg. „kann ſofort eintreten bei ; 197 . „zu drei Mädchen, älteſtes 10 J., 1 5 
are» Stellmacher Müblenbeſiger H. Vohmfeldt, der im Beſig guter, Tangjähriger | ſuchende auf unſerem Com: | di; beſcheid. Ansprüchen. Zeugn.: derm. Aron, Gaſtwirth 
Schi zen aub.Biſchofswerder] Zeugniſſe iſt, wird zu Martini | fa; Abſchriſten und Gehaltsanſpriche in Sierakowitz. 
wird Modelltiſchler DSB] Sue fir für a Bader geſucht. Meld. unter Nr. 1134 toir melden. Kaſerne und zu {enden 5 x 1186] 3. 1. Nov. ge). e. jung. 
mis finden dauernde Beſchäftigung. von ſofort einen nüchternen e ebenen. — Kantine iſt auf dem Fabrik: r e en edel 
1 i 7. ei N 28 71 8 0. r er “ nah. geler . 
f 0% Ven 0 g Nafbinenfabrit, Werkmeiſter. 2 in Hofmann grundſtück vorhanden. end e rene Fr. Antonie W ff, Berlin, 
t Ge- KRERKRIKH Gorpline cg Sten, ei Gnritburg. 70 4 f j 0 if 9 i 1137] Geſucht zum 15. Oftober au Küchen 1Bda 
5 f rüfte ſikali Wirth., Köch, Stube verh. 
* 99 3 RR Dag Euro man 0 | Geſucht wird für unfere au kl Mn U l k „ Gärkn, Steilm. u. Sum Share 
— % 222 - 6-8 tüchtige 8 868] Suche einen ordentlichen, Molkerei ein tücht., brauchbarer in Nudtfe bei Nakel]; 15 eherin = werkern erh. b. gr. Deput. u. hoh. 
1 5 % Fi 1 Meier : für ein 12jähr. Mädchen. Offert. Lohn Stell. d. E. Katarzynska, 
auch. fen Leher Bäcker geſellen und ein durchaus erfahrene N A b Tungen Bier. poftlag. | Miethskomtoir, Thorn. 1191 
en 5 % erben beihohem Lohn % a Fe ER Buchhalter N Arbeiter eee 58761 Eine tüchtige, in allen 
+ ofort geſucht von der 5 Ne ; aaa ; 73 e m ft f 
burg 25 Maſchinenfabrik 1161] Zwei ordentliche Welcher die Pücher der Molkerei) und Steinſchläger u erfahrene Wirthin * 
% H. Kriejel, Dirſch 83 * und Dampfbäckerei zu führ. hat. finden bei dem Chauſſeeba Verkäuferinnen 
Krieſel, Dirſchau. Bäckergeſellen 3 hat. e hauſſeebau ſucht zum 1. Oktober 


Molkerei Culmſee, 


Symbo⸗Reblin bei Stolp i. P. 
E. G. m. u. H. 


lohnende Beſchäftigung. [1137 für die Kurz⸗, Wollwaaren⸗ und Fr. v. Saporski, Soltnitz 


KRRAMURER 


von ſofort oder in 14 Tagen ge⸗ 


N 10 = - in | Waſche. Abtheilung, erſte Kräfte bei Neuſtettin. 
mm mn b pP 7 5 2 1 
ilfe r | „3,15. Dft.0.1.Nov. wird. eine]. Damerom, Lt Seblin. |pei gutem Fla u. bauernder | 17407 G Hotehvirth, u. Roch⸗ 
verheirath. u. mehrere jüngere - Gulmten ’ kleinere Stelle e. verh. Ober⸗ 20 Drainagearbeiter 8 SeupniBabipriften u. mamſ., perf. Köch., Buchbalt., 
une Schloſſer NN ſchweizer ges, J.) Okt.exg. n. viel. finden dauernde Arbeit bei hohem sone! ner N 5 11 3 Verkäuf., Buff Frl., Lehrmädch, 
1164 finden dauernde Beſchäftig. bei Tüchtige Dachdecker Unterſchw, Stellung, Oberſchw. Lohn in Wapez per Stolno. S Jon toff bn n chan Stubenm, f. Hot. u. Priv.⸗Häuf., 
A. Bergmann die auch zu asphaltiren verſteh., J. Stoll, Adl Gut Sdunkeim 02 Baliszewski. Denon n- iran. w. Perf. jed. Br, erh. v. ſof, u. 
r, Maſchinenfabrik, Angerburg. Anben bei hohem Lohn dauernde | Per Tolksdorf Oſtvr. 1964 ——— Fe wett ne ee Be Re 2 4 80 bau. Stell b. 120. den. 
2. See Beſchäftigung. 5 Irina es 1 zellan, Glas, Kurz- u. St. Lewandowski, 1. Haubtv. 
— Tüchtiger Eiſen⸗ und ine 20 Unterſchweizer hriingsstellen Wolltwaaren-Geichäft eine Hur, Thorn, dell -Geiſiſted. Tr. 
en Metall⸗Dreher f. Esselbrügge, Graudenz. auf nur qute Seren werben 1. 94 Suchen für ab eg Kolo- Verkäuferin und ein 836] Gebildetes 
* . Bs. „nial⸗, aterial⸗ un Schnitt⸗ 


3 Beſchäftigung geſ. Landwiltsc Haft Stell. werd. koſtenfrei zugewieſ. waaren⸗, Deſtillations⸗ u. Schank⸗ Lehrmädchen. Wirthſchaftsfräulein 


986] Suche für mein W̃ Zweigen der Landwirthſchaft 


rn. W. Gehlhaar, Natel (Netze). —— Ara 5 i. e. bequem. Stall. G. Meyer, äft einen tüchi 90 iſche Spr zur ſelbſtſtändigen Führung 
en Eiſengießerei u Maſchinenfabrik. a a Radosk, Schweizerbürenu, KI. G nie Obr. Recha Lehrling te net? Beugnlhebier eines Yanddausnaltes, mit nur 
e Ein Lokomotivführer Ren © be t seh In Warweiden Kiter | zum fofortigen Antritt F 16 o vempkrogefüche Anfangs, 
wird zum 1. Oktober geſucht für] einen Hofbeamten |iriede Oſtpr. wird zu 50 Kühen Gebr. Römer 1143] Ein Fräut, od. Iran, gehalt 240 Mk. Abschrift der 
13. Neubauſtrecke Berlinchen—Arus⸗ oder Meier. und 50 Stück Jungvieh ein Wernersdorf Weſtyr. mei 3 eb. zart, Zeugniſſe erbeten. 
SER walde. Bewerber müſſen ſchon Gehalt vorläufig 300 Mark. Kuhmeiſter Ein anitändia, Knabe free Stat. Stella. bel C. Va r Sun end ia Anders, 
1104 auf — 5 Ae auch ute 899] Sur felbitit. Bewirthſchaft. geſucht, der Leute zum Füttern in auſtändig. Knabe 8 Evan Ahbauerftr 5 Rudezanny Oyr. 
ö niſſe beſitzen. } 892 x e t. 1 olfe x i Rr 2 
— N Verlinden ” 4 Fl. Mn e ee Qubmeiter rip. Shreſer eh 80 Dream wi, Te Be 1 x mein Bote, und Köchin oder ein 
— Lange & A. Fenske. N r „ * 1 1 ſpäter eintreten bei ax Janz, Wiener Safe wird eine Dame 
Lange & A. Fenske. 
855] Zu Martini ſuche einen O ip ft ll meil ft It E Pelzer Graudenz, Marienwerderſt. 46. (nicht au jung) aus auſtändiger Mäd en ür Alles 
zuverläſſi en M 1 In pe or Gef Mil küve u. 30 Oer J 5180 Einen Lehrling F ohne das zes we bei hohem 
on ſof. oder ſpäter geſucht. erl. 90 Stu ungvie Pr 1 
Wyr. aM ile . Anfragen bitte u. W 100 an die pejudt in Dominium Grünfelde | dUr Bäckerei ſucht [1069 Buffet⸗Kaſſirerin 525 pa ice Rarel N 
— ühren kann, pe Men 5 Geſchäftsſtelle der Neuen Weſt⸗ bei Schönſee. Dar. kann ſich ein E. Senkbeil, Bäckermeiſter, zum ſofortigen Antritt geſucht. 5 eee 
7 Dreſchzelt ertrag ber. Freußiſchen Mittheilungen in Stellmacher melden. E erten poftlagernd unt. X. . werde n ee 
lle gütet. Zeugniſſe erforderlich. Marienwerder zu ſenden. 977] 15 ihfütte verheirath. Einen Lehrling 1 gewandte tüchtige s 
ug b. Wilhelm Winter, Kl. Czyſte. ofbeamte Nu fu terer für das Kolonial-, Material-, 1076) Zur jelbjtitändigen Füh⸗ = { 10 e u 
BE er 5 1 a h 1 0 
tor. Schmied, für 8 Gut Weſtpreußens, mit Scharwerker für ca. 65 Stück zigarren u. Wein Geſchaft ſuch balls r Stubenn ädch 2 d 
len 1091] Ein berbeir. Schmied | dei 450 ME, zum 1. Oftober ger Bieb. zu Martini e 38. gefucht, | Sawan Dt Eylam, | DakS Sue von joroxt eine gang zwei Küchen mädchen. 
er wird von Martini d. Js ſucht. Meldungen brieflich mit Perſönliche Vorſtellung. Ein Sohn ' e Frau Henning geb. Boltz. 
1029 oben Lohn und Deputat 1 * der Aufſchrift Kr. 713 an den Dom. Groß Leiſtenau Mor. achtbarer Eltern, der das Kolo⸗ Hausdame. fi 7 
hr. ka mit Scharwerkern, für TOR] Bu ToforHorm Mitri Einen energiichen, unverbeiratd.) nialwaaren⸗(Geſchäft und die De- gen — 8 Ein 2 Seen 
om. Sobiewola per Frey⸗ 1083] Zu ſofortigem Antritt i ſtillation gründlich erlernen will, Abramowsk! © e welches ſchneidern und plätten 
Ds ſtadt we” —7 ebenſo ein ſuche ich Juſp ktor ſucht „ Brattwin 1155 van deer deer . Dttober 11771 Ein angabe Tann, du ofort geſucht. 197705 
196 ofmann uſpe + bei Graudenz. [1056 | Aufnahme bei 8 2 3 
ler. mit Scharwerkern wird gegen Derſelbe muß ſchon 5 bis 6 Jahre 35 Ein tüchtiger, verheirath. Suter Unterftein, Gulmfee. junges Mädchen Frau iii Kreilan 4 
— boben Lohn und Deputat von in der Landwirthſchaft thätig iutſcher 979] Suche zum baldigen An⸗ kann von ſofort die feinere Küche Illi in erfahrenes | 
artini d. 38. daſelbſt geſucht. geweſen und ſowohl der deutſchen . 1 tritt. einen Sohn achtb. Eltern, erlernen. Hotel Königl. Hof, Si 8 
1201] Auf Dom. Ku Tigi bei ol de gehe death Reben . ER 5 der Luſt Wil ; Elbing. indermädchen | 
e ein. Gehalt nach Uebereinkunft. Stellung. Zeugnißabſchriften u. F DR Je \ 
rst. lartint er ae: werdengzu |. Schröder, Ritterqutsbefiger, | Meldungen an 1 * lerei 8 8 Dame wird geſucht Piähriges Kind Faun dich doit | 
TER ; 7 S „ d Dishley bei Friedland M. Str. Dom. Ribenz bei Culm. und für diese A 5 — zur Führung des Haushalts bei] melden bei f 
fen e n N chmie 1097] Ein zuverläſſig. zweiter 1093] Ein verhelr., herrſchaftl. Station 600 Mk. Lohn. einzelnem Herrn in 3 Burchard, 
häf- ein Pferdeknecht Wirthſchaftsbeamter Kutſcher Bafiermüble Stan genwalde Kueche mull Angabe der An | Hauptmann und Batterierhef, 
1857 ein Kutſcher findet bei 300 Mark Anfangsge⸗ der ſich durch gute Zeugniſſe als B. Biſchofswerder Wpr. ſprliche werden briefl. unter Nr. Allenſtein Wartenburgerſt L. 
1874 8 or exkl. Wäſche ſofort reſp. ſolcher ausweiten kann, findet zu Ein Lehrling 1204 an den Geſelligen erbeten.] 1156] Geſunde, evangeliſche N 
— ein Nachtwächter ſoäter Stellung bei f Martini Stellung in Lindenhof kann fogleich eintreten bei “9361 Suche für meine Pürberei ga 
Verheirath ee | 7. Htolaten A. > d Au e F. 5. fn 1106. Kerle br, | und eee e ci mime 
. ˙— RP | 513], Zu Martini d. Is. findet — — — 172 * 2 für ein herrſchaftliches Haus 
1 Verheirath. Schmied 857] Ein älterer ein tüchtiger, nüchterner, Ein Lehrling 5 Dede hen. A 8 geſuchl. Wels N 
I mit Burſchen Hofbeamter erſter Pferdeknecht kann eingeſtellt werden. Selbſt⸗ J. enn Lyck Opr. dungen an 
der auch die Führung der Dampf⸗ der mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ bei hohem Lohn und Deputat | geichriebene Meldungen mit Ge⸗ Dafelbft kann ein jüngerer Fran Hebeamme Schimke, ‘ 
ter, dreſchmaſchine übernimmt, zu traut, wird zu ſofort zur Ver⸗ Stellung. umzug vergütigt. nehmigung der Eltern finden ärb 1 Culm a. W. | 
ö Martini geſucht in [1082 |tretung geſucht. Meidungen an Phlkipfen, Stüblan bei Verückſichligung. 111 Färbergeſelle 07 Meeri = Stele Tu 
Wangerin bei Culmſee. ] Dom. Rehden Weſtpr. Hohenſtein Weſtur. B. Krzywinski. ! ſofort eintreten. Jablonken Oſtpr. beſetzt. N 
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Klinsmann & Co., Igenieure, 
Danzig, Tobiasgasse 27. | 


Techniſches Bureau für maſchinelle Anlagen jeder Art, 
ſpeziell: für Ziegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſonſtige 
landwirthſchaftl. Betriebe. 

Uebernahme ganzer Einrichtungen. 17207 


Kommission für Maschinen, Kessel, Apparate sowie sämmt- 
liche technische- Bedarfs- Artikel, 


Autachten, Koſtenanſchläge u. Nath in techniſch. Angelegend. 


Das 5 Bewahrresie aller 
Bekleidunss -Systeme. 


Aal f 
Nur echt mit dieser Schutz-Marke: 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.BENGER SÖHNE 
| 


Vepöts i in allen grösseren Städten, 


Zum directen Bezuge 
ofterire ich: 
1895er Weisswein 
zu 40, 60, 80, 100 u. 120 Pf. 


0 1895er Rothwein 

onsumenten de www»: 

per Liter oder Flasche in 
jedem Quantum. 


Vom Winzer 


zum 


istdereinzigrichtige Weg. 
Für die Reinheit meiner Weine garantire ich. [8815 
Wallhausen (Rheinland), Jacob Mittwich, Winzer, 


7 IKK NX NX NX NN 


A. Ventzki, braudenz 


F u. Pflugfabrik 


empfiehlt die rübmlichst bekannten 


Normalpllüne 
(Patent Ventzki) 


anerkannt bester 
Thur 


im Betriebe 


Grubber, Wiesen-, Acker- und 
Snat- Eggen, 


Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
von W. Siedersleben & Co. 


FFV 


Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, i 
. Ausführungen, als: 1 


Ringel-, Cambridge-, Cros- 
eill- und Schlichtwalzen, . 
Getreide-BReinigungsmaschin,, 
Trieurs, Rübenschneider, 
Düngermühlen, Düngerstreuer 
und andere landw. Maschinen u. Geräthe. 


akute. 


chnelldämpfer Hi 


15 (Patent Ventzki) 
@ bestbewährter Apparat. 


Ueber 16 000 Stück abgesetzt. 
Neu. 


ena e Hinte 


(Patent Ventzki) 
auch für Wäschezwecke vorzüglich geeignet. 


8800 17 115. 
A 1 


8 8 ee 


5 © 
S2SE2OESIADSAHN2BE 


. 5 
* 3 N e r ar 3 als 

Tiefkulturpflüge, einschaarig, 5 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 10 


über alle anderen Fabrikate. 
m Garantie für tadellose Leistung. 


98er 1 


II 


N 


find die fhöuften 98er Modelle trotz billigſter Preiſe. 
Illuſtrirte Kataloge gratis. Für Händler Rabatt. 
Für alle Damen⸗ und Herren-Räder 1 Jahr Garantie. 


Nondor⸗Fahrrad⸗Werke 
Altien⸗cHeſellſchaft 
vorm. A. L. Liepe & Breest 


Brandenburg a. H. 
Solvente Vertreter geſucht. em 18705 


8806681666866 8 
Neu illuſtrirte Kataloge 


5 ür Luxus-, Gebrauchs- und Transport- 
Fahrzeuge 18974 


find erſchienen und werden koſtenfrei verſandt. 


— Sämmtliche Façons vom Lager zu billigſt Preiſen. 


80. F. Roell'ſche Wagenfabrik 8 


R. G Kolley & Co, Danzig. 


Die Düngerstreu- 
=> Maschinen 


Fatent der Masc kinenfabrik von 


Schmidt & Spiegel in Halle a/Saale! 


het für Düngers treumaschuen) 


Marke A. 5 versch'edene Grössen, zu 1½, 2, 2½;, 3 und 3% m Streu 
breite, er reuen sich grosser Beliebtheit in allen Gauen Deutschlands; auch 
im Auslande weiss man sie zu schätzen 
% Die höchst solide, einfache und vorzügl. Construction 
findet allgemein Anerkennung, und verdienen diese 
% * Maschinen in der That von Mund zu Mund weiter 
sınpfohle: n zu yore In 2 431 


3 e RS 


zur 


Immer Lustig! 
20 Bücher bike sis von . 50 Mz. 


Dieſe Kollektion enthält u. A: univerſum 
mit vielen Flluſtrationen erſter Künſtler. 
Giovanni Boccaccio: Dekameron, aus⸗ 

> gewählte Geſchichten. Grafv.MonteChriito, 
Flucht aus der Gefangenſchaft. Von Alex. 
Dumas. 
Neue Auswahl (ſehr intereſſant). „1090 
faule Witze“, Tollheiten, Anekdoten ıc. 
(große Heiterkeit). 219 1 Couplets, 
Lieder u. Walzerliedertexte, z. B.: 1540 


3 Hip, Hip Hurrah! 
2c. (großer Lacherſolg n. Applaus). 2 große 
illufte Kalender. Theater Bibliothek. Das 
> Buch zum Todtlache n (Neu, pikfein illuſtrirt). 
Der Vergnügungsrath, die Kunſt, ſich in jeder Geſellſchaft be⸗ 
liebt zu machen. Brieſſteller, Kommersbuch, Herrenabend, 
Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes (ſehr inter.) Gelegen⸗ 
heits⸗ Deklamator für Geburtstags ſeſt⸗, Polterabend, Hoch⸗ 
zeit- und Kranzgedichte Geſchichtsbücher, Erzählungen ze. 
Keine Kouvert⸗, er F 133 


Brief⸗Adreſ 
Buchhandlung Klinger, Berlin C. 2, 


Staifer geitpetimitcane 4 


— S Unkrautsamen-Ausese Maschinen, me h 


Teieure! 


für jede Getreideart, 
1 für jede 
Nischel- 
frucht. & 
100 000 5 
Trieure 
bereits ge- 
liefert. 
V0Erste 
Preise. 


Alle Prüfungen und Konkurrenzen 


bezeugten stets die Veberlegenheit unserer 


Original-Trieure 


Lieferung auf Probe. 16517 


Billige Preise. Günstige zahlungsbedingungen. 


Preislisten auf Wunsch kostenfrei. 


Kalker Trienrfabrik und Fabrik gelochter Bleche 


MAYER & Co., KALK, Rheinland. 


Filialen unter eigener Firma in Dresden-N. u. Augsburg. 


Seele ο 


Caſanovas Salante Abenteuer, 


munkelt allerlei; Emma nein geliebtes 


4939 DS dilngen, leichten und angenehmen 


bstschaumweine 


haben sich schnell Eingang verschafft. Wir empfehlen 


Stachelbeerseet Mk. 


Flaschen einschl. Verpackung Mk. 15,00. 
Nſoeb. erſchienen, |Gbstverwerikungs - Genossenschaft Heiligenbeil. 


Apfeinect . 
Probekisten mit 12 


gweumasching, 
vad. Schlör, 


Hackmäschinen 


f sters —— . 
Drillmaschinen, Saxonia“ 
2 für Bergland und Ebene 
— SIND DIE BESTEN - 
5 1.Preis der D. Landw.- - Gesellschaft. A 


1,25 per Flasche incl. 
1,20 


hema seh 
See Gras. 2. 


Ausführliche Preiscourente zu Diensten 
W .SIEDERSLEBEN &C? BERNBURG 


Generalvertreter A. Ventzki, Grat denz. [2270 


mit dem Fabriks engel 
Unübertroffen! — 


Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


ee & Co., ., e 
Den besten englischen ebenbürtig. 


18594 


e 
Original 
Simp lex 


a. d. a 
von Behm & 
Steinhardt, 

Waren i. Meal, 

ſind d. beſt. Schrot⸗ 

u. Mahlmſhlen der 

Gegenwart; leicht, 
ruhiger Gang, 

große Leiſtung, 

billige Preiſe. 

Zu bezieh. durch alle 

Maſchinenfabr. und 

Handl Proſp. grat. 

Naeh. Aust. erth. Hr. 

F. J. Neukirch in 

Broinberg. [657 


Trommel 1352 
Häckselmaschinen 
für Kraft- u. 8 


"7015 O, ts 


gen tadellos ziehend ul uner- 
reicht in Leistung. fertigt 


H. Kriesel, Dirschau 


4 

N 

2 

2 

— 

= 

© 

04 

2 

3 

— 

© 

u en ne 
hi NN 0 8 un- 
Speeialfabr. f Häckselmasch. | 


fie 7 7 = 
wa j 
Speiſezwieheln 
in vorzüglich, trockener Qualität, 
offerirt à Etr. 3 Mark 25 Pfg. 
incl. Sach frei Vahr hof Warlubien | 
Lenz, Waſſermühle Groß⸗ 
Kommorst, Stat — —.— 


Dr. Thompson‘ 
Seifenpulver 


DE THOMPSONS, 
=1 2 
2 
or 2 
2 2 
2 E 
es "ie 


SSEIFE 11 bk 


ist 2 beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
Ahr Thompson“ 
u. die Schutzmarke „Schwan“. 
1 in Oramdens: 
J. Böhlke, Rud. Burandt 
Dumont, E. Ehrlich, Gust. Liebert 
Lindner & Co. Nachfl., A. Ma- 
er Marchlewski& Zawacki, 
„Mar quardt, G. A. Marquardt. 
Hans Raddatz Nachfl. (Inh. Frz. 
Fehlauer), Ph. Reich, Gebr. Röhl, 
paul Schirmacher, Frau 
zimanowski, Thomaschewski & 
Schwarz, Fritz Kyser, 9 
Pielcke. [75 
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u 
But pa En A a 
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Petroleum⸗Meß⸗ 
Apparatefürxomtiſche 
Petroleum ⸗Meß⸗ 
Apparate 
mit Flügelpumpe, 
Petroleum ⸗Meß⸗ 
h Apparate 
a m. Junenpumpwerk, 
Präeiſions⸗Meß⸗ 
579 8890] Apparate 
mit Flügelpumpe, 
offerirten, beſ. Preisl. 
gratis und franco. 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 


Echt chinosische 


Mandarinendaunen® 


das Pfund Mk. 2.85 
natürliche Daunen wie alle in- 
ländiſchen, garautirt neu und 
ſtaubfrei, in Farbe ähnlich den 
Eiderdaunen, anerkannt füll ⸗ 
kräftig und haltbar: 3 Pfund 
genügen zum großen Ober⸗ 
bett. Tauſende Anerkennungs- 
ſchreiben. Verpackung umſonſt. 
Verſand gegen Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrit f; 

mit electriſchem Betriebe 0 
Gustav Lustig, 
Berlin S., Prinzenſtraße 46. 
\ Man ve rlan Preisliste, 


2 
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